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1 Gent. 
Celegcaphiſche Depeſchen. 


Beliefert von der “Associated Press”) 
Qusland. 


Edward's Erholung. 


Sie hält an, und Yulletins werden 
ieltener veröffentlicht. — Die 
Wunde jhmerzt weiter. 

Zondon, 30. Juni. (3.22 Uhr Na: 
mittags:) 3 mird erft wieder um 7 
Uhr Abends ein Bulletin über das Be= 
finden des Königs Edivard ausgegeben 


werden. 

Mittlerweile läßt fich jagen, daß der 
Fortſchritt in der Beſſerung des Pa⸗ 
tienten anhält. Er liegt wieder auf ſei— 
nem Kranten-Sofa. 

Um 10 Uhr Vormittags war folgen- 
des Bulletin — da? erfte feit Samftag- 
abend, 20 Minuten von 10 Uhr — am 
Bucingham-Palais angefhlagen wor: 
den: 

„Se. Majeftät hat gut gefchlafen. 
Das Verbinden der Wunde berurfacht 
arges Unbehagen; doch ift fein ſchlim—⸗ 
mes Symptom irgend welcher Art vor⸗ 
handen. (Gez.) 

Ireves, Smith, Laking, Barlow.“ 

Um Mittag wurde im Palais noch 
folgende offizielle Erklärung abgege⸗ 
ben: „Das Unbehagen, welches beim 
Verbinden der Wunde entſteht, iſt 
keine Urſache zur Beunruhigung. Zwei— 
mal täglich muß die Wunde, die von 
Heträchtlicher Tiefe ift, von unten aus 
verbunden werden; denn es ift wichtig, 
daß fie von innen nah außen heile. 
Das Verbinden verurfacht dem König 
beträchtliche Schmerzen, die er aber 
fehr tapfer erträgt. Sein Muth und 
feine Geduld rufen die größte VBemun- 
derung hervor. Die elektrifchen Hader 
haben ſich als ſehr werthvoll im Nie: 
derhalten der Temperatur des Kran: 
kenzimmers erwieſen.“ 

London, 30. Juni. Um die Schau— 
luſtigen, die zur Krönung gekommen 
waren, für die Enttäuſchungen der 
letzten Woche einigermaßen zu entſchä— 
digen, finden die Montags- und die 
Mittwochs-Revue der Kolonial- und 
der indiſchen Truppen mit ungewöhn— 
lichem Pomp ſtatt, unter Betheiligung 
der Königin Alexandra, anderer Hof— 
Mitglieder und der noch hier befindli— 
chen auswärtigen Fürſten. 

Defizit des preußiſchen Etats. 

Berlin, 30. Juni. Das Defizit des 
preußiſchen Etats (nicht des Reichs— 
Etats, wie der Kabelmeier erſt meldete) 
für das Vorjahr iſt nun in der Höhe 
von 40 Millionen Mark definitiv feſt— 
geſtellt worden. Der Fehlbetrag iſt 
hauptſächlich durch die unbefriedigen— 
den Einnahmen der Eiſenbahnverwal⸗ 
tung verurſacht worden. Die Einnah— 
men von den Eiſenbahnen betrugen 
nahezu 80 Millionen Mark weniger, 
als der Voranſchlag. Daß trotz dieſes 
enormen Ausfalles und des geſteigerten 
Mehrbedarfs für das Reich der Fehl— 
betrag verhältnißmäßig gering iſt, be— 
weiſt die gute Fundirung der preußi— 
ſchen Finanzen. Von halbamilicher 
Seite wird aber jetzt ſchon darauf vor— 
bereitet, daß der nächſtjährige Etat ſich 
weit ſchlimmer anlaſſen wird. Man 
prophezeit, daß ſich die Einnahmen aus 
den Eiſenbahnen noch ungünſtiger ge— 
ſtalten werden, und ferner, daß die 
Ueberweiſungen an das Reich ſich we— 
ſentlich ſteigern werden. Die Aufſtel— 
lung des nächſten Etats wird unzwei— 
felhaft ungewöhnliche Schwierigkeiten 
bereiten, denn der nädhjitjährige Reichs— 
bedarf an neuen Einnahmen wird auf 
mindefiten3 100 Millionen Mar ver: 
anjchlagt, 


Deutſchlauds Fleiſchſchau-Geſetz. 


Berlin, 30. Juni. Dem Bundesrath 
iſt eine Vorlage zugegangen, wonach 
das Fleiſchbeſchau-Geſetz am 1. April 
nächſten Jahres in vollem Umfang in 
Kraft tritt. Bisher waren nur ein— 
zelne Theile der Maßregel in Vollzug 
geſetzt worden. Mit dem Tage der 
Veröffentlichung des Fleiſchbeſchau— 
Geſetzes im Juli 1900 wurden nur dies 
jenigenVorſchriften rechtskräftig, welche 
ſich auf die zur Durchführung der 
Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau erfor— 
derlichen Einrichtungen beziehen. Au— 
ßerdem war mit dem Oktober 1900 das 
Verbot der Einfuhr von Büchſenfleiſch 
und Würſten in Kraft getreten. Be— 
ſtimmungen über die Verwendung von 
geſundheitsſchädlichen Zuſätzen zum 
Fleiſch hat der Bundesrath bekannllich 
erſt vor einigen Monaten erlaſſen. Sie 
ſind, wie das Borſäure-Verbot, leb— 
haft bekämpft worden. 


Der augenfrante Pulitzer. 

Berlin, 30. Juni. Herr Zofeph Bus 
fißer, der Herausgeber der „Nem Nork 
World“, ift infognito bier angelom= 
men und befindet fich zur Zeit in Be- 
handlung de3 berühmten beutfchen 
Augenarzte8 Profeflor Dr. Graef, der 
mit allen Mitteln der Wiffenfchaft ver: 
fuchen wird, den amerifanifchen Zei- 
tungsherausgeber vor der drohenden 
Gefahr völliger Erblindung zu bewah- 
ten. Yofeph Puliter leidet ſchon lange 
an einem ſchweren Augenleiden, und e3 
ift zu hoffen, daß e3 dem deutjchen Ge- 


lehrten gelingen wird, ihm das Augen- 


licht zu erhalten. 
Eüchſel der Auserkorene. 


Berlin, 30. Juni. Als Nachfolger 
des, aus dem attiven Frontdien * 


Marine demnädft aus cheidenden Abd: 


mirals v. Dieberih3 in der Stellung 
als Chef des Admiralſtabes der Marine 
iſt nicht Vizeadmiral Bendemann, wie 
es kürzlich hieß, ſondern Vizeadmiral 
Büchſel in Ausſicht genommen. Büchſel 
iſt gegenwärtig Direttor des Allgemei— 
nen Marine-Departements. Der Wech— 
fel tritt am 1. September ein. 


Knabeumord von Nügen. 


s —— beginnt morgen in Greifs⸗ 
wald. 


Stettin, 30. Juni. 


| 


} 


| werden wird, 


Chicago, Montag, den 30. Zuni 1902.—5 Uhr:Ausgabe. 


Sulanı. 


57. ſtongreß. 
Wird er heute mit feiner Arbeit fertig >— 
Morgen Nadmittag foll Thorfchluß fein. 


DWafhington, D. K., 30. Juni. Man 


| glaubt, daß eine Refolution eingebracht | 


Konareß 
Dienjtag Nahmittag um 3 Uhr nad 


monadh der 


| Haufe gehen joll. 


Die Verband: | 


lung gegen den muthmaßlichen Sna= | 
benmörder Teknom, welcher des Dop- | 


pelfnabenmordez in Baabe auf Rügen | 


beſchuldigt wird, beginnt am Dienſtag 
vor dem Schwurgericht in Greifswald. 


wird der Landgerichtsdirektor Geh. 
Juſtizrath Budden führen, während 
die Vertheidigung des Angeklagten der 


Rechtganwalt Frantz übernommen hat. 


Der Senſationsprozeß wird mehrere 
Tage in Anſpruch nehmen, da zu dem— 
ſelben weit über 100 Zeugen gelanden 
ſind. Teßnow wurde auf Antrag der 
Vertheidigung längere Zeit hindurch in 
der Irrenanſtalt zu Ueckermünde auf 
ſeinen Geiſteszuſtand hin beobachtet. 
Der Doppelmord gefhah am 2. Zul: 
b... Die beiden Opfer, ein fünfjäh- 
tiger und ein achtjähriger Knabe, was 
ren bon dem Ihäter in geradezu entjeg- 
licher Weije zugerichtet worden. Dem 
fleineren Knaben war der Hals durdj- 
Ihnitten, der Bauch aufgefchligt. Dem 
größeren Knaben war der Kopf vom 
Rumpfe getrennt, das Gehirn ent= 
fernt, Herz und Leber herausgenom= 
men. Die einzelnen Theile lagen meit 
auseinander und fonnten nur mühlam 
gefammelt werden. Der, ald der That 
berdächtige Feitgenommene, der Tifch- 
lergſelle Teßnow, leugnete bei dem er— 
ſten Verhör, ſpäter aber belaſtete er 
ſich durch verſchiedene Ausſagen. 
Prinz amüſirt ſich. 
Kommt in unangenehme Lage. 

London, 30. Juni. Eine, mehr als 
pikante Geſchichte, in welche ein 
Sproß eines der europäiſchen Herr— 
— 
tigte das Polizeigericht in Southwark. 
Die Verhandlung wurde hinter ver— 
ſchloſſenen Thüren geführt, und der 
Name des Prinzen ſtreng geheim ge— 
halten. Trotzdem gelangten jedoch 
Einzelheiten des ſenſationellen Falles 
an die Oeffentlichkeit. 
Der fürſtliche Jüngling, der einen 
der mächtigſten Monarchen des Feſt⸗— 
landes bei der Krönung vertreten 
wollte, beſchloß, um ſeinen Schmerz 
über bie fchmere Krankheit feines Vet- 
ters Edwdard zu betäuben, eine For— 
ſchungsreiſe durch das „dunkelſte 
London“ zu mächen. 

In einem Tingeltangel zweiter Güte 
kneipte er ſich feſt und trank mit einigen 
jungen Lebemännern Brüderſchaft. 


Hoheit amüſirte ſich „großartig,.“ und 


ſchließlich wurde mit Kellnerinnen eine 
ſo wüſte Orgie gefeiert, daß die Poli— 
zei einſchritt, und die ganze Geſellſchaft 
verhaftet wurde. 

Nah der Verhandlung wurde er— 
klärt, der Prinz habe ſich nicht wiſſent— 
lich gegen den öffentlichen Anſtand ver— 
gangen, ſondern ſei in ſeiner Argloſig— 


preſſerbande gefallen. 


Tſchaitowsty-Feſt in Pyrmont. 


Hannover,30. Juni. In Bad Pyr- 
mont (Fürftentdgum Pyrmont, mit 
MWalded vereinigt) hat das, auf zwei 
Tage berechnete Tſchaikowsky-Feſt ge= 
ſter unter verheißenden Auſpizien begon— 
nen. In muſikaliſchenKreiſen erregt das— 


ſelbe wegen der Aufführung mehrerer 
Außer | 
Modeite Tichailomwaty, dem Bruder des 


Manujfripte großes Anterefle. 


vereivigten ruffiichen Meijters, wohnen 
viele Freunde Tſchaikowskys und her— 


vorragende Muſiker des In- und Aus- 
landes der Feier bei. Dieſelbe ſteht un- 


ter der Leitung des fürſtlichen Kapell— 
meiſters Ferd. Meiſter, und es wirken 
Künſtler wie Profeſſor Hugo Heer— 
mann, Hugo Becker, Hofkapellmeiſter 
Franz Mannſtädt, Dr. Hugo Riemann, 
Eva Leßmann und Kammerſänger 
Hans Buff-Gießen mit. Der Ertrag 
des Feſtes iſt zum Beſten des Lortzing— 
Denkmals in Pyrmont beſtimmt. 
(Tſchaikowsky war einer der bedeu— 
tendſten ruſſiſchen Komponiſten in der 
legtenHälfte des vorigen Jahrhunderts. 
Er fultivirte in ausgefprochener Weife 
da3 nationalsruffiiche Element in der 
Muſtk.) 
Briten wollen noch Schadenerſatz 
Hamburg, 30. Juni. Die jüngſte 
Torpedoboot⸗Kataſtrophe auf der Höhe 
von Kuxhaven dürfte noch manches 
Nachſpiel haben. Die engliſche Rhederei 
bat vom Reichsmarine-Fiskus Scha⸗ 
denerfag gefordert, und ziwar megen 
„rechtsmwibriger Zurüdhaltung“ des 
britifchen Hanbelddampfer3 „Firsby”, 
welcher das deutſche Torpedoboot „S. 
42“ in den Grund bohrte. Dieſes Vor⸗ 


Unterſuchungsgericht in Kuxhaben den 
inhaftirten Kapitän und ſein mit Be— 
ſchlag belegtes Schiff wieder freigege⸗ 
ben hatte, da die Verantwortlichkeit für 
das Unglück nicht poſitiv feſtzuſtellen 
war. 
„Brinz von Bayreuth.‘ 

Prag, 30. Juni. Die neue Oper des 
böhmischen Komponiften Franz Sou⸗ 
foup „Prinz bon Bapreuth“, deren 
Erftaufführung in New York erfolgen 
wird, ift eine Vearbeiiung des treff⸗ 


lichen Hiftorifchen Ba Ya „3opf und’ 
x: 


Schwert” von Ka: kow, ſodaß 


zum erſten Male ein preußiſcher König 
auf der Bühne ſingend — wird. zolle 


Den Vorſitz während der Verhandlung 


keit in die Hände einer raffinitten Er- 


gehen ließ ſich erwarten, nachdem das 


Einigung über die Philippinen-Vor— 


naher Sicht; Einigung über den Flot— 
ten-Etat iſt noch etwas zweifelhaft. 


118 gegen 101 Stimmen) den Antrag 


Deckung des Defizits der Buffalo'er 
Ausſtellung — in der vermiſchten Nach— 
trags⸗Verwilligungs-Vorlage — beizu— 
treten. 


| 118 gegen 71 Stimmen, noch immer, 
| die Senat3-Bemilligung für das Defi- 
zit der Charleftoner Ausftellung qutzu= 
heißen. 
Der Senat nahm die Vorlage on, 


melche dem dienjt=verabjchiedeten Ad: | 


miral Schlen den andauernden Ge= 
halt eines aktiven Kontre-Admirals 
(itatt eines verabjchiedeten Kontre-Ad- 
mirals) bemilligt. (Urfprünglich war 
in der Refolution Schley auch für den 
| Sieger von Santjago erflärt worden; 
diefe Stelle wurde jedoch wieder ge— 
ſtrichen.) 

Der Senat verwies eine, von Elkins 
eingebrachte Reſolution betreffs Annek— 
tirung Kubas an den Ausſchuß für ku— 
baniſche Angelegenheiten. 

Waſhington, D. K., 30. Juni. Als 
der Senat heute zuſammentrat, gab 
Gallinger (New Hampſhire), als Vor— 


Thätigkeit dieſes Ausſchuſſes während 
der jegigen Kongreß = Tagung ab, die 
noch heute ihr Ende erreichen mag. 
Sein Bericht befagte u. W., daß im Ab- 
georbnetenhaus 7518, und im Senat 
2552 Penfion? = Vorlagen mährend 
diejer Seffion eingebradgt wurden; an 
genommen wurden von beiden Häufern 
1151 folche Vorlagen. 

Der Senat nahm eine, von Morgan 
eingebrachte Rejolution an, welche nur 
einen Bericht über die Koſten der Iſth— 
miſchen Kanal-Kommiſſion erſucht. 

Ferner beſtand der Senat auf 
ſeinen Zuſätzen zum Flotten-Etat. Fol⸗ 
gende Senats⸗Mitglieder wurden für 
den neuen gemeinſchaftlichen Konfe— 
renz-⸗Ausſchuß in dieſer Angelegenheit 
ernannt: Hale, Perkins und Tillman. 

Waſhington, D. K. 30. Juni. Zum 
erſten Mal ſeit 90 Jahren hielt das 
Abgeordnetenhaus auch eine Sonntags⸗ 
| Siung ab. Zwar war das Haus fon 
öfter während der legten Jahre auch 
‚am Sonntag in Situng; aber das war 
ftetS nur eine verlängerte Samftags- 
‚ Sigung und wurde im amtlichen Pro- 
‚ tofoll vom Samftag datirt. Die ge= 
| firige Situng jedoch wird tom Gonn- 

tag Datirt werden. Sie war feinen De- 
| batten gewidmet, fondern es wurden 
| Zobreden auf die verftorbenen Abgeorb- 
neten Amos Cummings von New Yort 
und Peter Y.Dtey von Virginien gehal- 
' ten. Unter den Rebnern waren au 
die Jlinoifer Abgeordneten Cannon, 
FoR und Graff. Hinter dem Situna3- 
faal hatte die Marine-Kapelle Auf: 
telung genommen und fpielte eine An 
zahl feierlicher Stüde. Außer den Ans 
gehörigen der Verftorbenen waren aud) 
ı Delegationen der New Yorker Schrift: 
| jeßer-Gemertfchaft, des Nem Norker 
| Briefträger-Verbandes und de Nem 
Vorker Lootiſen-Vereins erſchienen. 

Wafhington, D.K., 830. Juni. Im 
Abgeordnetenhaus beantragte Cannon 
GIll.) als Vorſitzender des Verwil— 
ligungs-Ausſchuſſes nach Aufrufung 
des Konferenz-Berichtes über die allge— 
meine Nachmitiags-Verwilligungsvor— 
lage, daß das Haus auf ſeinen Forde— 
rungen in den ſtreitigen Punkten be— 
ſtehe, und eine weitere gemeinſame Kon— 
ferenz vrlangt wird. Es gab eine län— 
gere Debatte darüber. Heminway (In— 
diana) ſagte, wenn er glaubte, daß die 
Ermordung MexKinleys das Defizit der 
Buffalo'er Ausſtellung verurſacht habe, 
ſo würde er für den diesbezüglichen 
| Poften ftimmen. 
| Wafhington, D. K., 30. Juni. Die 
| Ausfichten auf den Heimgang des Kon 
| greffes am heutigen Tage find beffer 
| geworden, da fich die Konferenz-Vertre- 
| ter beider Häufer über die Bhilippinen- 


en nen 


! 
} 
i 
| 
| 


Vorlage fogut wie geeinigt haben. In 
ben beiden Häufern wurde cin Bericht 
darüber eritattet. 


Shwimmender PBalait dcs Präfi- 
denten, 


New York, 30. Juni. Die acht 
„Mayflower“, welche, hübſch ausge— 
putzt, im Brooklyner Flottenbauhof 
liegt, iſt als amtliche Jacht der Ver. 
Staaten und Ozean-Heim des Prä— 
ſidenten Rooſevelt ausgeſtattet wor— 
den. Die vorgenommenen Aenderun— 

gen haben 850,000 gekoſtet; jetzt iſt die⸗ 
ſe Jacht eines der luxuriöſeſten Fahr— 
zeuge ihrer Art, und alle Offiziere des 
Flottenbauhofs ſind ſtolz auf ſie. Sie 
wurde am Samſtag in Dienſt geſtellt, 
aber der Tag ihrer Abfahrt vom Flot⸗ 
tenbauhof ift noch nicht feftgeftellt. Die 
Anfhaffung eines folchen —— 
den Palaſtes für den Präſidenten der 
Ber. Staaten bildet freilich eine neue 

Abweichung von der alten  Sefferfon’- 

fchen Einfachheit; im Flottenlurus fte- 

ben jept die Ber. Staaten ebenfalls Hin- 
ter feiner anderen Weltmacht 

Weber bie bentfehe Raiferjacht „Oo 

tn“, nod) irgend eine ber 


FR 


Aleranders an, der Bewilligung für die | 
‚ der Umgegend hat der Regenfall jehr | 
ı großen Schaden verurfacht. Der Wood | 


Daaegen meigerte fi) das Haus, mit | 
Eafi Alton muß der Verfehr 


rüd. 
Dohens: 





fürftlichen Yachten hat [hönere ober 
foftfpieligere Pracht-Kabinen, als jet | 
diefe Präfidenten-Jadht. 
Die naffe HSeimiuhung. | 
Theile vom Staat Jllinois arg mitgenom- | 
men.—Kolorado wenigftens hat vom Nez | 
gen Dortheil. | 
Denver, Kolo., 30. Juni. Berichte 
aus dem nördlichen Kolorado bejagen, 


! daß der ftark: Reaenfall vom Samitag 


lage zmifchen. beiden Häufern ift in jehr | 


' jtellen. 
Das Abgeorbnretenhaus nahm (mit 





| 
| 


bis jeche Meilen breit. 


genug Wafler lieferte, um alle ARejer- 
poirs zu füllen und die Ernten in bei- 
nahe ſämmtlichen Diſtrikten ſicherzu— 
Der Schaden, welcher durch 
Hagelſchlag verurſacht wurde, iſt ver— 
hältnißmäßig gering. 


Alton, JL., 30. Juni. Hier und in | 


River ift auägetreten und ilt jebt drei | 
Ueber 17,000 | 
Acres Land ſind überſchwemmt. In 
e in den 
Hauptitraßen mitBooten betrieven mer- 


! den. Die Unlagen der Stoneware Pipe | 


Co. zu Eajt Alton wurden dadurch zer- 
ftört, daß fich in einem der Brennöfen, 
ſowie das Waffer ihn erreichte, eine 
Mafle Dampf enimwidelte, der Ofen er: | 
plodirte, und auf die Erplofion eine | 
eine yeuersbrunft folgte. | 


1 


Im County Madifon find mehrere | 


| Ortfchaften durch das Waffer faft völ- | 


lig von der Außenwelt abgefchnitten. 
Der Bahnverkehr Ieidet natürlich | 
ebenfalls fchwer, fomweit er nicht ganz 
aufgehört hat. 
Vanville, Ill. 30. Juni. Die Be- | 
fürdtungen, daß die Ueberfchwem- | 
mungen jchweren Eigenthums - Scha= | 
den verurfachen würden, haben jich | 
bolltommen bemahrheitet. E3 wurden | 
au hoerfchiedene Gebäude megge- | 


i 
I 


figender des Ausfchuffes für Penfio- | fhmwemmt. Zwei Häufer und mehrere | 
nen, eine furze Erklärung über die | andere Bauten trieben von irgend ei- | 


nem, jtromaufmärt3 gelegenen Plaß | 
den nördlichen Arm des Vermilion- 
fluffes herab. Diefer Flukarm, und 
der Vermilion felbft, die fich hier ver- | 
einigen, traten hoch aus ihren Ufern 
und es entftand ein Verluft von Tau= 
jenden von Dollars. Man befürchtet 
aud, daß mehrere Perfonen umgefom- 
men jind. Bon einem Umgelommenen 
weiß man bejtimmt. Die ftädtifchen 
Wafferwerte find gleichfalls über- 
Ihwemmt, und die Wafferverforgung 
ftodt. Auch ift eine Anzahl Bahn- und 
andere Brüden in der Nachbarfchaft 
weggeriſſen. 

——— Ill. 30. Juni. Seit 
Freitag Nachmittag ſchon hat das mitt— 
lere Illinois anhaltend eine gewaltige 
Regenmaſſe bekommen, nachdem es 
ſchon vorher jeden Tag der Woche mehr | 
oder weniger geregnet hatte. Die Land- | 
wege murden beinahe unpaffirbar. Ä 
Frühere Regenfälle hatten feine bejon- 
ders große Wirfung auf die Flüffe und 
Creef3 gehabt; aber neuerdings find 
alle Ströme ausgetreten. 

In unſerer Stadt begann man erft 
Samftagnadt, die volle Wirkung des 
Regenjturmes zu fühlen, als die Ab- 
zuggleitungen überfüllt, und alle Kel- 
lerräume unter Waffer gefegt wurden. 

Un mehreren Plägen im mittleren 
und im jüdlichen Jllinois war der Re- 
gen noch ftärker, als hier, und der 
Schaden meit größer! E3 wurde aud) 
das Bahrıgeletfe an einer Anzahl Stels 
len ausgejchmenmmt, und die Züge erlit- 
ten bedeutende Verfpätung. 

Havana, IU., 30. Juni. Der Ali: 
noisfluß ift infolge der neuen Regen 
güffe um 6 Zoll geitiegen. Auch der 
Spoon= und der Sanaamonfluß find 
bo angefchiwollen. Dabei will der Re 
gen noch immer fein Ende nehmen. 
Der anaerichtete Schade.. läßt fich noch 
nicht abichäßen, ift aber jedenfalls groß. 

St. Louis, 30. Juni. Nach der nie= 
drigften Schübung beläuft fich der 
Schaden, welcher Regen und Wind im 
Umfrei3 von 150 Meilen von Alton, 
Ill. verurfacht haben, auf 1 Million 
Dollars! Die Farmer verlieren da3 
Meifte, aber auch derBerluft der Eifen- 
bahnen ift fchmer. 


Arbeit und Kapital. 
Der Unton:Pacific--Mafcinenbauerftreif. 


Dmaha, Neb., 30. Juni. Die Orbre, 
melde alle Mafchinenbauer des linion 
Bacific-Bahnfyftems zum Streik ruft, 
ift in Kraft getreten. Man glaubt übris 
gens, daß Diefe Ordie nur eine „Erz | 
mächtigung“ zum Streifen enthält, und | 
erjt noch jeber einzelne Ortverband | 
darüber abjtimmt, ehe der Auaftand | 
ein allgemeiner wird. 

Roanote, Ba., 30. Juni. Viele der 
alten Angeftellien im PBocahontas= und | 
im Flat Top-Weichlohlen-Feld nahmen | 
die Arbeit wieder auf. | 

Reading, Pa., 30. Juni. Die Gras | 
benbefiger behaupten, der Hartfohlen= | 
Streik fei fogut wie gebrochen. 


100jähriges Theater = Jubiläum-* 


Magdeburg, 30. Juni. Das Thea= | 
ter in Zauchftäbt im preußifchen Regie- 
rungsbezirk Merſeburg, an welches ſich 
Goethe’ihe und Schiller’ihe Iraditio- 
nen Inüpfen, feiert jet jein hundert- 
jähtiges Beſtehen. (Lauchſtädt war 
früher die Sommertefidenz der Her=. 
zöge von Sad en-Meiningen. Zu fei=' 
ner böchfien Blüthe gelangte e8, ala 
der Großherzog Rarl Auguft von Wei- | 
mar in Begleitung von Goethe mehrere 
Sommer dafelbft verlebie, und das 
Hoftheater Vorftellungen gab.) 


Dampfernamrigten. 
Uugetow wen. — 
: Zeeland don Untwerpen; Minnehaha 


‚\aum General-Diftrif 


Besen, Chiengoer Bursans ernannt 


— 


Liegenihaften und Gebäude. 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


14. 


Von Einbrechern heimgeſucht. 


Ihr Werth in Cook County auf 3252, 284,8850 Drei Ritter vom Brecheiſen ſtatteten mehre⸗ 


veranſchlagt. 


Eine Zunahme von 835,657, 2i8 im Vergleich 
zu vorigem Jahr. 


Die 


hat, ſoweit die Liegenſchaften und die 


Steuer⸗Einſchätzungs-Behörde 


ren Bewohnern von Brookdale uner⸗ 
wünſchte Beſuche ab. 
Nachdem ſie ſich in der Wohnung 
von M. R. Stewart, Nr. 6920 Kim— 
bark Ave., Brookdale, durch Speiſe 


und Trank geſtärkt hatten, drangen in 


Gebäude in Frage kommen, ihre Arbeit 
in die Wohnungen von J. B. Work, 
Nr. 6919 Chauncey Ave., und H. Zim— 
County mit $252,784,850 an, was im | 


beendet. Sie gibt den Steuermerth des 
fteuerpflichtigen feiten Belites im 


Vergleich zum vorigen Jahre eine Zu= 
nahme von $3,657,218 bedeutet. Für 


weile innerhalb der Stadtgemarfung 
liegen, fiellt fich der Steuerwerth der 
Liegenjchaften und Gebäude wie folgt: 
South Chicago — $92,267,759. 
North Chicago — $20,050,517. 
Weit Thicago — 52,837,203. 
Late — $15,888,804. 
Hnde Bart — $26,379,202. 
Late Biem — $13,303,699. 
&alumet — $2,557,453. 
Sefferfon — $5,301,762. 
Bon den Steuerdiftriften außerhalb 
Chicagos ift Cicero, mit $5,530,020 der 


wohlhabendſte; darauf folgt Epaniton 


mit $4,930,852. Un legter Stelle jteht 


| Balos, mit $174,320. 


— 


Aus der Polizeiverwaltung. 


Das Cottage Grove Ave.Polizeire— 


vier, welches bisher zum Diſtrikt der 


35. Straße gehört hat, iſt jetzt von die— 
ſem abgezweigt und dem Diſtrikt Har— 
riſon Straße zugetheilt worden. Der 
zum Kapitän beförderte Batrid D. D’- 
Brien wird fortan, unter Inſpektor 
Lapin, im Harrifon-Diftrift das Kom= 
mando führen und fein Hauptquartier 
in der Revierwache an 22. Straße ha= 
ben. Leutnant Moore ift an Stelle O’- 
Briend nach der Revierwache an Eot- 
tage Grove Abe. verjegt worden. 
Leutnant Fohn Gallaader, der fi 
eines Herzleideng wegen hatte penfioni- 
ren laffen, fobald er die Penfiong-Be- 


| rechtigung erlangt hatte, ift vom Boli- 


zeichef wieder in den aktiven Dienft be- 
rufen worden, und zwar nach der Re= 
bierwache an der Harrifon Straße. 


Kaltgeitellt. 


Unter der Anklage, Frau Ella Zieg- 
ler von New York am 7. Juni 1896 
um Schmudfahen im Merthe "von 
$1500 beftoblen zu haben, be’inbet fich 
der 26jährige Paul Schleffanger in 
der Hauptwache in Haft. Deteftive- 
häuptling Titus von New Nork jegte 
bor ‘drei Wochen die hiejige Bolizei in 
Kenntniß, daß Schleffanger hier bei 
feinem Onfel Simon Popper, Nr. 268 
Dit 35. Str., mohne. Den Deteftive- 
Sergeanten O’Connell und Bailey ge= 
fang es exit jet, den jungen Mann 
dingfeit zu machen. Frau Ziegler war 
angeblih eine Bekannte des Ange— 
flagten, mit der er im felben Hotel 
logirt haben joll. Eines jchönen Tages 
waren die Schmudfachen. der Frau 
Ziegler aus ihrem Koffer verfcehiwun- 
den. Gleichzeitig vermißte man Schlej- 
fanger, der jich angeblich nad) feiner 


| Heimatb, Ungarn, begab, von mo er 


angeblich vor jehs Monaten nach Ame- 
rifa zurückkehrte. 


m Ropf und Kragen. 


Bor Richter Smith begann heute Die 
Verhandlung des Prozefleg, in wel- 
chem der einbeinige Matthew %. Lyon3 
ter Angeklagte ift. Die Staatdanmwalt- 
Ihaft legt ihm zur Laft, am 30. Aua. 
borigen Jahres den 7 Nahre alten 
Marihall Hard fo jchmwer durch einen 
Schuß verwundet zu haben, daß ber 
Kleine bald darauf ftarb. LHyon3 war 
als Nachtwächter bei einem Neubau an 
101. Str. und Lowe Aoe. angejtellt 
und hatte eine Kinderfchaar vom Baus 
pla fortgewiefen, unter der fih aud 
der fleine Marjhall Hard befand. Die 
Kinder verhöhnten Lhon3, der dann fo 
in Wuth gerieth, daß er feinen Revol- 
ber z30q und einen Schuß auf die Klei- 
nen abaab. Seiner Behauptung nad 
follen ihn die Kinder auch geiteinigt 
heben, indeflen wird dieStaatsanmalt- 
Ichaft den Beweis zu erbringen bemüht 
jein, daß dies nicht derFall geweſen iſt. 

—: — — 
Dauerhaftere Tapeten. 


Dr. Kohn Weiöner vom „Columbia 
Laboratory“ und der frühere Stabt- 
Chemiter Gehrmann find um Patenti- 
rung eines Berfahrens einaefommen, 
durch welches Tapeten umBieles dauer= 
hafter gemacht werden fünnen, als biä= 
ber. Verfuche, die unter der Leitung 
des Herrn Gehrmann in einer großen 
Tapetenfabrif zu Hariford, Conn., mit 
dem erfahren gemacht worden find, 
follen vollftändig gelungen fein. 

* Als Schiffsjungen, bezw. Rekruten 
für die Bumesflotte haben ſich dieſer 
Tage hier wieder 27 junge Menſchen 
anwerben laſſen, darunter die Träger 
nachfolgender Namen von deutſchem 
Klange: J. J. Woerner, G. C. Appelt, 
G. J. Glaſſen, A. F. Sundmacher, S. 
D. Walters, H. S. George, E. F. Jä⸗ 
ger, C. P. Benedikt, W. J. Fänger und 
P. E. Oswald. 

* Herr Francis H. MeLean, der 
ſchon früher mit dem Burcau der hieſi— 
gen Vereinigten Wohlthätigkeitsgeſell⸗ 
ſchaften in Verbindung geſtanden und 
während der letzten drei Jahre in 
Montreal ein ähnliches Bureau orga⸗ 
niſirt und in Gang gebracht hat, iſt 
tsſekretär bes 

ıt worden. 


der verfloſſenen Nacht drei Einbrecher 


mermann, von 67. Str. und den Ge— 
leiſen der Illinois Zentral-Bahn. Herr 


Stewart erwachte in der Nacht, erhob 


die Townſhips, welche ganz oder theil-⸗ 


ſich, und öffnete ein Fenſter. Dann 


begab er ſich wieder zu Bett und ſchlief 


den Schlaf der Gerechten. Als er am 
Morgen erwachte, fand er in der Woh— 
nung das Oberſte zu unterſt gekehrt 
vor. Er weiß indeß nicht, ob Werth— 
ſachen geſtohlen wurden. Seine Frau 
befindet ſich zur Zeit beſuchsweiſe in 
St. Louis. In der guten Stube war 
eine von einem Bett in einem Zimmer 
des zweiten Stocks abgenommene Bett—⸗ 
decke ausgebreitet, auf der ſämmtliches 
Tafelſilber und ſonſtige Werthſachen 
aufgehäuft waren. Sämmtliche Schub— 
laden und Spinde waren durchwühlt. 
Im Speiſezimmer ſtanden drei Wein— 
gläſer, die erſichtlich benutzt worden 
waren. 
vollſtändig geleert. Auf einem Frucht— 
teller lagen die Schalen von einem Du> 
tend Bananen. Die Polizei ift der 


Anficht, daß die Einbrecher fich bezecht | 


batten, und nicht mehr in der Stim- 
mung waren, die jehon zufaınmenge= 
raffte Beute mitzufchleppen. 

In der Wohnung von %. B. Wort 
hatten die Einbrecher jchon ein Fenſter 
acöffnet, und einer von ihnen verfuchte 
in die Wohnung zu Klettern, ala Frau 
Work um Hilfe rief, morauf die Diebs- 
sejellen die Flucht ergriffen. 

Sn der Wohnung von Zimmermanit 
machten fie nur geringe Beute. 

Freitag Nacht wurden angeblich zmei 
Mohnungen an Monroe Une. von Ein- 
brechern geplündert, 
hauptet aber, davon feine Kenntnik zu 
haben. 


ee — 
Die Sofpitalsiinterfuhung. 


Die Aldermen Liginger, Snow und 
Leininger vom Stabtrath3 =» Ausfhuß 
für Sanitätömejen haben heute mit ih- 
ver Hojpital-Unterfuhung den Anfang 
gemacht. Sie vernahmen die Vertreter 
einer "nzabl befannter Hofpitäler 
über die fanitären Einrichtungen in 
diefen und über Vorkehrungen, melche 
darin zum Schuß der Patienten vor 
Teuerägefahr getroften find. Präfident 

arris bon der ftaatlichen Sanität3- 
bebörde, Dr. Evans von der Medizini- 
fchen Gefellichaft und Gefundheitätom- 
miffär Reynolds wohnten 
handlung bei 


Dr. Ferdinand Henrotin empfahl die 


Ausarbeitung einer neuen Hoſpital— 
Verordnung, welche den Betrieb von 
Krankenhäuſern unmöglich 


gerichtet ſind. 
daß der 
Rechtsfragen mit dem Entwurf einer 
derartigen Ordinanz ſchon beauftragt 
worden ſei. 


Dr. Francis Neſmith, Chefarzt des 


Presbyterianer-Hoſpitals, ſchilderte 


deſſen Einrichtungen als in jeder Hin- 


ſicht vortrefflich. In ähnlicher Weiſe 
äußerten ſich Vertreter des Alexianer— 
und des St. Elizabeth-, des Chicago-, 


bes St. Joſephs-, des Bennett-, des 


Emergench-, des St. Luke- und des 
Women's-Hoſpital. 


Sachwalter O' Donnell. 
Auf beſonderes Verlangen der be— 
theiligten Perſonen übertrug Nach— 


laſſenſchafts-Richter Cutting heute die 
Regelung eines kleinen Nachlaſſes dem 
erklärte 


Herrn Patrick O'Donnell, 
dann aber, daß er dieſem keine weiteren 
derartigen Vertrauens-Beweiſe geben 
werde, bis deſſen Kriminal-Prozeß ſo 
oder ſo endgiltig entſchieden ſein 
würde. Eigentlich, meint der Richter, 
würde es wohl Pflicht des Gouver— 
neurs ſein, O'Donnell ſchon jetzt ſei— 
nes Amtes als öffentlicher Nachlaſſen— 
ſchafts-Verwalter zu entheben, oder 
ihn doch von demſelben zu ſuspendiren. 
O'Donnell ſelber hat den Richter tele— 
phoniſch benachrichtigt, daß er von ihm 
keine weiteren Nachlaſſenſchafts-Rege— 
lungen angewieſen zu erhalten er— 
warte. 


Vermißt. 

Antonio Evangeliſto, Nr. 137 Weſt 
Dhio Str., wird feit Donnerftag früh 
bermißt. Seine Angehörigen und 
Treunde befürchten, daß er in einem 
Anfalle von Schwermuth Selbitmord 
begangen hat. Der VBermißte hat eine 
Grau und vier Kinder. 

Frau Prag, Nr. 424 Weit Ban Bu- 
ren Str., meldete der Polizei, dah ihr 
adhtjähriger Sohn jeit Mittwoch Mit- 
tag vermißt wird. 


* Die „Grocer3 and Butchers Affo- 
ciation” fündigt an, daß fie ihr 13. 
jährliches Pilnit am Donnerftag, den 
7. Auguft, im For River Grove abhal- 
ten werde. MWettjpiele aller Art wer: 
den ftattfinden, und e3 follen PBreife im 
MWerthe von mehreren Hundert Dollars 
an bie Sieger vertheilt werden. Die 
nöthigen Worbereitungen trifft ein 
Ausfhuß, beftehend au8 den Herren 
€. 8. Lott, R. H. Liddell, 2. ©. Wol- 
feröheim, R. H. Dscarling, ©. Weiter- 
field, George Bed und W. Hnde. — 
€. 9. Zibbitts ift der Präfident- ber 
Vereinigung und George P. Pomer ihr 


Setretär, 


Eine Karaffe Wein war faft | 


die Polizei be= | 


der Ber: | 


machen | 
twiirde, die nicht zmwedentfprechend ein= | 
&3 wurde ihm erklärt, | 
Stadtraths-Ausſchuß für 


Anzeigen. 
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Berfrühte Freude. 


Arbeiter fanden eine Menge Münzen, die 
jih aber als gefälicht erwiefen. 


Der „Schaß‘ wurde in einer Wandhöhlung 2 


eines Gebäudes entdeckt, welches um- 
gebaut werden fol. 


| Beamte der Bundes = Geheimpoligei 
| Haben heute eine Menge gefälfchter 
Münzen und Geldfcheine nah Waih- 
ington gejchidt, die bei den fürzlich im 
Bundesgericht geführten‘Falfchmüngzer- 
Prozefjen al3 Bemeismaterial gedient 
haben. ferner wurden befördert zwei 
Säde voll Halb» und Bierteldollar- 
| Stüden, welche gleichfalls Fälfchungen 
| find, deren Verfertiger aber meber be= 
| tannt ift noch auch jchwerli jemals 
ermittelt werden mwirb. 
Diefe Iegteren Münzen im Ges 


fammtbetrage von $157.50 (229 Halb- 4 


bollar3 und 172 „Quarter3“) find in 


einem alten Haufe an Weit Ban Buren 2 
und Halfted Str., dem fog. Robbind- "7 


| Gebäude, gefunden worden. Mit bem 
Abbruch des Haufes befchäftigte Are 
beiter ftießen auf eine geheime, 


Put verdecdte Wandhöhlung. Auß der 


Deffnung rollte ein halber Dols 
lar. Ein Mrbeiter erbafchte ihm, 
zeigte ihn feinen Genoffen und rief: 
„Seht ber, Leute, ich habe Glüd ge⸗ 


die Trümmer, fanden aber fein Gelp, 
Als fie aber die Piden in die nörblidge 


| Quabratfuß Pub Iosaelöft hal 
rollten gegen 100 Münzen heraus. di 
Arbeiter warfen nun ihre Piden ı$5 

Schaufeln fort, und ftürzten fi a 
das Geld, ihre Tafchen damit füllen 
Herr Dapid Nondorf, Präfident bi 
„Dondorf Clothing Co.“, erlang 
Kunde bon 


„Schates”. Da er bad Gebäude um 


bauen läßt, fo flomm er eine 2eiteri 
hinauf und fah, wie die Arbeiter, beren 7 
| Zafchen bi3 zum Rande mit dem Gelde 77 


| gefüllt waren, Anftalten trafen, bie 
Arbeit niederzulegen. 

Herr Mondorf fah die Münzen, und 

| theilte den Leuten mit, daß dad Geld 

vielleicht aefälfcht fei. Dann benad)= 

rihtigte er Kapitän Porter vom Bunz 

de2-Geheimdienft, der auch in wenigen 

| Minuten zur Stelle war, und da3 Geld 

als gefälfcht bezeichnete und mit Be— 

Ichlag belegte. 

| Als ſich die 


habt.“ Die Arbeiter birrchfuchten, zum. = 


Mauer fchlugen und ungefähr drei 5 


dem Auffinden bei Mi 


Kunde : von dem 


| „Schapfunde“ in ber Nahbarfdaft & 
| verbreitete, ftrömte Alt und Jung bers 77 
! Hei, um momdglich auch einen Theil bes 


Mammond zu ergattern. i 
Kapitän Porter ift der Anficht, da 


in dem Gebäude vor Jahren eine = 


| Falfehmünzerbande haufte, bie ihr —* 
brikat von dort aus durch Spießgeſellen 
im ganzen Lande umſetzen ließ. Das 
Geld ſcheint ſeit Jahren nicht berührt 
worden zu ſein. 

Das Gebäude, in dem ber Fund ges 
macht wurde, ift nad dem großen 
Feuer im Jahre 1871 errichtet wor⸗ 
den. E38 gehörte zu den erjten Gebäu- 


den, und e8 gehört zum Robbins’fchen 
: Nachlaffe. Die Wohnung, in der der 
| „Schaf“ vermauert war, liegt üblich 
| porn der Wohnung, bie feit über 25 
‘ahren von Dr. X. 3. Price, einem ber 
ı beiten Aerzte Chicagos, benußt murbe, 
3 haben viele Miether ba gemohnt, 
| unter Anderem aud ein Sanabier, 
| Namens 9. 2. Flop. 

| Ueber Lebteren äußerte fich Frau 
Price wie folgt: „Der Mann war hier 
im Herbſte 1884. ch enifinne mich 
genau des Jahres, da zu jener Zeit 


meine Schweſter ſtarb. Der Kanabier 3 


nahm Aufträge für Grabdenlmäler 
| entgegen. Ich gab ihm einen Auftrag, 


ihm gab, ich ermittelte aber, baß er ein 
| rüdlaffung feiner Möbel aus dem 


| Staube gemadht. 
der einzige Miether jener Mob 


ber jemal3 von der Polizei — 


wurde.“ 


Fiel unter Die Räuber. 


John MeKeon, Nr. 206 La Salle J 


den, die auf der Weſtſeite gebaut wur⸗ 2 s 


ch weiß nicht mehr, mie viel Gelb ic} 


Schindler war. Die Polizei fahndeie 7 
| auf ihn, er hatte fich aber unter Zus -· 


‘ch glaube, er war 5 


Ave., der Schagmeifter de3 demofrati« 3 


fchen Rlubs der 21. Ward, murbe ger 
ftern auf dem Bahnfteig der La Sale 
Ave. Station der Noriäiweitern- Hoch 2 


bahn von fünf Kerlen in wahrfcheinlih 


räuberifcher Mbficht überfallen, 


Stulpentnöpfe entwendet zu haben. 
MeRKeon leuanete natürlich, worauf Die 
Kerle über ihm berfielen, ihn jchlugen 


ftelligen. 


Das Better, 


Da3 Wetter-Bureau fündi 
24 Stunden die folgende Witterung 
Chicago und 
Wetter beute Abend; morgen aunebm: 


ihauer gegen Abend; nordöftlidde, Tpäter 
felnde Win 
Illinois: 


im füdlichen Theile; veränderliche WM 
Indiana: Im Allgemeinen 
wärmer; beränderlide Winde. 
Nieder-Mihigan: Theilmeife Bemältt 
Abend, und möglidhermeiie Re 
füdöltliben Iheil; morgen Tlar; 
veränderlich 


und morgen; medhlelnte Winde. 
In Chicago  ftellte fih dev Tem! 
Moers 6 be 85 Grab: Dacıe 18 U 
en 3 , 
— RE VE RPENE ? 
5 x 


ur) 
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Einer 
der Leute bezichtigte ihn, ihm ſeine 


und feine Taſchen durchſuchten 
gelang dem Ueberfallenen ſchließlich ich 
den Fäuſten ſeiner Angreifer zu en © 
winden und feine Flucht zu beimerl- == 


für die nädiiten 
un 7 3 
Umgegend: Wahrſcheinlich Back E 
mölftbeit; etwas mörmer; möglidermweife J 
— 


de. — 

Hinois: Klar heute Abend u. Tübler J 
lichen Theile; morgen zunehmende — 
etwas wärmer, und möglichermweife R J 


* 


llar deute 

und morgen; fühler beute Abend; —— 

a — 

Risconfin: Im Allgemeinen ar heute Aded 
, Binde 





Berenligier Stolz? 
Ton 3. @. Großer. - 


(22, Fortjegung.) 
„hu ba2, mein lieber Junge,“ er⸗ 
wiberie Helene freudeſtrahlend. „Du 


F meißt ger nicht, wie glüdlich mich das 


madht! Ende der Woche fomme ih 


F dann mit Mark und Geoffroy nad), 


denn mir hatten Alice einen Beluch 
perfprodden, der durch den Deinigen 


nr berzögert wurde.“ 


„So, und jebt geftatteft Du mir 


s wohl, zu Bett zu gehen?“ ſagte Regi— 


 nald, mit einem fragenden Blid nad) 
" feinem Handleuchter greifend. 
"haft Dein Gemüth erleichtert, Helene, 
Fund Deinen Kopf durchgejeßt, nicht 


„Du 


Fr Wahr? Mir ift’s übrigens fehr zivei- 
= felhaft, ob der Wen, den Du mir ges 
= * - ’ * — J —* u 
wiefen Haft, nicht ein Holzmeg ilt. 


„Ah bin gewiß, daß dem nicht ‚jo 
it, Rep, und daß Du mir nod) danf- 


par dafür fein wirft, wenn Du mid) 


© auch jebt für eine Yäftige, zubringliche | 
= alte Baje hältit. 


Du fiehft übrigen? 


£ recht abgefpannt und übernädtig aus 
eu _ 8 if Zeit, daß Du in’3 Bett 


ä fommft. 


a 


 ntgegenträte. Und doch, mie fehnte er 


Gute Nat!" 

Damit hielt fie ihm die Wange zum 
Kuß hin, und erft, nachdem fich bie 
Thüre hinter ifm gefchloffen hatte, ge= 
ftattete fie fi) ein triumphirendes 
Lächeln. 

„Der Mann nimmt wenigftend Ber- 
nunft an, und wenn mit Wlice halb fo 
leicht zu verhandeln wäre, müßte bie 
Gefhihte im Handumdrehen In’3 Loth 
fommen. &3 reut mich nur, baß ich 
dDiefe Ausfprache nicht ſchon längſt her— 
beigeführt habe!” 

So lautete Frau Mayhems Gelbit- 
gefpräch, als fie jebt ihr Lager auf: 
fuchte, um ihrer feiten Weberzeugung 
nach auf Lorbeeren zu ruben. 

XVI Kapitel, 
„Dg& ifi mein Mann.” 
} Reginald hielt Wort, und reifte 
Aen Tags nad; Montsmwood ab, 
sig und allein in jeiner Eigenfchaft 
Sormund,“ wie er fih zum Troft 
:derholte. Niemal3 würde er das 
derfpenflige Gefchöpf wieder als fein 
zeib anfeben, nie.... außer wenn fie 
m mit o»ollfländiger Unterwerfung 


ih nad) ihr, wie lechzie er nach ihrem 
FAnblid! Wie Hammerte er fi} an das, 
© was Fräulein Sapille von ihrer Angft 
N um ihn verraten hatte! Wenn er jeht 


‘ flüflern mürde? 


unverfehens vor fie trat, wenn fie jich 
allein trafen, fonnte e& denn nicht ge= 
ſchehen, daß fie die ſchlanken, weißen 
Arme um ſeinen Hals ſchlingen und 
eine Bitte um Verzeihung in ſein Ohr 
Ach, wenn ſie doch 
nur ahnte, wie freudig ſie ihr gewährt 
werden ſollte! 

Die Eiſenbahnſtation für Monks— 
wood war Maniſter, ein fünf Meilen 
davon entferntes Städtichen mit einer 
Garniſon und einem Dom. Ein 


F Magen mar leicht zu finden, und Sir 
er Reginald fuhr alabald mit feiner Reife 


tajche und feinem getreuen Cor meiter. 
An Monfsmood angelangt, befahl er 
dem Sutfcher, in den Hof zu fahren 


und fih und feinen Ihieren eine Stär- 


fung geben zu laffen. Cor jollte ven 
Dienfiboten jagen, daß für Reginald 
fein altes Zimmer inftand gelegt werde, 
er jelbit ging durch den Garten zum 
Haupteingang. Die Halle ftand meit 
offen, und im Hintergrund erjchien 
Fräulein Sapille mit einem breitrans 
digen Gartenhut, langen Ddänijchen 
Handiehuben und aufgeichürztem Kleid, 
offenbar zu Thaten gerüftet. Gie war 
ratürlih außerorbentlih überrafcht, 
und fübrte den. Neffen in die Biblio- 
thef, um eine wahre Hochfluth von Fra— 
gen auf ihn einſtürmen zu laſſen. Als 
er endlich auch eine ſolche anbringen 
konnte, erfuhr er, daß Alice zwar noch 


bineswegs kerngeſund, und durchaus 


nicht ſo heiter und glücklich ſei, als 
wünſchenswerth/ wäre, daß ſich aber 
Befinden und Stimmung durch Fräu— 
lein Ferrars' Anweſenheit doch weſent⸗ 
lich gehoben hätten. Die beiden jungen 
Damen ſeien in den Park gegangen, 
um unter der großen Birke den Thee 
u trinfen. Db fie vorausgehen und 
lice auf den Bejuch vorbereiten Jolle? 

„Unter feinen Umftänden — höchs 
ftens, wenn Sie fürchten, Alice könnte 


erfhreden. — Sie weiß aber doc), daß 


ib in England bin?“ 


„Isa, fie weiß es, aber fie erwartet 
wohl faum, Sie hier zu jehen,“ gab 
Fräulein Gapille zögernd zur Ant— 
wort. 

„Richt? Und meshalb nicht, wenn 
ih fragen darf?” 


Be, „Fragen Sie mich lieber nicht, Regis 


d! Mie e3 zmwilchen Ihnen und 
Alice fteht, fönnen Sie jelber am beften 
beurtheilen; ich habe mich nie in biefe 
ingelegenheiten eingemifcht, und nur 
Alice jelbft ann Ahnen diefe Frage 
beantworten. Daß fie tief verlegt ift, 
fehe und fühle ih; anvertraut hat fie 

mir nie. — Sie haben ihr bei der 

„Geburt Yhres Sohnes und jeither auch 
feine Zeile zulommen lafjen... .“ 

Ein Bebienter, der während biefer 
* Unterredung in’3 Zimmer getreten und 
durch einen Wink jchmweigend hinaus: 


2 geibidt worden war, fam etwas auf- 


— 


u 
er 


Sam. 
wenn 


geregt in die Dienerfchaftäräume, 
Hol’ mich der Kudud, Frau Mor: 
tis, da ift was los! Steht ein lands 
Fremder junger Menfch droben, auf den 

a8 alte Fräulein wie eine Spieluhr 

Stebet, und der mich ganz fühl zur 

tube binausmwintt!” 

„Wie fieht er denn aus?“ fragten 
bie Hausmäddhen im Chor. 

„Ra, duntel und vornehm. Shut 
wahrhaftig, ald ob da3 ganze Haus 
mit allen, was brinnen tft, ihm ge= 


„St auch fo,“ brummte Cor, ber 
eben — eigenen Gepäck herein⸗ 
r e denn bier Herr fein, 

er?“ 

‚Mars Himmels willen, Herr Cor, 
E83, ober ift’s -Nhr Geiji?“ 
-bie alte Haushälterin auf» 

jend. „Und ifl’s denn wahr und 
rhaftig Sir Reginald in eigener 


„Sie önnen fi felbft dabon über: | 


zeugen, Frau Morris, 
in den Garten!“ 


Alles rannte an’ FFenfter, und 


... eben geht er 


wahrhaftig, da ging er eben mit Fräu-⸗ 


lein Saville zwiſchen den Teppichbeeten 


„Gott ſei gelobt! Sieht friſch und 


geſund aus!“ 


frohlockte die Haushäl— 


terin, ihm mit feuchten Augen nach— | 


blidend. 


„Meiner Seel’! Was ein hübfcher 


| 
| 


Herr!“ feufzte eins bon den jungen | 


Hausmädchen. 
recht iſt, weiß ich nicht, was ſie will... 
uns wär' er gut genug, gelt, Polly?“ 


„Wenn ihr der nicht | 


I 


Bilder aus Samburg. 


Kühe und Gaftfeeundfhaft. Sitten und Charakter 
riſtik der Bevöllerung. —Alt⸗Hambutg. —Das Zoll⸗ 
gebiet und Der Freihafen. 


Wer auß der Fülle der Beobachtun—⸗ 


—* | gen von Hamburger Eigenthümlichkei— 
—— 


ten einiges mit kurzen Strichen ſtizzi⸗— 
ren will, das als flüchtiger Gruß aus 
der Hanſaſtadt nach fern und nahe flat» 
tern fol, thut meohl daran, die Charaf- 
teriftit Hamburgs zuerft aus ber 
Speijefarte zu ftudiren. Die did un- 
terjiricheneen Namen Spidaal,; Erbjen- 
fuppe, Snuten und Boten u, |. m. find 


: ein in jeder Beziehung grundlegender 


berriähte Frau Morris fie entrüftet an, | 
um bann etwas milder binzuzufeben: | 


„Recht Haft Du ja! Alle Fairfar find 
nit auf den Armen getragen, gerade 
al3 06’3 geftern gemefen wäre!” 


ihn mieder zu jehen befämen, Frau 


„Bitte, Sufy, vergik Dich nicht!“ ı und jtichhaltiger Bemeis für das Allge- 


meinmwohl ber Benölterung. Denn auf 
diefem mit Vorliebe gepflegten Kiüc;en= 
zettel baut fich eine große Reihe hanfea= 


2 i ‚Se 159 | tifcher Tugenden auf; der yanmilien- 
Ihöne Männer — mie oft hab’ ich ihn | finn und die Gaftfreundfchaft, Häus- 
| lichfeit und eine fi auffraft und Sät- 


mie jeßt das Sungherrchen! Mir ift’z, | tigung wiegend gleichmäßige Ruhe, die 


„Ih Hätt’3 nicht: gedacht, daf Sie | jo überaus harakteriftifch für denYHanı= 


Morris; e& war mit Spig und Anopf | 


mit uns,“ bemerkte Cor ernithaft. 
„seht muß ich für ben Tifch forgen,“ 
erklärte Frau Morris, nad) 


burger von jeder Gefellichaftätlafie ift, 
haben zum beften Theil ihre Wurzeln 
in der quien Küche und, in natürlicher 


: Folge davon, in der mit piel Kritik und 


Schlüffelbund greifend, „aber Heute | 
Abend müffen Sie mir Alles haarflein | 


erzählen, Herr Cor!“ 

Alice und ihr Gaft fahen mie ge- 
mwöhnlih an heißen Sommer-NRachmit= | 
tagen in ber Nähe der alten großen | 
Bude. Ein runder Tifh von Korb: | 
gefleht trug das Theegeräthe, aber die | 
beiden Damen hatten noch feine Thee- | 
gelüfte; Fräulein Ferrars ftridte, 
während Alice in einem Lehnftuhl | 
rubte und ihr vorlas. Durch die dich- | 
ten Smeige des alten Baumes hufchten | 
neugierige Gonnenftrahlen über das 
fhimmernde Haar und das weiße 
Sommerfleid mit feinen Spiten und 
hellblauen Bandfchleifen ber jungen 
Frau, die heute ganz befonders hübjch 
ausfah. Die freie Hand jpielte mit 
einer feurigen Nelfe, aber ber ernite, 
ichmermüthige Ausdrud des über ihr 
Buch gefentten Gefihts mollte nicht 
recht zuSommer= und $ugendluft ftim= 
men. Eben mar ein Kapitel zu Ende, 
und fie hielt inne, um die Frage auf- 
zumerfen: „SFindeft Du nit aud, 
Marie, dah diefe Frau aus recht nich» 
tigen Gründen bon ihrem Mann meg- 
ging?” 

Statt zu antworten, warf Fräulein 
Ferrars einen forfchenden Blid nad) | 
der Allee Hinter Alice Rüden. 

„Sag’ dod.... was fommt denn da | 
für ein junger Mann mit Fräulein 
Saville?“ 

„Ein junger Mann?“ wiederholte 
Alice gleichgiltig, ohne den Kopf zu 
drehen. „Ach, das wird der Poſt— 
meiſter ſein! Die Tante hat ihm Ab— 
leger von Gecanien und Nelken ver— 
ſprochen.“ 

„Merkwürdig! Läßt Euer Poſt— 
meiſter bei erſten Londoner Schneidern 
arbeiten? Sieht er aus wie ein Offi— 
zier?“ 

„Fällt ihm nicht ein, Du dummes 
Ding!“ gab Alice lachend zur Ant— 
twort, indem fie fich aufrichtete und fich 
gleichfall3 umfah. 

„Marie, das ift mein Mann,” jtam= 
melte fie nach bangem Schweigen. 

Das Geficht, das dabei hilfeflehend 
zur Freundin auffah, mar von Todes- 
bläffe überzogen, das Buch entglitt 
ihrer Hand. Sie ftand auf, und lehnte 
fich, beide Hände auf’3 Herz gepreßt, 
an den Baumftamm. Diefer entzog 
fie jeßt den Bliden der Heranfommen= 
den, und fo fonnte fie jich, fcharf nad) 
ihnen ausipähend, etwas jammeln. 
Hätte Reginald den Eindrud eines 
Anvaliden gemacht, hätten Fieber und 
Munden ibm den Stempel de Siedh- 
thumsz aufgebrüdt, da8 Mitleid würde 
allen Irot befiegt haben; aber der ba 
iiber den Rafen fehritt, fah jo kräftig, 
ſo hübſch, ſo ſelbſtgewiß und foldatifch 
aus, als nur je. Tauſend Gedanken 
durchkreuzten ſich in ihrem armen 
Kopf, ihr Herz klopfte zum Zerſprin— 
gen und fie zitterte mie Efpenlaub, als 
fie ihm jebt mit möglichfter Faſſung 
und ohne feinem Blidt zu begegnen, 
fchmweigend die Hand gab. 

Fräulein Sapille ftellte eiligft bie 
Freundin bor. 

„Wir müffen freunde werben, Fräus 
fein Ferrara! Ich war in Eaton Ihres 
Bruders Leibfuche, und habe manchmal 
Prügel von ihm befommen.... finden 
Sie nicht, daß dadurch eine gemifle 
Derwandtichaft zmifchen und hergeftellt 
2 t Qu 
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Reginald hatte es geſagt, um Alice 
Zeit zu gewähren zu weiterer Samm⸗ 
lung. So viel Selbſtbeherrſchung er 
auch übte, auch ihm pochte das Herz in 
unbehaglicher Weiſe. 

„Du biſt hoffentlich wieder ganz ge⸗ 
kräftigt, Alice?“ bemerkte er mit einem 
ängſtlichen Blick auf das leichenbleiche 
Geſichtchen. 

„O ja, danke,“ erwiderte ſie kurz, in⸗ 
dem ſie ſich ſetzte. Die Kniee zitterten 
ihr derart, daß ſie nicht wagen konnte, 
ſich länger aufrecht zu halten. 

„Willſt Du uns nicht den Thee ein— 
ſchänken, Liebſte?“ fragte Fräulein 
Sapille, die das Gefährliche des Augen⸗ 
blicks zu begreifen ſchien. 

Däs war ein glücklicher Gedanke, 
denn Alice konnte ſich beſchäftigen, und 
als die Taſſen herumgereicht waren, 
kam die Unterhaltung einigermaßen in 
Fluß. Reginalds Reiſe, ſein Beſuch 
bei den Mahhews, Londoner Eindrücke 
und indiſche Zuſtände boten ja Stoff 
genug. Alice that kaum den Mund 
auf; der nächſte beſte zufällige Beſucher 
hätte für feine Erzählungen mehr Auf- 
merffamteit und Zheilnahme erwarten 
fönnen, al3 Sir Reginald von feiner 
Frau entgegengebracht wurde, und fels 
ten mochten vier Menfchen eine jo un 
gemüthliche Iheeftunde verlebt haben. 
Daß diefe mädchenhafte, blafle und 
bohmüthig dreinfchauende Dame und 
der fonnverbrannte junge Mann Gat- 
ten waren, würbe auch der fchärffte Be- 
obadhter nicht erraihen haben. Staus 
nend und fragend blidte Marie bie 
Beiden an, denn baß fie bei aller äuße- 
ren Kühle innerlich beivegt maren, 
fühlte fie wohl, 


zum Minbeften ben ®o 
| danten, mit denen bie Natur 
ſen insbeſondere beglückt 


gelſachſ 


ibeesı | Ueberlegung vorhergegangeren Wahl 


einer guten Hausfrau. E3 ift bierbei 
gleichgiltig, ob mir an die Beipohner 
St. Paulis, an den Hafen mit feinen 


: Seemannägaftwirthichaften ober an bie 
; fafhionablen Reftaurants ber Alfter- 
ſtadt denken — durch alle meht,der glei- 


he Wind, ber gleiche Sinn für das So- 
!ide und Gcdiegene, der eben nad) ben 
Begriffen hanfeatiicher Solidarität al- 


; len Klaffen gemein ift und zum ®e- 


meinwohl auch fo fein muß. Von jeher 
far) diefer Gemeinfinn und die Heber- 
zeugung bon ber VBollfommenbeit ihrer 
republikaniſchen Verfaſſung eine Kräf- 
tigung durch befondere, "vom Senat 
und von ber erbgejeffenen Bürger: 
haft jelbft eingefekte und regelmäßig 
wiederfehrende Yefimahle, die bei der 
großen Neigung der Hamburger zu 
Zafelfreuden in jchier unglaubliche 
Schiwelgereien ausarteten. Bei bie- 
jen Gelagen fing das eigentliche Fyeft- 
effen im Allgemeinen erft an, nachdem 
als Einheitung ein Menu von acht bis 
zehn Gängen, die mit Auftern- und 
Scildkrötenfuppen einfehten, unter 
Hilfe bon entfprechenben ſchwerſten 
Weiren verarbeitet war; erft dann fam 
das Gericht, „dat fit de Herren Dimer: 
ollen utdrüdlich utbedungen hatten: in 
Qurgunder Win, alten fetten Schinfen 
mit Dörälane gröne Arften“ — wie die 
Ehronif meldet. Dann fam ein Kon 
zert, um da3 laute „Uff”-Rufen meni- 
ger hörbar zu machen, und dann „füng 
dat gar jacht un unfhullig mebber an 
mit Spinafeh, röferten Laß, bradene 
Lammerpoten, Rebhönerpaftei mitTrüf- 
feln un junge Manten in dien Riis mit 
Kurcy. Darrach Forellen, Hummerra- 
guh mit Spar“ und fofort. Manche 
jagten dabei „ee Monang“ und fielen 
Ihachmatt zurüd, aber der gute Ham: 
burgerMagen brachte fie bald wieder in 
die Reihe der Kumpane, um bes „Ha= 
jenbraten mit viererlei Slat“, wobei 
man einen Rheinmwein genehmigte, den 
ber Bremer Senat extra für biefe Felt: 
lichfeit gefchict Hatte („um güll jedes 
lütte Glas mehrere Dufaten“), Herr zu 
werden. Schließlich „ftiierte man aters 
up dat Enn os“ und beglüdmünfchte 
fich nad) abermaligen Leiftungen, „dat 
je mit Gottes Hülp allens ſo god öwer— 
ftarın“. “Die Reichhaltigfeit des Dej- 
ferts, die Torten und Mafronen, den 
ganzen „Sufferfram un de Laför- und 
Kaffeeboltjes“ ftedte man mit der Be- 
ruhigung „Wat to veel wär, mwär to 
peel” in die weiten Tafchen, um Mut: 
tern mas mit nach Haufe zu bringen. 
Und Mutter ftard am anderen Morgen 
vorforgli mit „en groten Butt pull 
Schheryfehermenathee" (Saint » Ger: 
mainthee) an feinem Bett. 

Seit jener Zeit — vor etwa fiebzig 
Jahren — ift die Hamburger Küche na= 
türlich nicht Tchlechter geworden, oB- 
Ihon man bei großen, auch, beute noch 
bejtehenden Senatseinladungen quanti= 
tatio „nicht: ganz“ an die früheren Lei- 
ftungen beranreicht. E3 märe indeß ein 
Jırthum, anzunehmen, daß diefer ma=- 
terielle Zug MWefen und Charakter de3 
Hamburgers in unfeiner Weije beein- 
flußt, denn wenn auch feine gute Küche 
einer der Yirfterne tft, um den fein gro- 
Ber Horizont fi) meitet, jo ift ihm 
Haus und Familie mit denfbar borzüg- 
lichfter Körperpflege doch etwas Selbft- 
verftändliches. In auffälligiter Weiſe 
zeigt fich dies, mo bie oft und gern ge- 
übte Gaftfreundichaft Gelegenheit hat, 
zur Geltung zu fonımen. Belanntlich 
werben in Zänbdern, mo die fogenannte 
BSleichheit und Freiheit herrfcht, frem- 
de beroorftehende Perfünlichkeiten, 
felbftwerftänblich heute im erfter Linie 
Fürften und PBalladine, befonders um- 
worben und gefudt. Auch in Ham- 
burg. Hier vielleicht noch mehr als in 
Bremen, derm der Bremer Vollblut: 
faufberr ift in feiner Potenzirung der 
Verfeinerung und im Gefühl feiner ei- 
genen Fürftennherrlichkeit ein fchlechterer 
Vaſall als der bahnbrechende und Ie- 
beniäfrobere Hamburger. Aber mer 
auch immer, ob boch oder niedrig, die- 
fen großen Sinn ber hanfentifchen 
Gaftfreundichaft Eennen gelernt hat, 
weiß davon zu erzählen, mie wenn er 
bon eines Fürften Tafel fommt. 

Wer im Uebrigen die Sitten biefer, 
eine Originalität troß der nibelliren- 
den Walze der Zeit bemahrender Be- 
völferung [chilbern will, bedarf der An- 
mendung bes fubtilften Yyeingefühls zu 
ihrer Erflärun®. Hier wirken mit fli- 
matifchen Verbältniffen phyſiſche Ei— 
genfchaften eines Fräftigen Stammes 
zufammen, die eine fernige Lebenafüh- 
tung borausfegen, um ber bielfeitigen 
Aufgaben und Anfprüche Herr zu mwer- 
ben. Mit gleichem Maße mißt das ge- 
waltige Verkehrsleben ber Hafenftabt 
den Marin der Arbeit am Hafen wie 
den Kaufmann in feiner geiftgen Ar- 
beit im Kontor, im Verkehr und an 
der Börfe. Daß fich dabei die Entwide- 
lung gleihmäßiger und fyflematifcher 
abjpielt,. daß das Gleichgewicht nach 
anderen Bahnen ar ſtandhält, iſt nicht 


— 


zu pers. 
bat, 


Vom pſychologiſchen Standpunkte 


betrachtet, iſt es nicht unintereſſant, zu 


konſtatiren, daß es wenige eingefleiſchte 
deutfche Brovinzler gibt, welche an dem 
Hamburger Gemeinwefen und der 
Hamburger Lebendmweife etwas auszu- 
fegen haben. Uebermwiegend fühlen fie 
fich bier mwohler als jelbjt in ber Hei- 
math. Man braucht nicht tief in die 
Schichten der Gefellichaft zu fehen, um 
zu erfennen, wie Sadje, Schlefier, 
Baier und Allemanne bei dauerndem 
Aufenthalt eins find im der Benorzu= 
gung bon Hamburg, trogbem fremde 
Sitten einem ‘eben doch anfänglich wie 
eine feindliche Partei entgegentreten. 

Hambura ifi eine Stadt ber Arbeit. 
Und mit vollem Recht jet Guſtav 
Freytag feine unvergleichliche Schilde— 
rung in „Soll und Haben“ mit dem 
Hinweiſe ein, die deutſche Volksſeele ſei 
in der Arbeit und an der Stätte der 
Arbeit zu ſuchen. Nichts Schöneres da- 
her, als den „Hamborger Borger“ in 
den geheimnißvollen Reſten des alten 
Hamburgs, in Gängen, engen Straßen 
und Höfen nahe der „Waterkant“ und 
an letzterer ſelbſt, an ſeinem Lieblings⸗ 
aufenthalt, am Hafen, am Dovenfleet 
„an über'm Zippel“, „Bei den Müh— 
ren“, „Vorſetzen“ bis zu den Landungs⸗ 
brücken hin, zu beobachten. Das reizvol⸗ 
le Bild des Jungfernſtieges und des 
Alſterbaſſins entſchwebt hier wie mit 
einer Gloriole, und eine geheimnißvol⸗ 
le, etwas Ehrwürdiges ausſtrömende 
Kouliſſe mit der Staffage eines wild— 
bewegten und pulſirenden Lebens, mit 
Toſen und Dröhnen des haſtenden Vers 
kehrs und mit dem rauhen Laut der 
harten Arbeit, die keine Rückſicht kennt, 
und Weiches und Schönes brutal über 
den Haufen wirft, zieht langſam heran. 
Verwundert ſcheinen alte, ſpitze Giebel 
wie mit altehrwürdigen, treuen Geſich⸗ 
tern in das Treiben zu ſchauen, ſie zu— 
cken zuſammen unter den Hammerſchlä— 
gen der Neuzeit und blicken verſchüch— 
lert zu den ſtrebenden Rieſenbauten ge— 
genüber und rechts und links empor. 
Alles iſt vergänglich; wir ſind alt, die 
Baumeiſter, die uns gebaut, die Gene— 
rationen, die wir beſchützt haben, ſind 
dahin! Was ſollen wir noch hier? 
Wir kennen eure Maſchinen nicht, wir 
ſahen nur wie im Schweiße des Ange— 
ſichts und mit Händearbeit die Men— 
ſchen dahinlebten und dahingingen; 
auch unſere Genoſſen, weitbäuchigeSeg⸗ 
ler mit Wimpeln von anderen Farben 
als heute, ſind in den Ozean geſteuert, 
von dem aus es kein Zurück gibt. 

Es iſt wahr, die hinfälligen, vom 
Zahn der Zeit verwitterten Stein- und 
Holzreſie reden eine wehmüthige Spra—⸗ 
che. Und doch, wer möchte ſie in Ham— 
burg miſſen? Auch wenn dieſe alte 
Stadt mit dem friſchen Jungborn ſich 
vornimmt, es Berlin in Schönheit und 
Pracht moderner Baufunft gleich zu 
thun. Niemand fiherlich möchte fie ber- 
nichten, auf feinen all der Geift han- 
featifcher Treue, jener Treue, bie eine 
Liebe zum Wlthergebrachten befagt. 
Dern auch unter diefen merfchen Ge- 
ſimſen und überhängenden Stockwerken 
mit den kleinen Fenftern — hinter de⸗ 
nen aber „gerade wie damals“ weiße 
Gardinen und viele Blumen leuchten — 
ſpielen noch immer Hamburger „Jungs 
und Deerns“ und gucken und ſpucken 
über die Gitter in die dunklen Fleets. 
Und darn bie Höfe! Seitdem das 
fluchwürdige aſiatiſche Geſpenſt ihre 
Heimlichkeit zerſtört hat, mußten viele 
„dran glauben“; manche aber ſind ge— 
blieben und machen ſogar unter einer 
thatſächlich hier herrſchenden Sauber⸗ 
keit, ſoweit es keine Packhöfe ſind, theil— 
weiſe einen einladenden Eindruck. Hier 
wohnen „Edje und Tedje“, die biederen 
Kabrıfhiffer, bier bejucht „Hein“ jei- 
ne „Stim” als „Brötjam“ (Bräuti— 
gam) mit der ſinnigen Blumengabe, 
ſchön frifirt und mit kleinen goldenen 
Ringen in den Ohrläppchen, auch noch 
„wie damals“, und ſteht auch in ſeinem 
Gefühl von Ehrbarkeit und Herzensſe— 
ligkeit dem reichen Bürgersſohn von 
der Uhlenhorſt in Nichts nach. Stine 
iſt ſeine „ſmukke Leve“, und von „de 
Oogen gift dat man een Paar op de 
wite Welt“, und Sonntags gehen Hein 
und Stine zum Tanz, wobei Hein ſich 
nicht lumpen läßt, denn „am Sündag 
heurt em de ganze Welt“, wenn er fonit 
fein „Queefentop“ ift. 

Dort unten aber in der langen Ufer- 
ftraße am Hafen und in den gewaltigen 
totben Steinmaffen der burgartigen 
Speicheranlagen, auf den Werften und 
unter dem Maftenwalbe auf dem wo— 
genden Elbſtrom ſchafft die nie raften- 
de Arbeit am faufenden MWebftuhl der 
Zeit. 

Mas der menfchlihe Geift in ber 
Bolltraft feiner Schaffenzfreudigfeit 
erfinnen fonnte, um im internationalen 
Metttampfe zu fliegen, vdeflen Hebel 
un) Stüße die in jeder Fieber ange— 
Iparmte Urbeitsfraft eimer ehrgeizigen 
und ftarfen Nation ift, gibt da8 bemeg- 
te Hafenbild im Spiegel wieder. E3 
[pricht zu ber Gegenwart mie eine gro- 
Be Fuge, in welcher die überhaftenden 
und doch harmonifch georbneten Regi- 
fter prochtuofl zur Geltung kommen. 
Dabei bildet der garmze nautifche Appa- 
rat de Hamburger Hafens, der fich 
über adht Kilometer lang an der Süd— 
feite der Gtabt hinzieht, einen aner- 
fannten Triumph ber fiegreichen Ted: 
nit unferer Zeit. Denn mas fich unfe- 
ren Sinnen in dem großartigen Ver: 
fehröbilde mit den Koloſſen der Dampf⸗ 
fraft bietet, den prächtigen, majeftätifch 
binziehenden Mellenbezwingern, ben 
ſchnellen Barkaffen und Schaluppen, 
den Perfonendampfern und Fährboo- 
ten, Yilcherbooten und Obftfähnen, in 
welches Aechzen und Pfeifen, Geftam- 


.pfe und Dröhnen von den Hämmern 


der Werften wie eine fietige Ermunte- 
rung und wie ein froblodender An- 
fporn Bineinfchallt, ift mit dem Blid 
auf die gewaltigen Speicher und Krah- 
pen, auf die langen Neihen ber Giüter- 
magen— furz, ift mit der ganzen Wucht 
des Eindruds eine generöfe Quittung 
der „Freien und Hanfaftadt Hamburg“ 
für bie illigung des —* > 

d einzu 


if 


30. Zuni 1902. 


eine ftolze Stabt geivorden, welche ein 
Dutzend meit bemeflfener Häfen und 


ben breiten Elbftrom flanfirt, der jähr- 
lich mehr ala 20,000 Seefahrer an 
Dampfern und GSeglern und 60,000 
Ylupfhiffe zu den Ufern der Stadt 
trägt, deren Thore offen find für Alles, 
mas „Zur Ehre Gottes, zum Wohle 
des Baterlandes, zum Gegen Ham: 
burgs“ ift! 


Schwierigkeiten bei der Miniftes 
riums:Zufammenftellung. 


„Nichts ift amüfanter”—fchreibt der 
franzöfifche Kournalift Jean Bernard 
in einem Brüfjeler Blatte — als hinter 
ben SKouliffen der Bildung eines 
neuen Minifteriums beizumohnen. Die 
Schwierigkeiten fommen gewöhnlich 
nicht von den politifchen Meinungen 
ber künftigen Minifter; über das Pro- 
gramm ift man bald einig; man meiß, 
daß man von Allem etwas hineinmi= 
ſchen kann. 
wird gewöhnlich durch Perſonenfragen 
erſchwert. A. will nicht eintreten, wenn 
B. drin iſt; X. ſcheidet aus, wenn man 
Y. die Thür öffnet. Dann ſpielt auch 
die „Frauenfrage“ eine ſehr große 
NKolle. 9 ..Sie wollen 9.. 
nehmen? Ja, wiſſen Sie denn nicht. 
daß ſeine Frau nicht präſentabel iſt?“ 
— „Mie meinen Sie denn das?" — 
„Ra, e3 ift doch ein ehemaliges Ber: 
bältniß, da3 geregelt worden ift, und 
meine Frau wird fich nie herablaflen, 
mit einer folchen Gejellichaft zu ver=- 
tehren.” — „Dann nehmen wir ®... “ 
— ‚Noch weniger; fie ift ja aus jehr 
guter Familie, aber fie hat nach ihrer 
Verheirathung „tolle Streiche” gemacht 
und verführt alle Sefretäre ihres Gat- 
ten, wenn er am Ruder ift.“ — „Was 
halten Sie von U...?" — „Das märe 
eine jehr nette Wahl! Er ift Jungges 
felle und macht allen rauen feiner 
Kollegen den Hof. Dante jhön!“ 

MWenn man endlich über die Sympa= 
thien der Herren:und die Antipathien 
der Damen einig geworden iſt, wenn 
man die Männer der gefallfüchtigen, 
der fompromittirenden und der fom- 
promittirten Frauen geftrichen hat, ift 
die Regierung fertig, und man braucht 
nur noch die jungen Leute zu mählen, 
die dag „Rabinet“ eines jeden Minifterg 
bilden, von dem Chef des Perfonals 
bis zum lebten Attadhe; hier beginnt 
die Dual der Wahl von Neuem. 
Manchmal füllt der Minifter feine Bu- 
reaur mit geiftig mindermerthigen Ge- 
fretären, nur twmegen der hübfchen Augen 
einer Frau. Ach! und erft die Minifter- 
frauen! Welch Hübfchen Roman fünnie 
man- darüber fchreiben, wenn man bo8- 
haft fein mollte! Dod das ‚war 
früher fo. 

Heutzutage fann man ein „anflän- 
diges“ Minifterium mit Leichtigkeit 
zufammenftellen. Die meiflen unjerer 
Parlamentarier haben mit den alten 
zügellofen Gewohnheiten der ehemali- 
gen politifchen „Boheme* gebrochen, 
und man fann Minifter haben, deren 
Frauen eben Jo viel Würde als Geilt, 
eben jo viel Schönheit wie Talent 
bejigen. Bor zwanzig unb einigen 
Sahren aber ging das nicht jo leicht, 
und al man Gambetta einmal fragte, 
mweßhalb er ald Minifterpräfident fiets 
nur „Herrenabenbe” veranftaltete, Jagte 
er mit der zunifchen Offenheit, die ihn 
augzeichnete: „Ich fann doch dem bor= 
nehmen Paris nicht eine Kollektion ehe- 
maliger Schneiderinnen und Gchuh- 
ftepperinnen präjeniiren!” Das war 
zwar etwas übertrieben, aber etwas 
MWahres laq doch darin, und Gambeita 
jelbit befand fich in Diefer Beziehung in 
einer „delifaten Situation“. 

&3 gibt in Frankreich viele Politiker 
bon Bedeutung, die fich ihr ganzes Le— 
ben lang durch eine jener Heirathen ge- 
nirt fühlen, welche etwas zu jpät ge- 
Ichloffen werden, um zu früh gefomme- 
ne Kinder zu legitimiren. Jules Terry 
erzählte einmal eine Anekdote, die auch 
hierher paßt: Eine der herborragend- 
ften Perfönlichkeiten auß der Um 
gebung Gambetta3 hatte eine ſehr trau— 
tige Jugend gehabt und mußte „Pri- 
batftunden“ geben, um leben zu fün- 
nen a 
Der Mann hatte ein braves, aber 
ganz ungebildetes Mädchen aus feiner 
Seimath geheirathet, das ihn als Frau 
gar oft in Jäderlihe Situationen 
brachte; fie war felbft dann noch eine 
Madame Sand-Gene, al3 er fchon ei- 
ned der hödjften Staatsämter beflei- 
dete, und man traf die Frau Minifter 
gar oft in ihrer Wohnung im Unterrod 
und Holzpantoffeln beim „Grobreine- 
machen”. 

Eine3 Tages machte der neuernann- 
te englifche Botfchafter bei den hohen 
Beamten ber Republik Antrittsbefuche. 
E3 war im Sommer; er fommt in die 
Mohnung unfere® Minifters; da e& 
ehr warm mar, jaß die rau Minifter 
im Unterrod und ohne Jade auf dem 
Ireppenabfag und ftopfte einen 
Strumpf, den fie vom Fuß gezogen 
hatte. Lord 2... fragt ein wenig 
überrajcht: „Herr X... . zu jprechen?“ 
— „Drin ift er“, ermwidert die brabe 
Frau, ohne fich ftören zu laffen, und 
ruft dann in’3 Zimmer hinein: „Du, 
Viktor, da ift ein Menich,, der Dich 
Iprechen will!" Das ift ja fehr pa= 
triarchalifeh, aber e3 gab doch einen 
eigenthümlichen Begriff von den aqro- 
Ben Männern der dritten Republif.“ 


— Treffende Bezeichnung. — Erftes 
Fräulein (ihre Freundinnen auf einen 
am Nebentijch fihenden, jchäbig elegan- 
ten Herrn aufmerffam machend, leife): 
Seht nur einmal die Leibtwälche diejes 
ur wahrhaftig, die jchönfte Creme- 
arbe! 


Samftag-Zug bis Late Geneva, 


Verläßt Chicago via Chicago & North: 
weitern nur Sanıftag um 1:20 Rachm., trifft 
in Chicago bei der Rüdfahrt um 8:35 Bor: 
mittags Montag ein. Sonntagszug fährt 
ab nur um 8:00 Vorm. Sorntags, verläßt 
Sale Geneva bei der Rüdjahrt um 6:38 
Nachım., trifft in Chicago um 825 Some 
tag Ubend ein. Genügender und bequemer 
und nie Raten jeden Tag 
Bin ver * Ense 
— nen Freitags, Sam und 
Tidet⸗Office A2 Clart Str. 
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Amputation. 


— —— 
Skie von AUlfred Deutſch. 


Es mußte alſo ſein, es gab keinen 
Ausweg. Er hatte ſich lange dagegen 
geſträudt, hatte bei allen Aerzten der 
Welt nachgefragt, hatte nichts unver⸗ 
ſucht gelaffen, und nun dieſes Letzte, 
Gräßliche! 

Sein armes Weib war ſo tapfer, 
kein Soldat hätte ſich ſo muthig be— 
nehmen können, aber es blieb darum 
nicht minder furchtbar. Die Amputo— 
tion des Beines war nothwendig, un— 
aufſchiebbar nothwendig. 

Der Arzt hatte es geſagt. — 

In der Provinz ſchwört man auf die 
Kunſt der großen Aerzie in der Stadt, 
man blidt zu ihnen empor mie zu Halb» 
göttern. 

Der Fall lag fo. Frau Melanie 
hatte eine Wunde am Schentel, mar be 
achtete fie nicht. Man verfuchte es mit 


Die Kabinetsbildung | Salben und Medikamenten, die Sache 
| wurde immer ärger. 


Nun waren fie 
ton der Heinen Stadt nach der Welt: 
ftadt aefonımen, der alte Arzt ihrer 
Heimath hatte ihnen eine Karte an den 
berühmten Klinifer mitgegeben, 
Jollten fie fi; beruhigt anvertrauen. 

Und Herr Weiran ging mit jeiner 
Frau zum Profeffor. Die Unterjus 
hung des franten Beine war furz 
und befimmt. Er entließ die Frau, 
empfahl ihr, fi fofort in’s Elinifche 
Spital zu begeben, und befiellte den 
Mann für den näcten Morgen zu fi. 
Da fagte er ihm dann in dürren Wors 
ten die Wahrheit: „Willen Sie, lieber, 
Herr, das ilt eine unerhörte Schweine— 
rei, die ganze Gefchichte ift pernachlaf= 
figt worden. Sebt ifı’3 freilich zu Ipät. 
Sie müfjen fih alfo dazu entichließen, 
der Frau das Bein amputiren zu laf- 
jen. — Sprechen Sie mit ihr. rauen 
find ja tapfer und gottergeben, fonft, 
fonft....” 

„Sonſt?“ 

Nun, es iſt eben die höchſte Zeit, 
der Fuß muß weg, die Säfte ſind ver— 
dorben, da gibt's nichts zu retten, ich 
ſage Ihnen nochmals, es iſt böchſte 
Zeit!“ — 

Weiran ſtand wie vom Schlag ge— 
rührt, das, das hatte er nicht erwartet. 
Freilich, gefürchtet hatte er es, in lei— 
ſem Ahnen vorausgeſehen, aber ge— 
glaubt hatte er dieſen Ahnungen nicht, 
und nun, da fie zur Wahrheit murden, 
da fich das Ungeheure erfüllen jollte, 
ftand er ftarr vor der Graufamteit des 
Fatums. 

Er hatte nicht viel Zeit, ſein Unglück 
und die Härte desſelben dem Profeſſor 
Harzulegen. So ein großer Mann iſt 
theuer, zehn Dollars jeder Belud), 
und das müßige Geidwät trug 
nichts ein. Er empfahl fich mit einer 
linkiſchen Verbeugung; auf der Stiege 
aber begann er zu weinen, wie ein bums 
mes Kind. Er fürchtete fih. Weiran 
war eine durchaus weiche Natur, er 
haßte nichts ſo ſehr als die Krankheit. 
Nicht weil fie ihn treffen konnte, ſon— 
dern weil ſie ihm eines ſeiner Lieben 
entreißen konnte, weil er zu gut war, 
um Andere leiden zu ſehen. — 

Wie ſollte er das der Frau ſagen, 
welche Empfindungen mußte die Un— 
glückliche durchkoſten, und dann dieſer 
Schmerz, ſeine Erwartung, ſchließlich 
der Moment — die Säge, der fallende 
Stumpf — die verftümmelte Frau! 

Sein Unglüd fannie feine Grenzen. 
Und ihn, den rubigen, guten Menfchen, 
der allen Aufrequngen aus dem Wege 
gina, mußte das 2008 treffen! 

Am Krankenhaus jah er die Frau. 
Sie war zehnmal flüger, taufendmal 
tapferer, ala er. Sie fah ibn an und 
mwuhte Allet. Er nahm ihre Hand und 
füßte fie beik, da murbe fie nodh blei- 
cher mie die weiße Leinwand des Pol- 
fters und fonte: „Mar, ich Din darauf 
vorbereitet, ich hab’ e8 fo fommen fehen, 
in der Narkofe fühlt man.cuch feinen 
Schmerz, jet Du nur rubig. Und was 
macht es ſchließlich — aber Fines bitte 
ich Dich: es ſoll raſch ſein, lieber heute 
als morgen. Du, Max, bitte veran— 
laſſe das — und ſei ruhig; ich habe ge— 
hört, man ſpürt es gar nicht. Und ich 
fürchte mich auch nicht, nein, ich fürchte 
mich nicht!“ 

Sie ſah ihn an; er hättie eine Mil—⸗ 
lion, ſein Leben dafür gegeben, wenn 
er ihr hätte ſagen können: „Du, es iſt 
ja nicht wahr, Du irrſt Dich,“ er hätte 
ſich ſelber lieber beide Füße wegſchnei— 
den laſſen, nur ihr wollte er es erſpa— 
ren. Aber er konnte nichts als weinen 
und laut ſchluchzen, ſie indeß blieb ru— 
hig. 

Alſo morgen! — — — — 

Die beiden Aſſiſtenten machten ihre 
Unterſuchung, präparirten die Inſtru⸗ 
mente, für 8 Uhr Morgens war die 
Operation beſtimmt. Den ganzen Tag 
über ſprachen Max und Melanie nichts 
von der Sache. Sie bätte ſchon ſpre— 
hen wollen, doch ſie ſchonte ihn, ſie 
kannte ſeine weibliche Schwäche. So 
unterhielten ſie ſich von dem Tratſch in 
der Provinz. Von der unglücklichen Ehe 
des Förſters, von dem leichtſinnigen 
Studenten, dem Sobn de3 Bürgermei- 
fter3. von den lächerlichen Toiletten, die 
die Schweflern des Poiimeifters trugen, 
als fie vor zwei Wochen zum Befuc fa- 
men. Damit vergirg der Tag. Am 
Ubend bat Melanie ihren Gatten, ein 
wenig auszugehen, nach einer halben 
Stunde ſollte er wiederkommen. — 

Sie war allein. Und jetzt erſt konnke 
ſie ſich klare Vorſtellungen von Dem 
machen, was kommen ſollle. Morgen 
wurde der Fuß abgenommen. Es 
mußte ein ungeheurer Schmerz ſein, 
aber er mußte ertragen werden. Was 
folgte dann? Sie war ein Krüppel. 
Mongtelang dauerte der Heilprozeß, 
dann lernte ſie gehen auf Krücken, dann 
lam ſie in die Heimath. Ausgeſtoßen 
aber blieb ſie auf ewig, die geſunden 
Menſchen mußten ihr verhaßt werden, 
ſie neidete ihnen ja ſicher das Glück ih⸗ 
rer geraden Glieder, und Jeder, der ſie 
ſah, würde von tiefem Mitleid erfaßt 
werden bei ihrem Anblid. Und Mar, 
ihr Gatie? Er war ein guter, braver 
Mann, ein edler Menſch. Er würde es 
ihr nie fühlen laſſen, daß ſie entſtellt 
war. Er würde ſie mit allem Luxus 


umgeben, würde ihr alle Opfer bringen, 


dem | s — 
dem mahl, er hatte ihn aufgeſucht, um mit 


über in feinem Herzen tonnte fie nicht 
länger wohnen. Sie tannte ihn zu qut. 
Er haßte alles Krane, Fehlerhafte; 
eine koſtbare Vaſe, die einmal einen 
Sprung bekam, mußte weg aus dem 
Zimmer, er konnte ihren Anblick nicht 
ertragen. So würde denn ein tiefer Ekel 
an Stelle ſeiner Liebe treten, er würde 
fie umarmen wie jet, aber er würde 
bor ihr zurüdichaudern und nur Mit- 
leid konnte es fein, das feine Seele er- 
füllte. 

Mitleid, Mitleid! Diefer armfelige 
Tropfen follte fürder ihr Leben ver- 
golden, jtatt Freundichaft Mitleid, ftait 
Achtung Mitleid, ftatt Liebe Mitleid? 

Das war zu viel für eine ftolze, 
jelbitftändige Natur wie die ihre, fie 
fonnte es ertragen, daß man ihr den 
Fuß vom Leibe nahm, fonnte den un- 
fäglichfien Schmerz ertragen, aber fie 
begann jeßt erft zu ahnen, daß ihr Le= 
ben verwirft war. — — — 

Mar Weiran hatte einen lebten Ent- 
fchluß gefaßt, er war durch die helben- 
hafte Größe dea Weibes, das er abgöt- 
tifch Iiebte, emporgewachlen, er Hatte 
fih zum Theile wiedergefunden. Er 
traf den Profeffor eben beim Nacht- 


ihm über die Operation zu fprechen und 
alle Chancen und Möglichkeiten zu er= 
mwägen,- er wollte fich ruhig zeigen, al3 
ob der ganze Yall ihn nicht anginge. 

Der Profeffor jaß mit feiner Frau 
beim Souper. Er hatte den Befucher 
in fein Speifezimmer vebeten, er jchien 
folche Befuche gewöhnt zu fein. Wei- 
ran ftaunte. Da faß der Mann ganz 
rubig, aß fein Abendbbrot und fchien jo 
heiter, fo gleihmüthig, alö gelte «3 
nicht, morgen über Sein und Nichtfein 
zu entjcheiden. Sie fprachen vom Wet- 
ter, vom Tag. Erſt ald das Gouper 
zu Ende war, bat der Arzt Mar in fein 
Studirzimmer. Der PBrofeflor drehte 
ven Hahn auf; die elekirifchen Lichter 
berbreiteteten angenehme Helle. Dann 
zünbete er eire Zigarre an und lieh fi 
in dem hoben Lehnftuhl nieder. Den 
Bejucher mwinfte er neben fich. 

„Willen Sie, lieber Herr, ich will 
Ihnen die Wahrheit fagen, alfo ich 
weiß ja — Sie find deshalb gefommen 
und Sie find ja auch ruhiger gewor- 
den, Ristont tft die Sache immerhin. 
&o eine Operation ift feine Kleinigkeit. 
Dabei verhehle ich Ihnen nicht, das 
Herz ift Schwach; aber es ift die einzige 
Möglichkeit, Ihre Frau zu retten — 
eine hübjche junge Frau. Sich begreife 
Sie vollkommen. Aber eine gemiffe 
Chance haben wir, jo über 50 Prozent. 
‘ch hoffe, die Fyrau fommt davon, aber 
ih muß Jhnen auch fagen, day Tie fic 
auf das Schlimmfte gefaßt maden 
müffen, ja gefaßt muß man barauf 
fein. Und nun, da Sie Alles wiffen, 
da ich Ihnen das Nothwendige gefaat 
bake, find Sie zur Genüge vorbereitet. 
Hoffen wir alſo!“ — — — —— 

Max Weiran ſtand auf der Straße. 

Das alſo war vie Wahrheit. Diefe 
Dperation, diefe fchredliche Furcht und 
dann ber zmeifelhafte Ausgang, bie 
geringe Wahrfcheinlichkeit, die ihn der 
Profeffor aelaffen hatte. 

Er war ftarf geworden, da er Alles 
muhte. Er trat, ein Anderer, in das 
Kranfenzimmer, er füßte die Frau und 
feine Thräne trat in fein Auge, da er 
fie umarmte. 

Sie war auch mit fih im Klaren. Ne= 
ben dem Tifch lagen Morphiumpulver, 
die Wärterin hatte ihr verfprochen, ihr 
dabon zu geben, nere+ ben Befehl de3 
Urztes, damit ihre Nacht ruhig fei. — 

Mar Weiran erkannte den Blid in 
ihrem Auge, aber als fie ihn bat, fich 
fortzubegeben, fie wolle fchlafen, da er- 
bob er fich leife, füßte ih:: Mugen, ihre 
Haare, ihren Mund und ließ fie allein, 

Sie blidte ihn dankbar an und 
drüdte feine Hand; fo war er doch ein 
Mann. Er hatte die Pulver aejehen 
und hatte fie veritanden 3 follte eine 
tubige Nacht werben, traumlos und 
rubig, und fein Schmerz follte fie aus 
dem Schlafe eriveden. 

Der Mann aber z0q durch die Stra- 
Ben und blicte nach dem Himmel em= 
por, an dem in bumflem Grunde bie 
Sterne lebten, und fann angeleaentlich 
darüber nach, vr denn mohl dort fei 
über dem leeren Raum, über den Ster- 
ren und über ben Welten . 


.e.. 
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Arbeitermangel in Kalifornien. 


Die Obftzüchter im kalifornifchen 
Santa Clara-Thal, die nicht milfen, 
moher fie bei der reichen Obfternte 
Leute zum Obftpflüden und Verpacken 
befommen follen, haben in Gemein- 
(haft mit Agenten der „Southern 
Bacific Co.” einen Plan in Berathung, 
die fehlenden Arbeitöhände vom Oflen 
zu Holen. „Vermuthlih”“ — fo Be- 
mertt dazu die „San Franciäco 
Abendpoft” — „werden die Obitzüchter 
die Koften eines Extrazuges vom 
Miffourifluß oder bon St. Louis auf- 
bringen oder pro Mann ba3 Fahrgeld 
außlegen für ſolche Leute, die Luft 
haben, nad Kalifornien auszumans- 
dern, und in den Obftgärten bon 
Santa Clara-Eounty das Fahrgeld ab- 
zuberdienen. Für diejen all follten 
ih die Osftzühter verpflichten, an= 
ſtändigen und ileißigen Arbeitern, bie 
jie fommen lafien, minbeftens ein bal- 
bes Zahr Beitäftigung zu geben. Es 
mag ja fein, daß unbemittelte junge 
Leute gern die Gelegenheit ergreifen, 
nad Kalifornien zu gelangen, ohne 
gend melde Garantie zu beanjpru- 
hen, aber die Obftzüchter werden, wenn 
fie für Leute das Eifenbahn-Billet 
faufen, einen Revers verlangen, daß 
die betreffenten Perfonen die Vor= 
ihüfe aud mirklih abverdienen.” 
Wir find neugierig, ob und mie ber 
Plan zur Ausführung gebracht wird, 
So viel ift gewiß, daß die Obfizüchter 
große Verluft: haben werben, wenn e3 
ihnen nicht gelingt, die nöthigen Urbei- 
ter rechtzeitig berbeizufchaffen. 


Kalifornia und Oregon, 


Drei Züge ver Tag dia der Chicago & 
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Der Kampf dauert fort. 
Um die Kreilafiung oder Auslieferung von 
Gaynor und Greene. 
Quebec, Kanada, 28. Juni. Die 
Anwälte für die Amerikaner Gahnor 


und Greene, die fi) feit längerer Zeit | 


in Haft befinden und deren Ausliefe- 
rung die amerifanifche Regierung in 
Verbindung mit den Uinterjchlagungen 
bes veruriheilten Oberften Oberlin M. 
Carter anftrebt, fochten heute das Recht 
de3 Verfolgungsanmwalts an, im Namen 
ber amerifanifchen Regierung aufzutres 
ten, und jegten e8 auch dur, daß er 
angemiefen wurde, Bemeije pur jene 
Ermädtigung beizubringen. . 

Sie fuhten au um einen „Writ of 
Gertiorari“ nach, melcher Die Gericht2- 
protofolle au Montreal fordert, unter 
der Erflärung, daß die Gefangenen 
dort eines Vergehen: angeklagt jeien, 
welches in den Ver. Staaten gar nicht 
eriltire. 

Der Verfolgungs = Unmalt erhob 
aber Proteft gegen die Zufiändigfeit 
des Richter? Carfon. Diefer hat jebt 
alle die genannten Gejuche und Ein- 
wände unter Erwägung. 

Neue Streitziinruhen. 


Partudet, R. 3%., 30. Juni. Nach 
dem Abzug der Miliz von bier hatte 
längere ZeitKuhe geherrſcht. AmSonn— 
tag jedoch wurden wieder die Straßen— 
bahn-Wagen von Freunden der ſtrei— 
kenden Angeſtellten mit Steinen bom— 
bardirt, und es wurden allerlei Hin— 
derniſſe auf das Geleiſe gelegt. Als 
es dunkel wurde, ließ man keine Wag— 
gons mehr laufen. 

Sißung der Sängerbund-Behörde. 


St. Louis, 30. Juni. Hier trat die 
Bundesbehörde des nordamerikaniſchen 
Sängerbundes in Sitzung, welche 
durch J. Hanno Deiler eröffnet wurde 
Aus Chicago waren die Herren Franz 
Amberg, Juſtus Emme, Wm. Arens, 
Jakob Spohn und Eugen Niederegger 
erſchienen. 

Es wurde berichtet, daß ſich derKaſ⸗ 
ſenbeſtand auf 82,787.60 beläuft. Das 
Sängerfeſt wird, wie in Buffalo be— 
ſchloſſen, vom 18. -21. Juni 1903 in 
St. Louis abgehalten werden. Als 
Bundes = Dirigenten wurden die Her- 
ıen Richard Stempf und Meihelm 
Lange ermählt. 

Einer Einladung de3 Allgemeinen 
Deutihen Sänger = Bundes entfpre- 
chend, welcher demnädft in Graz fein 
Eängerfeft abhalten wird, wurde Herr 
J. P. Frenzel aus Indianapolis be= 
auftragt, den Nord = Amerifanifchen 
Eänger-Bund dafelbit zu vertreten, 
und im Namen des lebteren eine feibe- 
ne Fahnenfchleife nebjt Widmung den 
tortigen Sängern zu überreichen. Die 
Teitbehörde des, im legten Nahre in 
Buffalo abgehaltenen Sängerfeftes be- 
richtete einen Veberfchuß von $698.36. 


Yuslan. 


Die fiegreihen „‚Autler. 
Wien, 30. Zuni. Die große Auto- 
mobil = Wettfahrt von Parid nad) 


MWien wurde, jomweit die Zeit der Anz: | 


funft in Betracht fommt, von Marcel 
Renault gewonnen. Derfelbe legte die 
Strede von Paris nad Wien in 15 
Stunden und 22 Minuten zurüd, mas 
einer Durdhfchnittäleiftung von 82 Ki- 
lometer oder etwa 51 engl. Meilen in 
der Stunde gleihlommt. Zborowski 
langte al3 Zmeiter am Ziele an, Mau- 
tice Farman al Dritter, Baras als 
Bierter, Edmond als Fünfter, Hemery 
als Sechfter. Der Baron de Toreft, 
der als Siebenter anlangte, wurde we— 
gen einer Beſchädigung an ſeinem Mo— 
tor disqualifizirt. Der Engländer 
Edge war der Zwanzigſte, der das Ziel 
erreichte. 

Es iſt aber noch zu entſcheiden, wer 
eigentlich der Sieger iſt. Drei der 
Theilnehmer beanſpruchen dieſe Ehre. 
Renault kam allerdings als Erſter an, 
wurde aber ausgezählt, da er nicht in 
Florisdorf, einem Vororte Wiens, 
angehalten und fich dem Kontroll = Ko- 
mite vorgeftellt hatte, wie die Bedin— 
gungen e3 borfchrieben. Er fuhr viel- 
mehr an ben, dort aufgeitellten Beam- 
ten vorüber und erreichte den Prater, 
Alles in milder Flucht vor fich her ja= 
gend, in 18 Minuten, während die da- 
für beftimmte Minimumzeit mit 45 
Minuten angefeßt war. Man glaubt, 
daß Maurice Yarman ald Sieger er- 
tlärt werden mwirb. 

Bon der Kieler Regatta. 

Kiel, 30. Juni. Bei der geftrigen 
Sacht-Wettfahrt, die erft heute früh) ae- 
gen 1 Uhr ihr Ende erreichte und durch 
Mangel an Wind fehr beeinträchtigt 
mwurbe, langte die deutfche Kaiferjacht 
„Meteor“, auf welcher fih auch der 
Kaifer und’ feine Gemahlin befanden, 
vor „Cicely“ an; die britifche Jacht 
„Cicely” fam dicht hinterher. Welche 
Yacht eigentlich gewann, ift noch feftzu- 


ftellen. KRaifer Wilhelm lehnte e3 ent=. 


fhieden ab, die Yacht vor der Beenbdi- 
gung der Wettfahrt zu verlaffen, und 
die Preisrichter und das Regatta-Sto- 
mite fandten daher Lebensmittel nad 
bem „Meteor“. 

Die am Trreitag gefegelte Fahrt ift 
der „Eicely” zugejprochen morden. 
„Meteor“ hatte befanntlih das Ziel 
mit einem Vorfprung von 7 Minuten 
und 22 Gefunden erreicht, aber infol- 
ge Der gewährten Reitbemwilligung fiegte 
„Sicely” mit 1 Minute und 11 Gefun- 
den. 

Kiel, 30. Juni. Kaifer Wilhelm 
fuhr mit feiner, in Amerifa gebauten 
Jacht um halb 2 Uhr Morgens über 
die Regatte-Enbdlinie, zwei Stunden 
binter der leichten Kaiferjaht „Xou= 
na“. Der Ausschuß hat feinen Spruch 
über den Giegespreis noch nicht be- 
fannt gegeben. Abmiral p. Eifendecher 
fagt, der Kaijer fei mit der Jacht „Me- 
teor“ jehr zufrieben. 

Die Mitglieder des Preis-Ausfchuf- 
fe8 begaben fi zunächft zur Ruhe. 


Gefet die 225 onntaaꝝvoſto 


Die Kämpfe in Saiti. 
Eapt Haytien, 30. Juni. && herrfcht 
gegenwärtig hier gewaltige Aufregung, 
und häufig finden Straßenfämpfe ftatt. 
Admitalstilfid, Befehlshaber der haiti- 
jchen Flotte, brachte wieder eine Abthei- 
lung Iruppen und eine große Duanti- 
tät Munition zum Schub des Prä- 
ſidentſchafts-Bewerbers General Fir 
| min an’3 Land. Am Sonntag haben 
ı Sich mehrere Treffen zmwifchen den Leu: 
‚ ten bon der Flotte und den nördlichen 
 Rebolutionären - ereignet. General 
| Flımins Truppen pflanzten an mehre- 
ı ren beherrfchenden Buntten Mafchinen- 
gel hüge auf, und e8 wurde ein Vrfuch 
| gemacht, die Nörblichen aus ihren Stel- 

lungen zu vertreiben. Aber troß des 
Feuers der Mafchinengefchüge machten 
| die Nörblichen mehrere Angriffe auf 

Hirmins Anhänger, und die Lebteren 
| wurden fchließlich aug ihrer Stellung 





geworfen. 
Inzwiſchen beſchoſſen die Schiffe 


des Admirals Killick Cape Haytien. 


Dies geſchah, ohne daß die hieſigen 
Konſuln dem Gebrauch gemäß vorher 
benachrichtigt wurden. 
ganzen Tages knatterten in den Stra— 
Ben die Gewehre. 

Schließlich flüchteten ſich die auslän— 
difchen Konfuln uneir dem Schutze 
ihrer Flaggen mit dem General Firmin 
anBord vesfegierungs-Kanonenbootes 
„Greteia Pierot“, Gie befinden fi in 
ziemlich heftigem Feuer und jtehen in 
beträctlicher Gefahr. 


— 


Telegtaphiſche Holizep, 
Znlan». 

— Bei \ndianapolig ereignete fich 
ein fhlimmer Zufammenftoß bon elef- 
trifchen Straßenbahnwagen, und e3 
gab einen Todien und 9 Verlebte. 

— Der Dampfer „Hindoo“, welcher 
don New Dorf nah Hull, England, ab- 
gefahren war, mußte zurüdtehren, da 
Feuer im Shiffgrumpf entdeckt wurde. 

— Louis Ward berfing fich zu Mil- 
ford, Maff., in einem Luftballon-Tau, 
wurde 3000 Fuß aufwärts in die Luft 
getragen, landete aber Ichließlich unver: 
lebt auf einem Baummipfel! 

— Unmeit Springfield, XU., wurden 
der 6ljährige Kajpar Geichwiler und 
der 52jährige Maurice Tobin von ei= 
nem Güterzug der Chicago & Alton= 
Bahn überfahren und getödtet. 

— Geftrige Bafeball- Spiele: 
„American League” — Chicagoer fieg- 
ten über Detroiter mit 4 gegen 2. „Nas 
ttonal League” — Pitt£burger Jiegten 
über Cincinnatier mit 6 gegen 0. 

— Durh die Entgleifung eines 
Straßenbahnmwagens in Denver, Kol, 
der mit etwa 75 Paflagieren an Bord 
bon Flith8 Garten zurüdfehrte, erlit- 
ten elf Berjonen jhlimme Verleßungen. 
Die Entgleifung ereignete fi an einer 
Kurve. 

— Auf dem Eriefee, 10 Meilen öft- 
fh von SKelleye Yaland, ging bie 
Dampfbarkte „George H. Dunbar“ un- 
ter. Der Kapitän, feine Tochter und 
ein Matroje fonnten gerettet werben, 
mährend 7, andere Matrofen, Die jid 
auf ein Floß begaben, verfhollen find. 


— Die „Zrufts“, fomweit fie fich im 
Staat Nem Kerfey intorporirten, haben 
menigiteng bewirkt, daß der GStaatd- 
jfädel in dem, foeben abgelaufenen 

Rechnungsjahr einen Ueberihuß von 

$2,898,202 aufmweifi, — eine Zunahme 

um beinahe eine halbe Million gegen— 
über dem Vorjahr. 

— Eine Wbiheilung amerifanilcher 
Marinefoldaten und eine Abtheilung 
einheimifche Konftabler hatten in der 
Provinz Morong auf Luzon einen 
Kampf mit Ladronen( mie die Umerifc- 
ner jebt die fümpfenden Bhilippiner 
nennen), : wobei ein Umerifaner und 
fieben Yadronen getödtet wurden. 

| — Ein mit Ausfiüglern befeßter Zug 
| der Kolorado-Midland-Bahn, der fi 
auf der Fahrt vom Ute-Paß nach 
Gripple Creek befand, enigleijte "eine 
Meile öftlich von der Station Cazcude. 
Francis M.Englifh, ein wohldefannter 
Mufiter, wurde getödtet, mährend 30 
Paflagiere Verlegungen erlitten. 


— Der, in New York eingetroffene 
Dampfer „Potsdam“ brachte den Kapi- 


tan M. X. Nielfon und 10 Mann von | 


der Bejagung des normwegifchen Bark— 
Ichiffes „Bisfop Brun” mit. Diefe 
11 Dänner wurden am 25. Juni auf 
hoher See von ihrem, in fintendem 
Zuftande befindliden Schiffe an %or: 
des „Potsdam“ genommen. 
Yluslan. 

— In Tokio, Japan, ift ebenfall die 

Cholera aufgetreten. 


— Ein Leipziger Mufitverleger bat ı 
einen neuen Mari), den „Marine Pa= | 
vom Admiral Prinzen | 


rademarſch“, 
Heinrich von Preußen komponirt, ver— 
öffentlicht. 

— Ruſſiſche Studenten, die im letz⸗ 
ten März anläßlich der damaligen Un— 
ruhen verhaftet und zu mehrmonatiger 
Strafhaft verurtheilt wurde, beginnen, 
in ihre Heimath zurückzukehren. 

— An den deutſchen Börſen ging es 
verfloſſene Woche wieder äußerſt flau 
zu, und eine Anzahl hervorragender 
Werthpapiere wurde mehrere Tage hin— 
durch gar nicht notirt, da keine Nach— 
frage nach ihnen vorhanden war. 

— König Edward hat in einem, an 
den Kaiſer Wilhelm gerichteten Tele— 
gramm fein Bedauern über den Unter— 
gang des deutſchen Torpedobootes S. 
42.5 ausgeſprochen, das in der Elb⸗ 
mündung von einem britiſchen Dam— 
pfer angerannt wurde. 


— Die Feuersbrunſt, welche im 
Herzen von Kapſtadt eine Anzahl Häu—⸗ 
ſer in Aſche legie, brach auf's Neue aus 
und £onnte erft mit Hilfe bon Soldaten 
und Matrofen unter Kontrolle gebracht 
werden. Die Gefammtperlufte belaus 
fen fich auf $1,250,000. 

— Auf Erfuchen des Reich3tanzlers 
Bülow wird der Zert de neuen Drei- 
bund-Vertrages bid auf Weitereö ges 


Während des 


_„Abendpoit“, Chicago, Montag, 


je erfolgen wird. Die Ankündigung 
bon ber erfolgten Unterzeichnung er- 
tegte feine Ueberrafchung. 

— In einer Depeiche von Port Ar- 
tur erklärt derStorrefpondent der „No- 
boje Wremja“, daß der Kapitän bes 
britifchen Fahrzeuges „Hinan“ für die, 
dort ausgebrochene Cholera - Epidemie 
verantwortlich fei. ES find berfelben 
Ihon 400 Berjonen zum Opfer gefallen, 
mobon beinahe 300 Europäer waren. 

— Der Bifhof von Sivur Falls, 
Süd-Dafota, D’Oorman, wird bei fei- 
‚ner Rüdfehr nad den Ber. Staaten 
; einen Brief des Papftes an den PBräfi- 
; denten Roofevelt mit fich nehmen. 
; Ferner wird er dem Pıäfidenten ein 
ı prachtvolles Gefchent des Papftes, be- 

fiehend in einem Mofaitbilde der Stadt 
ı Aom, überbringen. 

— Der limftand, daß fein Vertreter 
| des rufliihen Hofes oder des Minifte- 
 rtums in der britifchen Botfchaft zu 
ı &t. Petersburg vorfprach, um dag Mit- 


‚ gefühl der rufjifchen Regierung megen 
ı König Edwards Krankheit auszufpre= 
hen, wird mit dem Werger Rußland 
über den Friedensfhluß in Südafrika 
in Verbindung gebracht. 

— Die Nachricht oon der@rneuerung 
ı bes Dreibunbes wird “on der frangzd- 
| ſiſchen Preſſe eifrig beſprochen. Die 
Zeitungen ſind der Anſicht, daß die Al— 
lianz durch Tarif-Fragen zmijchen den 
drei betheiligten Ländern und den enge= 
ren Anfchluß zmwifchen Frankreich und 
— bedeutend geſchwächt worden 
iſt. 

— Der ruſſiſche Sauptmann Kri— 
vetsky, der in Pultawa wegen Annahme 
von Beſtechung zwecks Befreiung von 
Rekruten vom Militärdienſt vrozeſſirt 
wurde, iſt zu einer Gefängnißſtrafe von 
zwei Jahren und 6 Monaten verurtheilt 
morden. Sechs Mitjchuldige find zu 
dreijähriger Haft, und fechs meitere zu 
Strafarbeit von berfehiedener Dauer 
berurtheilt worben. 


Damprernadhrimten. 
Uunelommen. 


New Vork: Potsdam von Rotterdam; La Bretagne 
bon Havre. 

St. obs: PLivonian von Liverpool. 

Dolohama: American Marıu, von San Franzisto, 

Tacoma: Tacoma don aftatıichen Häfen. 

Antwerpen: Waderland von New Vorf. 

Liverpool: Comric don New Xort. 

London: Minneapolis von New York. 

Lremen: Bremen von New Q 

Hamburg: Patricia von Nem Vor. 


Übgegangen. 

New Dort: Golumbian nah Glasgom. 
Sputhampton: Moltte, von Hamburg nah New 
York; Barbarojja, von Bremen nah New York, 
Lueenstown: Gtruria, don Liverpool nad New 
)orf. 

Am_Sizard vorbei: LaLorraine, von Havre nach 
VNew Vork;: Philadelphia, von Southampton nach 
New Vork. 


| 
| 
| 


- — — — — 


2ofalberidt. 
Unter Wafjer. 


Sn der Gegend von Grand Eroffing 
iſt die Waſſersnoth in yolge des hefti- 
gen Landregens, der gejtern hernieder- 
ging, noch geftiegen. Die Feuerwehr 
wurde heute in Anfpruh genommen, 
um das Land in der Gegend der 87. 
Str. troden zu legen, da die Abfluß- 
röhre im Damme der JM. Central- 
Bahn noch immer nicht von den Hin- 
derniffen gefäubert ift, welche fie ber- 
ftopfen. — In der Unterführung unter 
dem Bahndamm der „SU. Central” an 
93. Str. ftand das Waffer heute früh 
mehrere Fuß hoch, und der Betrieb der 
eleftrifchen Straßenbahn mußte einge: 
ftellt werden. 

Die Arbeit an dem Fangfanal, mel- 
cher auf der Sübdfeite längs de3 Gee- 
ufer3 gezogen wird, fonnte heute erft 

| fortgefegt werden, nachdem mittels ei- 
nes Dutend Bumpen das Waffer aus 
dem Graben entfernt worden mar, das 
fich infolge des Regens darin angefam- 
melt hatte. 


An Verhandlung. 


m Laufe des Nachmittags murbe 
im Gericht3hof von Richter Kavanagh 
in die Verhandlung des Mordprozefles 
| gegen Kapt. George Wellington Stree- 
' ter, William Manners, Henry Hoelbdtte 
md William Force eingetreten. Sie 
' find beichuldigt, am 11. Februar 
ı Henry ©. Kirf’erfchoffen zu haben. Bei 
der . Auswahl der Gefchworenen, die 
| nach der heutigen Mittagspaufe beendet 
wurde, nahm Hilfsftaatsanwalt Lee 
| auch einen Schweden Namens Amander 
| Anderfon in’3 Verhör, wobei es fich 
berausfiellte, daß der Mannn meder 
| bon dem berühmten „Kapt.” Sireeter, 
noch vom „Diltrict of Lafe Michigan“ 
| je etwas gehört hatte. Streeter jchien 
e3 anfänglich gar nicht glauben zu fön- 
nen, daß e3 überhaupt ‘Jemand in Chi- 
cago gebe, der weder bon ihm, noch von 
| dem von ihm al3 fein Eigenthum bean- 
| Ipruchten Gebiet je etwas gehört habe. 





Empfang im Kılubhaufe. 


|  Gelegentlih der Einweihung bes 
ı neuen Klubhaufes des Peoples’ Aepu- 
ı blican Clubs der 32. Ward, 319 big 
| 321 @. 65. Straße, foll heute Mbero 
| fämmtlichen republifanifchen Kandida- 
; ten ein Empfang bereitet werden. Die 
| Kandidaten werden Anfpracen halten, 
| da3 Original Giant Quartett und dag 
| Great Northern Orcheftra liefern bie 
| Mufif und die Bürger der Ward find 
' erfucht, fi mit den Kandidaten be- 
| fannt zu machen. Damen find bejon- 
derz eingeladen. 


— + 


* Das Kinder-Sanitarium am Fuße 
ber Fullerton Avenue, im Lincoln 
Park, iſt heute eröffnet worden, hat 
aber begreiflicherweife vorläufig noch 
feinen Zufpruch gefunden. 

* Charlee W. Malin, Nr. 216 S. 
Spaulding Ave., erlag aejtern im St. 
Unthony-Hofpital einer Schußmunde, 
die er am 27. Yuni fich felbft beige- 
bracht hatte. 


Dem BWeifen 


€3 werden Hunderte von Medi: 


genügt ein Wort. 
liche helfen 


inen angepriefen, welche gegen alles M 

Kllen, aber ftatt deijeu nur Schade 

unter viele verzuderte Villen, die Mengen 
e Gifte —— —— — mn weiche 
tgane me! Fr 

der a Seite ftehen die St. — — 


ai 


heim gehalten, und ed ift noch nicht fir I fen 


der, ob die Veröffentlichung überhaupt 


—— 


— 


Fordert ſtrengere Etrafe. 


Als heute ein gewiſſer William Hull 
im Polizeigericht der Harriſon Straße 
dem Richter Hall unter derAnklage vor⸗ 
geführt wurde, ein ſog. „Handbuch“ be— 
trieben, d. h. Wetten aufRennen in klei⸗ 
nerem Maßſtab als ein richtiger Buch— 
macher abgeſchloſſen zu haben, bekannte 
er ſich ſchuldig. Der Detektiv Herts, 
welcher im beſonderen Auf!rag des Po— 


Iizeichef3 Gejchäftsleute vom Schlage | 


Hul’3 zu überwachen hat, empfahl dem 
Nichter, e8 bei einer Geldftrafe von $25 
bewenben zu lafien, da dies ba3 erite 


Vergehen jei, das Hull fich habe zu | 


Schulden tommen lafien, und er jich 


außerdem jchuldig bekannt habe. Char= | 
leg Healy, der Vertreter der Staatsan= | 


maltichaft in jenem Gerichtshof, erhob 
Einjprud und verlangte, daß Hull den 


Großgeſchworenen überwieſen werde. 


Richter Hall folgte aber ſchließlich dem 
Rathſchlag des Detektive, worauf Hilfs— 


ſtaatsanwalt Healy ſich zum Polizeichef 
begab, um Berchmwerde zu führen. Bi2= | 


lang war e3 Regel, daß Angeklagte, 
melche jich Ichuldig befannt hatten, ein 
Handbuch zu führen, im eriten Yyalle 
um $25, im zmeiten um bie 
Summe von $50 gebüßt und 
beim dritten Vergehen den Orohae- 
fchmorenen übermiejen wurden. Hilf3- 
ſtaatsanwalt Healy erklärte demRichter 
heute, daß jeder Angeklagte, gegen 
welchen genügendes Beweismaterial 
vorliege, oder der ſich ſchuldig bekannt 
habe, ohne Rückſicht darauf den Groß— 


geſchworenen überwieſen werde, ob es 
ſein erſtes oder zweites Vergehen gegen 


das Geſetz ſei. 

Polizeichef O'Neill gab Herrn Healy 
die Verſicherung, daß auch er es gerne 
fehen würde, wenn möglichit viele Mit- 
glieder der Handbuchmacher- Zunft vor 
die Großgeſchworenen geſtellt würden, 
daß dies aber im vorliegenden Fall 
kaum rathlich geweſen wäre, da Hull, 
ſoweit er die Sache verſtehe, ſich nicht 
vor dem Richter ſelbſt ſchuldig bekannt, 


ſondern nur dem Detektive Herts ge- 


genüber eingeſtanden habe, daß er ein 
Handbuch führte. 
der Polizeichef weiter, außerordentlich 
ſchwierig, genügendes Beweismaterial 
gegen Herren dieſer Gattung zu erlan— 
gen, und in vielen Fällen daher vorzu— 
ziehen, daß der Richter ſie mit einer 
Geldſtrafe belege, anſtatt ſie an die 
Grandjury zu verweiſen, von welcher 
ſie dann womöglich gar nicht angeklagt 
würden. 


Aus der Scheidungsmühle. 


Frau Louiſe Berkau, Nr. 37 Cly— 
bourn Ave., hat im Kreisgericht ihren 
Gatten Charles Berkau auf Scheidung 
verklagt. Als Scheidungsgrund wird 
Grauſamkeit angeführt. Klägerin führt 
an, daß ihr Mann, obgleich er ſie we— 
der geſchlagen oder gewürgt hat, ihr 
doch ebenſo viel Seelenangſt bereitet 
habe, als ob er ſich thätlich an ihr ver— 
griffen haben würde. Sie erklärt, daß 
ihr Mann „ſchweiniſch“ und arbeits— 
ſcheu ſei und ihr feit ihrem Hochzeits— 
tage zur Laft gefallen ji. Er habe 
nichts zu ihrem Unterhalte beigetragen, 
dagegen bon ihr erwartet, ihn zu er= 
nähren, während er auf der Bärenhaut 
lag. Der Klagefhrift gemäß pflegte 
Berfau ungewafchen und ungefämmt 
zum Frühftüd zu fommen. Einft habe 
er fich in ihrem Laden vor den Augen 
bon Kunden feiner Schuhe undStrüm- 
pfe entledigt. Er foll ferner die Brie- 
fe, welche fie ihm vor der Hochzeit ge= 
chrieben hat, Freunden, Miethern und 
Nachbarn vorgelefen haben. Er jei ein 
Shürhorcher und Habe fie oft To 
Tchändlich behandelt, daß fie glaubte, 
den Verftand verlieren zu müllen. 
Einst hätte er fie erfucht, ihren Sohn 
und Schmwiegerfohn zu rufen, und fich 
erboten, ihr in deren GegenwartBaden- 
ftreiche zu verabfolgen, wenn fie ihm 
$200 geben würde. Frau Berfau ver- 
lanat außer der Scheidung Alimente. 

Richter Hanech hat in der von Frau 
Nedecca Heyman gegen ihren Gatten 
den Makler Samuel Heyman, Nr. 106 
Clark Str. anhängig gemachten Schi— 
dungsklage die Ausſtellung eines Schei= 
dungsdekrets angeordnet, welches vor— 


ausſichtlich morgen in Kraft treten 


wird. Dem Entſcheid gemäß iſt der 
Klägerin die Scheidung wegen Untreue 
ihres Mannes bewilligt. Ihr Gatte hat 
ihr 855000 zu zahlen und betreffs des 
Geſchäfts mit ihr abzurechnen. Die 
Abrechnung wird vor dem Referenten 
im Kanzleigericht, Meanor, erfolgen. 


„Edelweiß“ gerettet. 


Eben wird bekannt gegeben, daß die 
Beſitzer des Edelweiß Gartens die er— 
forderliche Mehrheit für ihr Geſuch 
um Erlaubniß zum Weiterbetrieb ih— 
res Geſchäftes erlangt haben, auch ohne 
die Zuſtimmung des NewYorkers Heiß. 
Herr Fred Bouris, welcher ein Grund— 
ſtück von 21 Fuß Front an 50. Place 
beſitzt, hat ihnen ſeine Unterſchrift ge— 
geben. Vorher hatten ihnen 8 Front⸗— 


fuß an der, bom Geſetz verlangten 
Mehrheit des Grundbeſitzes im betref-⸗ 


fenden Gevierte gefehlt; jetzt haben ſie 
eine Mehrheit von 13 Fuß. 

Alle Umtriebe 
von Hyde Park ſind demnach vergeb— 
lich geblieben. 


— 


In nächſter Nähe von drei Hauptkir— 


chen Evanſtons wurde geſtern Abend im 


Gebäude Nr. 1539 Benſon Avbe. eine 
angebliche Flüſterkneipe gusgehoben. 
Es wurden Wm. Mickels, ſeine Frau, 
John Horsman und Charles Smith 
Pickels verhaftet. Charles wird ferner 
bezichtigt, ſeine Frau geprügelt und 
Fred E. Lembadh, ber ihr ritterlich bei- 
fprang, thätlih angegriffen zu haben. 


ur; und Rem. 

* Die Soldaten Wm. Eramford, 
Kohn U. Gorman und Walter Grace 
vom britten Infanterie-Regiment find 
wegen arober bienftlicher Vergehen zur 


Ausftoßung auß dem Geere verurteilt 


&3 fei, jo erklärte | 


der Prohib:tioniiten | 


den 30. Zuni 1902. 


Eins den Polizeigerihten. 


Dem Richter Prindiville wurden 
heute 25 Perfonen vorgeführt, die an- 
| geblih im Gebäude Nr. 3022 Gtate 
| Str. dem Hazardfpiel gefröhnt Hatten. 
| John Dlefon, der angebliche Spielhal- 
ı ter, wurbe um $25 geftraft, die Uebri- 
| gen wurden zur Zahlung der Koften 
verurtheilt. Die Deteftives Schubert, 
| Kohler, Zump und Larfin hatten ba= 
bon Wind befommen, daß in dem Ge— 
bäude eine Spielhölle betrieben merbe. 
| mei von ihnen nahmen an der Hinter- 
ı thüre Aufftelung. Ein Detektive blieb 
vor dem Haufe ftehen, mährend Schu= 
| bert die vordere Treppe hinauflchritt. 
Er wollte gerade die Klingel ziehen, ala 
ihm ein jechs Fuß langer Mohr, der 
ı bon den Spielern ala Bolten ausgejtellt 
| war, in den Arm fiel. 53 fam zu 
einem Handgemenge zmwijchen den Bei- 
ben. Das Kampfgetöfe wurde von den 
im Haufe befindlichen Perfonen ge= 
bört, und im nädhlten Augenblid er- 
| Iofchen fämmtliche Lichter im Gebäude. 
' Die Spieler verfuchten dann Hals über 
Kopf ihre Flucht zu bemerfftelligen, 
murden aber daran bon den Deteftineg, 
die ihre Revolver gezogen hatten, ver= 
hindert. Schubert mar es inzmwilchen 
' gelungen, feinen Angreifer von der 
Veranda auf die Straße zu fchleudern. 
Der Mohr entkam unverletzt. Es wur— 
den insgeſammt 25 Perſonen verhaftet 
und per Polizeiwagen nach der Re— 
vierwache an Harriſon Straße ge— 
ſchafft. 
In der Perſon von Pedro Marino 
| wurde heute dem Richter Hall der Mann 
borgeführt, welcher nady den Angaben 
| der Volizei vor einigen Wochen John 
ı Kennedy durh einen Schuß in den 
| Rüden fo jchwer verwundet haben Toll, 
| daß er Zeit feines Lebens aelähmt blei= 
| ben wird, wenn er überhaupt mit dem 
| Leben daponfommt. Die Verhandlung 
| des Falles wurde um 10 Tage verjcho- 
| ben und Marino bi3 dorthin unter 
| Bürgfchaft in Höhe von $1000 aeftellt. 
| Bruno Moormann, Wr. 517 Carroll 
Upe., wurde heute dem Richter Calla= 
han im South Chicago = Polizeigericht 
unter der Anklage vorgeführt, auf der 
Straße gebettelt zu haben. Neben dem 
ı Angeklagten ftand feine jechsjährige 
Nichte Tillie Carljon. Der Richter be- 
fahl, das Kind nad) Haufe zu jchaffen, 
und jtrafte dann den Angeklagten 
um $5. 
%of. Martin murde von dem Richter 
Gallahan um $10 geitraft, weil er an 





daß Frank zur Zeit im Countyhofpital 
ztvifchen Tod und Leben fchmebt. Die 
Nachbarn verjicherten dem Richter, daß, 
George ein ordentlicher Junge ei, den 
fein älterer Bruder ftet3 bi3 auf’3 Blut 
gequält habe, jo auch an dem Tage, ala 
er in feiner Verzmeiflung zum Revol 
ber griff, um fi) den Duälgeift vom 
Halfe zu halten. Richter Dooley wird 
am nächiten Samftag entjcheiden, ob er 
den Angeklagten gegen Bürgjchaft frei 
laffen wird, oder nicht. 

Swan Nelfon, feiner Angabe nad | 
früher ein mohlhabenderZimmermann, 
jeßt aber ein unterjtandalofer Vago— 
bund, murde heute von Richter Dooley 
mit einer Gelditrafe von $5 belegt. Er 
batte e3 jich geftern, während e3 drau- 
Ben in Strömen goß, in ber beiten 
Stube der Wohnung von Ign. Wojta, 
1207 ©. Whipple Str., bequem ge- 
macht, ohne daß er den Befiker kannte, 
oder eine Einladung zum Eintreten ?r= 
halten hatte. Als Wojta den fremden 
Mann in feinerStube auf dem Prunt- 
fopha auägeftredt vorfand, mollte er 
den Eindringling vertreiben, biejer 
erflärte aber, er werde nicht eher das 
ſchützende Dach verlaſſen, bis es zu reg— 
nen aufgehört habe. Nun holte Woſta 
einen Poliziſten, welcher Nelſon feſt— 
nahm. 

Er gab heute Alles zu, was gegen 
ihn im Gericht vorgebracht wurde, und 
entſchuldigte ſich nur damit, daß er be— 
rechtigt geweſen ſei, Schutz gegen die 
Unbill der Witterung zu ſuchen. Ein 
altes Geſetz gebe Jedermann das Recht, 
auch ohne die Erlaubniß dazu einzuho— 
len, den Regenſchirm eines Anderen zu 
benützen. Er habe nun gerade keinen 
Regenſchirm finden können und be— 
ſchloſſen, ſich in der nächſten beſten 
Wohnung unter Dach und Fach zu 
bringen. 


Unfälle. 


Der im Lofomotivenfchuppen der 
Chicago & Alton-Bahn, an 38. Str. 
und California Upe., beichäftiate 25- 
jährige Arbeiter Kohn Deitiwine, Nr. 
61 Liberty Str., wurde dort geitern 
bon einer LZofomotive, die auf der 
Drehicheibe gewendet wurde, gegen die 
Thür des Schuppen3 gepreßt, und er= 
litt Quetſchungen, ſowie Hautabſchür— 
fungen. Er wird vorausſichtlich ge— 
neſen. 

Als heute zu früher Morgenſtunde 
der Lokomotivführer N. T. Rodgers, 
Nr. 855 W. Erie Str., auf den Höfen 


geblich im Gebäude Nr. 10854 Zor= | der Chicago, Milmautee & St. Paul- 
vence Upe., eine Hochzeitöfeier geftört | Bahn damit beichäftigt war, die von 


hatte. Er fol ein Mädchen zum Tanz 
aufgefordert, und fie mit einem Meffer 
bedroht haben, als fte ihm einen Korb 


| 

gab. 

Henry F. Dorne, Nr. 1846 48. Sir., 

der angeklagt mwird, den PBerfuch ge= 

macht zu haben, feime rau zu töbten, 
murde heute von Richter TFiggerald un 
ter $2500 Bürgjchaft den Großge- 
fchigorenen übermwielfen. Da er feinen 

Bürgen auftreiben konnte, wurde er 

nad) dem Countygefängniß geichafft 

und eingefäfigt. 

Seine Frau fagte aus, daß er ihr 

eine Kugel in den Kopf gejagt hätte, 

nachdem fie ihm erklärt hatte, fie würde 
nur ferner mit ihm zufammenleben, 
wenn er ihr berfprechen mwiirde, jie in 

Zutunft anftändig zu behandeln. 

Robert Kelly murde heute dem 

Richter Figgerald unter der Anklage 

borgeführt, Leo Laudizfy, Nr. 4604 

Raulina Straße, geftern Abend um 

eine Uhr beraubt zu haben. Der Ricd}- 

ter ftrafte ihn megen unordentlichen 

Betragen3 um $85 und die Kojten. 

Frank Pearſon und Front Wilder 
leugneten heute im Desplaines Str.— 
Polizeigericht, einen Einbruch in dieKo— 
lonialwaarenhandlung von Michael 
Sheridan, Nr. 203 Center Abe., verübt 
zu haben. Der Richter verſchob die 
Verhandlung auf Samſtag. 

George Godje gab heute dem Richter 
Tuley gegenüber zu, ſeine ihm vor 
Jahresfriſt angetraute Frau häufig mit 

einem Strick und mit einem Riemen ge— 

züchtigt zu haben, weil ſie ihre Haus— 
frauenpflichten vernachläſſigt habe. Der 

Richter hielt ihm eine Standpauke und 

verſchob dann die Verhandlung auf 

den 9. Juli. 

Joſeph Vormacka, Nr. 743 18. Str., 
rückte geſtern mit ſcharf geladenem und 
mit einem Bajonett verſehenen Gewehr 

ſeinem Sohne Joſeph auf den Leib, 

und drohte ihn, ſeine Schweſter und 
die übrigen Kinder zu tödten. Es ent— 
ſpann ſich ein Kampf, in deſſen Ver— 
lauf das Oberhaupt der Familie jäm— 
merlich verbläut wurde. Vormacka ſen. 
wurde ſpäter der Polizei übergeben. Er 
hatte ſich heute vor Richter Dooley zu 
verantworten. Als Kläger gegen ihn 
| traten fein Sohn und feine Tochter 
auf. Die jungen Leute machten auf 
den Richter einen fehr auten Einpdrud. 

ı Sie jagten aus, daß ihre Eltern dem 
Trunke „.geben feien. Häufig wären 

| fie des Nachts von ihrem Water mi 

| dem Tode bedroht und zum Haufe hin= 

ı eußgejagt worden. Der Kadi verur: 

theilte den Angeklagten zu $50 Strafe 

und den Kojten, die in der Bridemell 

ı abzuarbetien, ihm Gelegenheit gegeben 

| murde. 

| Kohn Burns, der geftern, wie an an- 

| derer Stelle berichtet, unter derAnflage 

| verhaftet wurde, aus einer Kirche eine 

ı Wanduhr geftohlen zu haben, murde 

ı heute von Richter Donaghue wegen un= 

| ordentlichen Betragens um $50 und die 

| Koften geitraft. 

Im Warren Ave.Polizeigericht wur— 

de heute das Verhör von Arthur Mal— 

loy auf den 7. Juli verſchoben. Der 

Angeklagte, ein gutgekleideter junger 

Mann, ſoll am Samſtag mehrere Be— 

ſitzer verrufener Häuſer beſucht, ſich als 

| ein Vertreter des Polizei - Rapitäns 

| Peter Kelly aufgefpielt, und ihnen ge- 

| gen angemeffene Entihädigung Bolizei- 
ſchutz zugeſichert haben. 

Trotzdem eine Anzahl Nachbarn der 
Familie Graut ſich dringend für den 
16 Jahre alten George Graut verwen⸗ 
deten, lehnte Richter Dooley es heute 
ab, den Jungen gegen Bürgſchaft der 

zu entlaſſen. Er hat ſeinen um 
if Jahre älteren Bruder Frank ſo 


| 


ö—— —— — — — —ñ ö— mm çú —, — —ñ — — —ñ —ñ— — — —— — — — — — — — — — ——— — ——— — 


— — — — —— —— — — — — ———— — 


ihm bediente Lokomotive zu ölen, ge— 
rieth er zwiſchen Lokomotive und Dreh— 
ſcheibe und erlitt ſchwere Verletzun— 
gen. Der Verunglückte fand Aufnahme 
im Monroe-Hoſpital. Er wird vor— 
ausſichtlich geneſen. 

An Orchard Place wurde geſtern der 
80 Jahre alte George E. Peters von eis | 
nem Zuge der Wisconjin Eeniral-Bahn 
überfahren und fofort getödtet.: Der 
alte Mann mar falt vollftändig taub 
und überjchritt das Geleife, ohne das 
Nahen des Zuges zu hören. 


Ende mit Schreden. 


Der 13 Jahre alte John Schnenzer 
wird jedenfalls noch lange an das Pit- 
nit bdenfen, melches feine Sonntags- 
Thulflaffe geitern nah or River 
Grove veranftaltete. Der Junge hatte 
fi beim Blumenfucdhen im Walde ver- 
irrt, und al3 er endlich den Weg nad) | 
dem Bergnügungsplaß miedergefunden 
hatte, war ſeineGeſellſchaft ſchon längſt 
auf der Heimfahrt begriffen. Unglück-⸗ 
licher Weiſe ging auch kein Zug mehr 
nach Chicago, und der Junge mußte die 
Nacht im Regen unter freiem Himmel 
verbringen. Heute traf er mit dem er= | 
ften Zuge bier ein, und fein Ausjehen 
fiel einem Boliziften auf, der ihn nad) | 
der Wache mit fih nahm. Während 
man ihm dort etwas zu effen gab, wur: 
den feine an 18. und Zoomis Gtr. mohe | 
nenden Eltern benachrichtigt. 


* Im Auditorium Anner ftiegen 
heute Morgen Dr. ©. Goto, der Gou= 
berneur der nfel Formofa, und acht 
andere Regierungsbeamte jener Inſel 
zu mehrtägigem Aufenthalt bier ab. 
Die Herren befinden fich auf einer Ber- 
gnügungsreife um die Welt, und mer- 
ben mährend ihres Aufenthaltes in der 
Bundeshauptſtadt auch ‘Präfident 
Rooſevelt einen Beſuch abſtatten. 


Die Erfindung des Fingerhutes. 


Mit Erfindungen geht e3 oft jon- 
derbar, noch jonderbarer aber mit den 
Erfindern, welche gewöhnlich für ihre 
Mühen nichts ernten ala — Undanf! 
Freilich Hat die Gefchichte au Aus- | 
nahmen zu verzeichnen, aber dieje find 
ziemlich felten. Am glüdlichiten fommt 
noch) der davon, der bei feinen Erperi= | 
menten die nöthigeBrotarbeit nicht ver= 
nadhläfligt und von vornherein auf je- 
ben Verdienft verzichtet, wie 3. B. Ni- | 
cola8 von Benfchoten — der Erfinder 
des Fingerhutes. 200 Jahre find be- 
reits verfloſſen, ſeit dieſer Amſterda— 
mer Goldſchmied das nützliche Geräth, 
welches heutzutage alle Welt kennt 
und gebraucht, hervorbrachte. 

Und dies geſchah auf die folgende 
Art: Eine dem Meiſter verwandte 
Dame, die Myfrouw van Renſſelar, 
welche höchſt wahrſcheinlich viel nähte 
und ſtickte, aber ſehr zarte Finger be— 
ſaß, klagte ihm einſt ihre Noth. N. van 
Benſchoten nahm ſich vor, dem Uebel— 
ſtande abzuhelfen und konſtruirte ſo 
eine praktiſche Schutzhülle für den 
Daumen, welche er der Myfrouw van 
Renſſelaer mit einem Widmungsſchrei— 
ben (das man noch aufbewahrt) zu— 
ſchickte. Natürlich waren es wieder die 
Engländer, welche ſich dieſer neuen 
Erfindung annahmen; ſie nannten bie- 
felbe “thimble” (aus thumb- 
Daumen und “bell”’-Glode zuiam- 
mengefett) und fanden bald ein reiches 
Abfaggebiet. Der Fingerhut ift Heute 
ein faft unentbehrlicher Gegenftand ber 
Hausfrau; nur wird er nicht mehr am 
Daumen, fondern am Mittelfinger ge= 


Tor 


Fiſchfeindliche Planzen. 


In Irland iſt man vor einigen Jah⸗ 
ren einer eigenthümlichen Art des 
Fiſchfanges auf die Spur gelommen, 
deren ſich das dortige Landvolk be— 
dient und wohl fo lange weiterhin bes 
dienen mirb, bi3 die Behörden ein Ber: 
bot dagegen erlaffen. Ein Naturfor- 
fcher der liniverfität St. Andrews hat 
jegt die Sache genauer unterfucht und 
über die merfwürbigen Ergebniffe fei- 
ner Korihung an die Londoner Royal 
Society berichtet. In Irland wädhlt 
eine Art der meitverbreiteten Pflangen- 
gattung Euphorbia, die die Eiaenfhaft 
befigt, Filche zu tödten. Wenn die 
Pflanze in Kleine Stüde zerfchnitten, 
und, mit Steinen bejchmert, auf den 
Orund eines Fluffes belegt wird, fo 
gibt fie ihren Saft an das Mafler ab. 
Die fo entftandene Löfung veribeilt ji 
mit der Strömung längs de Grundes 
und töbtet die Tsifche, Die fie erreicht. 
Die Wirkung muß jehr ftark fein, denn 
zumeilen verfchaffen fich auf diefem We: 
ge die Zanbleute mit einem einzigen 
Male 8SO—100 Lachfe, und im legten 
Sommer foll fich die Zahl der in einem 
einzigen eirifchen Bezirk auf diefelBeife 
bergifteten und gefangenen Fifche auf 
500—1000 belaufen haben. Nad den 
bon Dr. Kyle angeftellten Verjuchen 
find diefe Angaben ficher nicht überfrie= 
ben, vielmehr töbtet der Saft der Eu- 
pborbia die Fiſche ebenſo ſchnell mie 
Sublimat. Beobachtungen über bie 
Gefährlichkeit diefer Pflanze für bie 
Fiſche liegen übrigens auch aus ande—⸗ 
ren Ländern vor, man hat aber bisher 
nicht gewußt, worin die giftige Kraft 
der Euphorbia befieht. Kyle hat mun 
nachgewiefen, dab ein Auszug ber 


Pflanze einen bedeutenden Gehalt am : 3 


Gerbfäure befigt und auch in der That 
ähnliche Wirkungen hervorbringt mie 
diefe. Außerdem dürften aber noch 
andere, bisher unbelannte Giftftoffe in 


der Euphorbia fieden. Cs mufz jedem. Alf 


fall3 darauf geachtet werden, diejeg ( 
mächs vom Rande der Gemäljer fern? 
halten, um einer gelegentlichen Verf 
tung bon Filchen vorzubeugen. - $ 
Giftwirfung, die jo ftart ift, daß «ei 
Löfung bon 20 v. 9. des Ertrafteg I 
nen aroßen Filch jchon in 5 Minuft 
töbtet, beruht darauf, daß fich die. Ki 
men des Fiſches entzünden, wodurch e 
ne Erſtickung herbeigeführt wird. 


Die Farbe der Krebſe. 


Bekanntlich haben die Panzer der 


Krebſe nicht alle die gleiche Fatbe. Sie 


ſind ſehr verſchieden. Ein Theil beſitzt 
einen bläulich ſchillernden Schutzman—⸗ 
tel, ein amderer aber einen jchmarzen. 


Man kann fidh leicht bei biefemm Thie- # 


ren dabon überzeugen, daß bier einzig 
und allein die Färbung ein Schugmit» 
tel ift, daß fie jtet3 mit der Umgebung 
übereinftimmt. Leben die Krebfe auf 
einem bläulichen Grund von Schiefer, 
fo haben fie eine bläuliche Farbe, leben 
fie in einem jchmarzen, moraftigen 


gen findet man Krebsarten, bei welchen 
der Panzer eine röthlihe Yarbe hal, 
mährend fie erit ganz roth dur bag 
Kochen werben. 
e3 micht klar, woher dieſe Farbe ſtammt, 
da ſie weder mit der der Umgebung noch 
des Grundes ihres Aufenthaltsortes 
übereinſtimmt. Sie leben in den wenig 
tiefen Gewäſſern von Gießbächen. 
Neuerdings hat nun der Naturwiſſen—⸗ 
ſchaftler M. Kent dieſes eigenthümliche 
Verhalten unterſucht. Er konnte feſt— 
ſtellen daß dieſe ſeltſame Färbung, die 


ſo ganz dem Schutzbedürfniß der Thie⸗ R 


re mwiderfpricht, durch den Einfluß des 
Sonnenlichtes hervorgerufen wird. Die 


Schale der Krebſe wird in der That 


röthlich, wenn man fie dem Sonnen 
licht ausfeßt, ohne die Ihiere aber bom 
den Hibeftrahlen treffen zu laffen. Kent 
fonnte dadurch den verjchiebeniten 
Kreb3arten jchon im Leben ein röthli- 
ches Gewand verichaffen Nur muß 
man bei diefen Verfuchen vorfichtig zu 
Werke gehen. Man darf die Thiere, 
die bi3 dahin im Dunkeln gelebt haben, 
nun nicht plöglich im ein von der Som 
ne ftari beleuchtetes Agqıtartum een, 
fondern muß fie allmählich an die Son» 


ne gewöhnen; das dauert'manchmal 


Mmate. Auch andere Farben fan 
man dem Banzer geben. Hält man 3. 
B. Krebfe in einem Aquarium mie 
grauem Grund, jo befommen die Thies 
re eine gräuliche Farbe, vorausgeſeht, 
daß das Sonnenlicht fie nicht Direft be= 
leuchtet. Auch in der Freifeii machen 
die Krebfe folhe Farbenveränderung 
dur). 


Zur Erleihterung Karlsbader 
Kurgäfte. 

Aus der böhmischen Sprubelftabt 
mird folgender Nothichrei laut: „Obe 
gleich jet in Defterreich bie Kronen 
mwährung eingeführt ift, rechnen Miether: 
und Hotelier3 noch immer in Gulden; 
e3 jcheint, daß den Kalabadern bie 
Gulden lieber find, als die Sironem. 


Sch gebe gerne zu, daß dies au zur = 


„Erleichterung“ der Kurgäfte bieni, 


aber e3 find nicht Alle, die hierher fom- 


Grund, fo find fie ganz jhmarz. Dage 58 


Bei diefen Thieren ift ” 


men, fo fett und wohlgenährt, daß fie ° 


eine jo ftarfe Erleichterung gut ders 
tragen fünnen. Seit einigen Jahren” 


war e3 charakteriftifch, daß fih ber = 
bier ſein 
Rendezvous gab, im Juni überwogen 


Adel vorwiegend im Mai 


die Sübdeutfchen, im Juli die Nord 
deutfchen und im Auguft diefumänen. 
Diefes Zahr fehlen noch piele fübs 
deutfche Stammaäfte aus Tyrankfurt, 


Nürnberg, Stuttgart ufio., welche wohl 


der anhaltenden nahfalten Witterung 
wegen ihre Abreife binausgefgoben 
haben. Der alte Sprubdel hat etwas am 


Sprungtraft eingebüßt, zeigt aber” 


noch immer eine impofante Höhe. Das 7 
Theater hat einzelne gute Kräfte, iſt 
aber ſchwach beſucht. Die Muſikt iſt 


ſteis recht gut und dieSpazierwege ſind 
muſterhaft gepflegt. — 
* Kapitän Y. E. Bloom, der n 
dem hiefigen Heerestommiffariet A 
fommanbirt worden ift, meldete 
beute ” i Major Krauthoff zum Diem 
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Erneuerung des Dreibundes,. 


Es jeder Nummer, frei in’s Haus gelie 


Bon dem Dreibunde hält die Welt 
heute wohl nicht mehr fo viel mie vor 
zwanzig Jahren, und ber beutjche 
Reichötanzler felbft hat erft por weni» 
gen Monaten im Reichstage erklärt, 
daß Deutihland auch ohne alle Vers 
bündeten fein Anfehen ganz gut auf 
recht erhalten fünne, aber deſſenunge⸗ 
achtet ift die Erneuerung des Schuß» 
und Trubvertrages zwiſchen Deutſch⸗ 
land, Oefterreih-Ungarn und }talien 
eine ftarfe Friedensbürgſchaft. Sie 
beweift zum Minbeften, daß in ber 
hohen Bolitif feine gefährlichen Vers 
fhiebungen ftattgefunden haben. Weber 
neigt der neue italienifche König mehr 
zu Frankreich bin, al& fein Vater und 
fein Großvater, noch ift das jüngfte 
diterreichifche Minifterium unter bem 
fleigenden Einfluffe der Slaven mehr 
für Rußland eingenommen, als für 
Deutſchland. 

Manchmal mag es ja den italieni⸗ 
ſchen Staatsmännern ſcheinen, als ob 
bon dem „ſtammberwandten“ Frank⸗ 
reich ihre Hoffnungen und Wünſche eher 
erfüllt werden würden, als von dem kal—⸗ 
ten und nüchternen deutſchen Reiche, 

hin und wieder mag in Oeſterreich 

labiſche Seele über die deutſche ſie— 

"aber im Großen und Ganzen find 

4 Länder mit ihrem „joliven Ver 
Fiß“ zu Deutſchland wohl zufrie⸗ 
Zunächſt legt es ihnen keine 

A, eren und unangenehmen Berpflich- 
Wten auf. Wenn fie überhaupt unter 
WBtoßmädte gezählt werben wollen, 
# fen fie dem Militartgmus unter 
Umftänden bedeuterde Opfer 
‚fgen, und ficherlich find diefe Opfer 

t deshalb arößer, weil Stalien und 
terreich an dem militärifch noch im- 

4 tüchtigftern Lande Europas einen 
ven Ridhalt baben. Außer einer 
iffen Widerfiandsfähigfeit verlangt 
Deutjchland von feinen Bundesges 

en gar nicht3. Da es fich niemals 

if gefährliche Abenteuer einläßt, 
ach feiner Orenzermweiterung und fei= 
em Kriegsruhm ftrebt, fondern nur in 
ungeftörtem Frieden die Früchte feines 
Yleißes genießen will, jo werden auch 
feine Verbündeten niemals plöblich aus 
5 ihrer Ruhe aufgefheucht. Vielmehr 
> Fönnen fie ih ganz und garıder Erfül- 

"lung ihrer inneren Aufgaben widmen 
M. und fich fejt darauf verlaffen, daß fie 
bon außen her feine linterbrechungen 
zu befürchten haben. Daß Defterreich 
aus diefer Lage noch feinen fonderli- 
Ken Nuten gezogen bat, ift feine ei- 
gene Schuld, oder richtiger Die Schuld 
feiner mit einander fortwährend ha— 
bernden Nationalitäten. Stalien dage- 
gen bat fich in der Ießten Zeit an eine 
ganze Anzahl wichtiger Verbefferungen 
herangewagt und mußte gerade auß- 
diefem Grunde den Fortbeitand eines 
Bünbniffes wünjchen, das ihm eine fo 
volftändige Sicherheit verfchafft hat. 

Am meiften hat allerdings Deutjch- 
land die dreißig Friedensjahte ausge: 
nüßt, die ihn feit feiner Einigung .be= 
ſchieden geweſen ſind, aber was e8 er- 
reicht hat, verdankt es lediglich ſeiner 
eigenen Thatkraft, Ausdauer und Bil— 
dung. Es hat nicht nur an Volkszahl, 
ſondern auch an Wohlſtand ſo gewaltig 
zugenommen, daß es einen Rachekrieg 
der Franzoſen nicht mehr zu fürchten 
braucht und felöft einem vereinten An- 
griffe mehrerer Mächte gewachſen wäre. 
MWenn troßdem gerade die deutfche Re- 
gierung die Erneuerung‘ des Dreibun- 
„bes herbeigeführt hat, fo ift das nur ein 
neuer Beweis für ihrefsriedensliebe und 
er Möäpigung. Obwohl fie fih ihrer Stär- 
ee vollauf bewußt ift und von den Ver: 
bünbeten nichts verlanat oder erhofft, 
till fie jelbft die entfernteite Möglich 
feit einer riebensftörung aus dem 
Wege räumen, indem fie jede Ver- 
rüdung des beftehenden „europäifchen 
Gleichgewichtes“ verhindert. Die’ Fran: 
zofen und ARuffen mögen den Dreibund 
für eine bloße Formfache erklären, aber 
5 ben Berfuc, feine Hinfälligfeit zu bes 
2rsypeilen, werden fie doch nicht magen. 
= Solange er au nur „auf dem Pa- 
piere“ fortbefteht, merben fie fich ruhig 
verhalten, , 
er Ebenfo wenig toird der Dreibund 
= Burdh wirthichaftliche Streitigkeiten ge- 
a Aodert werden, wie die franzöfiiche 
Prefie behauptet. So bodbeinig einer: 
I die beutfchen Agrarier find, und 
0 wenig entgegenfommend anderer: 
jeils Ungarn gegen Defterreich ift, fo 

unterliegt e& doch feinem Zweifel, daß 
nad) dem Erlöfchen der alten Handels: 
berträge neue zuftande kommen mer- 
ben. Ungarn wird fchlieklich einfehen, 
DaB e8 ohne einen „Ausgleich“ mit 
Defterreich jchlecht fahren würde, und 
‚bie Beer in Deutfchland wird 
‚ben Wiberftand gegen die Mrone nicht 
auf bie Spihe treiben wollen. Xtalien 

dlih hat fich bereitS mit Frankreich 

D gut geftellt, mie e3 irgend anging 

nd kann troßdem auf die Vortheile 
nit verzichten, die ihm auß den Han- 
” »belöverträgen mit Deutjchland und 

xreich⸗ Ungarn erwachfen. Untet 
dieſen Umſtänden wird der politiſ 
- Bund au duch einen wirthichäftlt= 
en wieber verjtärtt merben. Die 
„amerikanische Gefahr”, melche jchlieh- 
li alle europätichen Länder bebroht, 
wird nicht wenig .bazu beitragen, die 
Einwände der deutihen Yunter, der 
art „Hutonomiften“ und ber 
älieniichen „Unberföhnlichen” zu bes 
denn” jeber Sanbelättieg ber 
rächte untereinander: miürbe 


x 


offenbar nur dem „gemeinfamen Yein- 
de“ zugute kommen. Da die franzöfi- 
Ihe Preffe prophezeit hat, ‘daß der 
Dreibund nicht erneuert werben mir- 
be, und diefe Prophezeiung zufchanden 
geworben ijt, jo ift auch auf ihre jegi- 
gen Untenrufe nichts zu geben. 


Zu hart geurtheilt. 


Nach Anficht des Dr. John B. Mur: 
pby, Delan des Rufh Medical College, 
gehören von Rechtsmegen nicht wenige 
Ehicagver Aerzte nach „NumeroSicher“, 
menigfiens follte man glauben, daß dies 
feine Anficht fei, wenn man einige Ueu- 
Berungen lieft, welche er kürzlich machte. 
Dr. Murphy fpradh von den 752 To- 
desfällen, melche fich innerhalb dreier 
Sahre Hier in Chicago ala eine olge 
bon Blinddarmentzündung zutrugen, 
al3 von einem „riefigen Verbrechen”. 
Zu diefer Yeußerung fühlt er fich bes 
rechtigt durch die Annahme, daß bie 
752 Opfer der Blindbarmentzündung 
heute no am Leben fein würden, 
wenn bie fie behandelnden Nerzte recht- 
zeitig zur Operation gejchritten wären. 

Diefe Begründung wird unter dem 
Publikum manches Kopfjehütteln er- 
regen und in ärztlichen Sreifen’ wahr- 
jcheinlich fo wenig gefallen, wie die mit- 
telbare Kennzeichnung derjenigen 
YUerzte, welchen Blinddarmfrante ftar- 
ben, ald Verbreher. Man darf do 
annehmen, daß dem Zögern, die Krans 
ten dem Mefler des „Operateurs” zu 
überliefern, feinen Grund hatte in der 
Unficherheit der Diagnoje und eignen 
Anlichten über den Charakter und die 
Sciwere der Krankheit. Wenn da3 fo 
ift, dann wird man aber diefe Aerzte 
ebenjo wenig al® Verbrecher Hinftellen 
dürfen, wie die bielen anderen, melche 
Krankheiten nicht richtig erfennen und 
ihre Batienten in die Grube fahren laf- 
fen. Das Wufftellen einer falfchen 
Diagnoje und fehlerhafte Behandlung 
eines Kranken gelten eben noch nicht als 
geſetzlich ſtrafwürdige Verbrechen. 
Würden ſie vom Geſetze als ſolche an— 
erkannt, dann würde zur Ausübung der 
ärztlichen Praris ein ganz ungemwöhn- 
liher Muth gehören, und man dürfte 
ficder fein, daß die meiften jeßigen Xerz- 
te ihr Gefhäft an den Nagel hängen 
und fich einen etwas mweniger gefähr- 
lichen Beruf fuchen würden. rren it 
menjchlich, und unfere Verzte find be- 
fanntlih [ehr menfhlid. In den 
lebten drei Jahren find in Chicago in 
runder Summe 60,000 Menſchen ge— 
ftorben, von denen die übermältigende 
Mehrzahl vor ihrem Tode in ärztlicher 
Behandlung war, und es ift gar nicht 
unwahrjcheinlih, daß in 30,000 der 
60,000 Fälle die Diagnofe nicht ganz 
richitig geftellt oder die Behandlung 
nicht ganz fehlerfrei war. Dr. Mur: 
pby jagt felbft: „Im ärztlichen Beruf 
herrfcht einjftimmig die Anficht, daß 
Niemand, gleichviel wie vertraut er mit 
der Krankheit jein mag, aus den erjten 
Krankheitzerfcheinungen mit Beftimmt- 
beit porausfagen fann, mie fich der 
meitere Verlauf der Krankheit geftalter 
wird. 8 mird daher zur Pflicht des 
Terufs, frühzeitig zu operiren, um ber 


| Möalichteit fpäterer und äußerſt ge— 


fährlicher pathologifcher Verwidelungen 
borzubeugen. Die medizinifche Behand- 
fung tft ungemiß, ungenügend und 
gefährlich und Taufende Menfchenleben 
find diejer Behandlungsmweife geopfert 
worden.“ 

Das mag ſo ſein; es mag ſein, daß 
in vielen Fällen frühzeitiges Operiren 
Rettung gebracht hätte, aber Dr. Mur— 
phys Erklärung, daß ſich der Verlauf 
der Krankheit nach den erſten Erſchei— 
nungen nicht beurtheilen laſſe, ſcheint 
doch gerade das Zögern vieler Aerzte, 
das er berbrecheriſch nennt, zu entſchul—⸗ 
digen. Wo ſolche Ungewißheit herrſcht, 
da wird der Laie es ſehr erklärlich fin— 
den, daß der gewiſſenhafte Arzt zö— 
gert, ſeinen Patienten behufs Viviſek— 
tion dem Seziertiſch zu überliefern. 
Wenn Dr. Murphy Recht hat, dann 
haben ſich auch die Aerzte des Königs 
Edward eines Verbrechens ſchuldig ge— 


macht, indem ſie die Operation ſo lan— 


ge aufſchoben. Dieſe Aerzte ſtehen aber 
in dem Rufe, auch etwas von ihrem 
Fach zu verſtehen, und man darf an— 
nehmen, daß ſie gewiſſenhaft ſtrebten, 
ihr Beſtes zu thun. Es iſt möglich, 
daß ſie ſich irrten, aber man darf nicht 
annehmen, daß ſie ſich ihrer Verani— 
wortlichteit nicht voll bewußt waren 
und leichtſinnig und nachläſſig verfuh— 
ren. Seine Majeſtät hatte vielleicht ſeine 
eigenen Anſichten über das Schneiden 
und mag ſich lebhaft und kräftig da— 
gegen gewehrt haben; es ſoll ja Leute 
geben, die der Anſicht ſind, daß man 
ſich nur im äußerſten Nothfalle den 
Bauch aufſchneiden laſſen ſoll. 

So lange zum Operiren zwei gehö— 
ren, Einer der operirt und Einer der 
das bekannte Kaninchen ſpielen muß, 
darf man die Aerzie, denen Patienten 


an der Bliddarmentzündung ſterben, 
ſetzen, wie ſie kaum bei irgend einem 


nicht ſchlankweg als Verbrecher hinſtel— 


len, denn möglichermeife hat der Krante | 
nicht8 wilfen mollen vom SOperiren. 


Und noch viel weniger darf man ben 
Grundfaß aufftellen, daß jeder Arzt, 


der eine faljche Diagnofe macht und ei= | 
nen Kranten falfch behandelt, dafür wie 
ein Verbrecher beftraft werde, Wir 
mwürben in folchem Falle anfangs nicht | 

enug Gefängniffe haben, die fünbigen | 

erzte unterzubringen und fpäter mür- | 
| ungewöhnlichem Grade ausgefet, da 


die die Werzte bei uns fo felten werben, 


mie weiße Raben oder wirkliche Drütter | 


auf einem Kongreh ded Verbandes ber 
Mütter von Amerika. 


Das Ende naht, 


m Depeſchen zufolge 
mag ber 


| 


| 


| 


Ichaffen. Dur bie Annahme Des 
„Spoorerzufages“ zur Hepburn’jchen 
Kanalbill hat er für die in ihren An- 
fängen um ein halbes $ahrhumdert zu- 
rüidreichenden Bernühungen, den Atlan- 
tfhen Ozean mittels eined Kanal? 
durch die Landenge bon Panama mit 
dem Stillen Ozean zu vermählen, bal- 
digen Erfolg im fichere Ausficht geftellt. 
E83 teerben neh mehrere Nahre ber- 
oehen, bi man zu Schiff die mitiel- 
amerifanifhe Landerıge burchfreuzen 
farm, aber e3 ift doch jegt ficher, daß 
ein Kanal in abfehbarer Zeit fertigge- 
tellt merben wird, Wichtig ift auch die 
Philippinen-Bill, melche unferem oft- 
aſiatiſchen Inſelreich eine eigene Zivil» 
regierung geben ſoll, und das philippi— 
niſche Zollgeſetz, welches den Zoll für 
philippiniſche Waaren, die hier einge— 
führt werden, auf 75 Prozent der 
Dingley-Raten feſtſetzt, und für die 
Waaren, die von hier nach den Philip— 
pinen ausgeführt werden, den Zolltarif 
in Kraft treten läßt, welchen die Phi— 
lippinenkommiſſion ausarbeitete. Als 
ſehr wichtig und weitreichend in ihren 
Folgen wird ſich wohl auch die Berieſe— 
lungs-Bill erweiſen, die „Millionen 
Acres Wüſtenland“ zu „blühenden 
Gärten und üppigen Farmen“ umwan— 
deln ſoll. 

Angenommen wurden ferner: das 
Geſetz, welches die letzten der Kriegs— 
ſteuern widecruft; die Bill, durch welche 
das Chinneſenausſchlußgeſetz in Kraft 
erhalten wird, „bis durch das Geſetz 
anderweitig beſtimmt wird,“ und welche 
dem Geſetze auch Anwendung auf die 
„unter der Gerichtsbarkeit der Ver. 
Staaten ſtehenden Inſeln“ gibt; ſodann 
das famoſe Oleomargaringeſetz, welches 
ſucht, der Kunſtbutterinduſtrie den To— 
desſtreich zu geben, indem es dem gelb— 
gefärbten Oleomargarin eine Steuer 
von zehn Cents das Pfund auferlegt; 
die Zenſusbill, welche ein dauerndes 
Zenſusamt ſchafft u. ſ. w. 

Die wichtigſte Aufgabe, welche dem 
Kongreß vorlag, dem „befreiten“ Kuba 
durch die Annahme einer Gegenſeitig— 
keitsbill einen Markt zu geben für ſeine 
Produkte, hat der Kongreß nicht löſen 
können, und auch viele andere wichtige 
Vorſchläge blieben unerledigt. Es 
haben zwar mehrere Anti-Anarchifien- 
Billa und Vorlagen, welche dem Präfi- 
denten und feinen in der „Ihronfolge“ 
ftebenden Berathern beſſeren Schub 
geben jollen, dem Kongreffe porgelegen, 
und bon diejfem find ein paar bon dem 
einen oder anderen Haufe angenommen 
worden, aber feine diefer Vorlagen ge= 
wann die Zuftimmung beider Häufer: 
ber Eifer, mit weldem man fich gleich 
zu Anfang der Tagung auf diefe Auf- 
gabe jtürzte, jcheint von der Stroh: 
feuerart -geiwejen zu jein. uf Die 
nädfte Situng verjchoben wurde aud 
die Erledigung der Omnibusporlage, 
melde ung mit drei neuen Staaten 
(Arizona, Neu:-Merito und Oklahoma) 
beglüden will und die „Appaladhian”-= 
Bil, durch melde in den Quellgebieten 
unferer öjtlichen Ströme große Wald- 
referven gejchaffen werden jollen. Die 
berüdhtigte Sciffahrt-Subfidien-Vor- 
lage wurde fchon länaft für tobt er- 
Härt, jo weit die gegenwärtige Tagung 
des Kongrefjes in ;srage fommt, und 
e3 wird diel auf die Haltung des Publi- 
fums anfommen, ob fie in der nädhiten 
Tagung ernfthaft aufgenommen und 
durchgepeitfht merden fann. Eine 
Gutbeißung der republifanijchen‘Bolitit 
am Stimmfaften, alfo ein großer repu= 
blifanifcher Sieg im November, würde 
zweifellos die Annahme diefer Naubbill 
jicherftellen. 

Der Kongreß ift in ber zu Ende 
gehenden Tagung wieder einmal ganz 
außerordentlich „Liberal” gemwejen. Vor 
einigen Wochen Schähte Herr Sannon, 
unfer berühmter „Wachhund Onkel 
oe,“ die Sefammtfumme der Bemilli- 
gungen auf $691,445,000; dieſe 
Summe bleibt aber hinter der Wahr: 
heit weit zurüd. Seitdem murde Die 
Sfthmusfanal-Bil angenommen, Die 
$40,000,000 bemilligt für den Anfauf 
be Banamalanald, und die nöthigen 
Mittel zur Erwerbung bes nothmen- 
digen Landes von der Republif Colom= 
bia, und zum Beginn der Mrbeit, jo 
daß mohl fünfzig Millionen heraus— 
fommen merden, und außerdem unter 
ließ e8 Herr Cannon, die Bemilligun- 
gen in Betracht zu ziehen, welche durch 
die Gebäudebill gemacht wurden, fomwie 
durch mehrere andere Gejebe. Alles in 
Allem gerechnet, und wenn man bie 
porausfichtlicden Geſammtkoſten des 
Iſihmuskanals dazu jchlägt ($184,- 
000,000), mird die Summe, über 
melde der 57. Kongreß in feiner 
erfien ITagung verfügt, nahezu an die 
$1,000,000,000 binanreichen! 


Die Lebensdauer Der Aerzte. 


Da die Xerzte ihre Gefundheit Tag 
für Tag befonderen Gefahren aus- 


anderen Beruf zu finden find, fo liegt 
die Vermutdung nabe, daß fie im All- 
gemeinen ein niedrigereß Lebensalter er- 
reichen, ald Leute anderer Stellungen. 
Die Ihätigfeit des Arztes ift auf Der 
einen Seite ganz befonders aufreibend, 
zumal die Regelmäßigteit der Mahlgei- 
ten und auch des Schlaf8 durch die Be- 
rufspflichten oftmals gefiört wird, auf 
ber anderen Seite der Anftedung in 


eben die Berührung mit anjtedenden 
Krankheiten zu feiner Aufgabe gehört. 

In der That war früher die Anficht 
aligemein verbreitet, daß die Qehen3- 
bauer ber Xerzte verbältnigmäßig kurz 
fei und 3. ®. hinter der der Geiftlichen 
im Durchſchnitt um 20 Jahre zurück— 


ongreß ſich ſchon heuie, und bleibe. Der Statiſtiker Eſcherich glaubte 


wenn nicht, ſo doch noch vor dem ‚Vier⸗ feſiſtellen zu können, daß bon vier Aerz⸗ 
ten“ vertagen. Die DVertagung wird | ten nur einer da8 60. Yahr erreicht. 
botaußfichtlich eintreten, fobald fi die | Diele Schägungen bezogen fi; auf bie 


Konferenzausfehüffe der beiben Häufer 
über die Philippmenbill und die Flot⸗ 
tenvorlage aeeinigt haben, denn: bamit 
wird jo ziemlich Alles erledigt fein, das 

Ser 57. Bonge Eher in feiner 
2 57. Kongre ‚ner erften 
demnach be» 


Tagung, deren Abfehl 


bairifchen Aerzte, aber ähnlich ungün- 
ftige Berechnungen find au) in Sad» 
fen und Preußen gemacht worden, 

Im Bejonberen wurde diefe Ihatı 
fache auch durch den Ausweis der Les 


pie‘ —— Se 
Une dan ande. unten 


f 
J— 


die übergroße Sterblichkeit der Aerzte 
verantwortlich zu ſein, namentlich unter 
den jüngeren Aerzten. Vergiftungen 
ſchienen vechältnißmäßig recht ſelten 
borzukommen, ebenſowenig hatten 
Selbfimord und Unfälle einen erhebli- 
chen Theil an der Ueberfterblichteit ber 
Aerzte. 

Dieſe Angaben beruhen ſämmilich 
auf älieren Erfahrungen, und es iſt mit 
großer Genugthuung zu verzeichnen, 
daß die neueren Unterſuchungen zu ei— 
nem weſentlich erfreulicheren Ergebniß 
gekommen ſind. Dr. Hönig aus Buda- 
peſt zog bor Kurzem in der „Allg. Wie- 
ner Med. Zeitung“ aus den in letzter 
Zeit veröffentlichten Nachweiſen den 
Schluß, daß eine erhöhte Sterblichkeit 
heute nicht mehr beſteht. Nach einer Be— 
rechnung von Birnbaum erreicht der 
deutſche Arzt jetzt eine durchſchnittliche 
Lebensdauer von 5 Jahren, und die 
Zahl der Uerzie, die ein noch höheres 
und ein fehr hohes Lebensalter errei= 
chen, ift in ven lebten Jahrzehnten auf- 
fallend geftiegen. 

Aus einer neuen italienifchen Sta- 
tiftit geht hersor, daß auch in Stalien 
die Sterblichkeit unter den Aerzten 
nicht größer ift al unter der Vertretern 
der anderen Berufe. Auch in anderen 
Kulturländern find die mimlichen Er- 
gebniffe zu Iaae getreten. Uixter den 
Zodezurjachen fcheinen Erfranfungen 
d28 Gehirns und des Nervenſyſtems die 
meifen Opfer zu fordern, fodann die 
Krankheiten des GSäftekreislauf:, ar 
dritter Stelle die ber Athmungsorgane, 
Die erfteren beiden Gruppen von Krant- 
beiten vebmen elten je 1/5 der Todes: 
fäle für ii in Anfprud, die dritte nur 
och 1j6 bis 1j7, die Infektionskrant- 
beiten nur tvenig über 1j10. 

Bemerkenswert ift ber Uniftand, 
daß die Tuberfuloje bei den Werzten 
jeltener zur Iodesurjacdhe zu erben 
Icheint, al3 Sei anderen Leuten, denn 
während jorjt im Durbfchrilt jeder 7. 
Menich an Tuberfulofe flirbt, fällt von 
den Merzten nur jeder 20. diefer Krant- 
beit zum Opfer. Dem jteht ein Mehr 
bon Ceiftesfrarfheiten bei den Werztem 
gegenüber. Selbſtverſtändlich gelten 
diefe Angaben nur ganz im Allgemei- 
nen, nicht aber für eingelne Qanbestbeile 
uns Städte, 


‚Chicago, Montag, den 50. Juni 


Gin Gegen: Shiffahrts- Truft. 


(Berliner „Vorwärts“.) 


Es war vorauszuſehen, daß die eng— 
liſchen Rhedereien, die dem Morgan'— 
ſchen transatlantiſchen Dampfertruſt 
nicht beigetreten ſind und durch dieſen 
ihren bisherigen Verklehr nach nord— 
amerikaniſchen Häfen bedroht ſehen, zu 
irgend welchen Abwehrmaßregeln gegen 
die Konkurrenz des Truſts greifen 
würden; und ebenſo lag es nahe, anzu— 
nehmen, daß, wenn eine Art Gegenkoa— 
lition engliſcher Schiffahrtslinien zu— 
ſtande kommen ſollte, dieſe bei den nicht 
von Morgan kontrollirten Pacificbah— 
nen, namentlich der kanadiſchen Pacific— 
bahn, Unterſtühung finden würden. 
Thatſächlich ſcheint denn auch nach den 
bisher in die Oeffentlichkeit gedrunge— 
nen Miitheilungen bereits ein neuer, 
ſeine Spitze gegen die Morgan'ſche 
Gründung richtender Truſt in der Bil: 
dung begriffen zu ſein, der in Verbin— 
dung mit der kanadiſchen Pacific-Eiſen⸗ 
bahn ſteht und dem von der kanadiſchen 
und, wie die „Daily Mail“ wiſſen will, 
auch von der engliſchen Regierung, be— 
deutende Subventionen für die Errich— 
tung einer regelmäßigen Schnelldam— 
pfer-Verbindung zwiſchen Engand und 
Kanada zugeſichert ſind. 

Schon die Zuſchrift des Lord Inver— 
elyde, des jezigen Vorſitzenden des Auf— 
ſichtsrathes der Cunard-Linie, an die 
Aktionäre dieſer Geſellſchaft lieferte für 
dieſe Meldungen eine gewiſſe Beſtäti— 
gung. Und jetzt kommt auch die „Weſt— 
minſter Gazette“ mit Mittheilungen, die 
mit dem Zuſtandekommen einer Kombi— 
nation engliſcher Linien als mit einer 
ficheren Ihatfache rechnen. In einem 
Urtifel diefes Blattes heikt e&: 

„Die jeit Kurzem umlaufenden Ge- 
rüchte, wonach eine große engliſche 
Dampfſchiffahrts-Vereinigung von der 
Regierung ſubbentionirt werden ſoll, 
um mit dem amerikaniſchen Truſt und 
ſeinen Verbündeten konkurriren zu kön— 
nen, haben eine ſehr reelle Grundlage. 
Zwiſchen den Regierungen Englands 
und Kanadas, ſowie anderer Kolonien 
und einem mächtigen Syndikat von Ka— 
pitaliſten ſind Verhandlungen im Gan— 
ge zu dem Zwecke, eine Dampferlinie zu 
errichten, deren Schiffe größer, ſchnel— 
ler und beſſer ausgerüſtet ſein ſollen, 
als diejenigen, über welche der amerika— 
niſche Truſt verfügt.“ 

Wie es heißt, ſoll der neue Truſt aus 
ausſchließlich britiſchen Linien be— 
ſtehen und neben der Cunard-Linie die 
Beaver-Linie, die Rhederei der Firma 
Elder Dempſter de Co. die Allan-Linie 
und vielleicht noch einige kleinere Rhede— 
reien umfaſſen. Die Leitung ſoll Sir 
Alfred Jones, Direkior der Beaver— 
Linie und zugleich Mitinhaber der 
obengenannten Elder Dempfter Rhede— 
rei, übertragen werben. 

Ueber Einzelheiten des Projekts ver: 
lautet noch nichts Näheres, nur darf 
man nad Yeußerungen der englifchen 
Fachpreſſe darauf ſchließen, daß es ſich 
nicht blos um bie Unterhaltung regel- 
mäßiger Verbindungen zmwifchen Eng- 
land und Kanada, fowie zwifchen Eng- 
land und den Ver. Staaten bon Ameri⸗ 
fa Handelt, fondern auch eine Berftär- 
fung der Fahrten von England. nad 
fübafrifanifchen - Häfen beabfichtigt 
wird, bielleicht fogar die Errichtung 
einer englifchen Linie von Nem York 
nach Südafrika. 

Statt des erwartieten Dividenden⸗ 
ſegens für die jüngſthin Vereinigten 
ſtellt dies einen erbitterten Wettkampf 
zwiſchen dem Morgan'ſchen und dem 
neuen engliſchen Schiffahrtstruſt in 
Ausſicht, unter dem auch die deutſchen 
Linien leiden werden. 

Zwar ſchreibt die National⸗Zig.“: 
Auch mit den größer, ſchneller un befe 
fer ausgeri Shi dürfte der 


leiftungsfähigfte englifche Werft für 
den Morgan-Zruft verpflichtet ift und 
fhon die Aufträge für neue’ Riefen- 
dampfer hat. Am Verkehr zmifchen 
Europa und Amerika ift da® Weberge- 
wicht der verbünbeten amerifanijch- 
englifcden und beutfchen Rhedereien ſo 
bedeutend, daß fie eine Konkurrenz von 
feiner Seite ber zu fürchten haben.“ 

Die überlegenen Weußerungen des 
Blattes find recht übel angebracht. 
Nicht nur die mit dem Morgan’fchen 
Zruft vereinigte Belfafter Werft ver- 
fteht moderne Riefen-Schnelldampfer 
zu bauen; und mas ba Schiffs— 
malerial anbelangt, fo hält, wenn ihr 
Schiffsbeftand auch nicht To aroß ift, 
die Cunard-Lienie mindeſtens der 
White Star-Linie das Gleichgewicht. 
Ueberhaupt enthält der Morgan'ſche 
Truſt viel minderwerthige Schiffe; faſt 
der ganze Beſtand der Leyland-Linie iſt 
z. B. von geringem Werth. 

Allerdings geftattet e8 der Kartell- 
vertrag zwilhen dem Morgan’ichen 
Stiffahıtötruft und den beiden deut- 
Ihen Gejelfchaften, auch die aroßen 
neuen Schiffe der legteren in den Dienft 
zwilien England und den Ber. Staa 
ten einzuftellen. Es iſt zu diefem Smed 
nad dem Ablommen nur nöthig, daß 
der Lloyd und die Hamburg-Amerifa- 
Linie mit dem Morgan’schen Truft 
eittfprechende Chartervertraae abjchlie- 
Ben. Ob es den deutjchen Linien aber 
angebracht erjcheinen dürfte, aus ihrem 
Berfehr einen Theil ihrer befien Schiffe 
auzzufchneiden und fie Morgan für fei- 
nen Konlurrenzlampf zur Verfügung 
zu fiellen, möchten wir doch no vor: 
läufig bezmeifeln. 


2ofalbericht. 
Shmiedet das Eiſen. 


Der Staatsanwalt will den zweiten Beſte— 
chungsproje fo bald wie möglich zur 
Derhandlung britgen. 
Nachdem der erjte, wegen VBerjchmö- 
tung zur Beftechung einer Jury in den 
fog. Trandfer- Fällen geführte Prozeß 
mit der MWerurtheilung der fieben 
Angeklagten geendet, will der Staat3- 
anwalt das Eifen fchmieden, jo 
lange e8 heiß ift, und ben zmei- 
ten Prozeß jo bald wie möglich zur 
Verhandlung bringen. Die Anklage 
lautet befanntlich barauf, daß auch in 
dem zmeiten Prozeffe der Stadt gegen 
die Union Traction Eo, die Gefchwore- 
nen beftochen worden waren, und ziei 
der borgeliern Berurtheilten merben 
auch bei dem fommenden Prozeh Plaf 
auf derrmfünderbant nehmen müflen. 
E3 find dies „Bil“ Gallagher und ber 
Anwalt Eyrus ©. Simon; die anderen 
Angeklagten find Chris. E, Miller, der 
Vertrauendmann von Robert Burke, 
„Senator“ Dstar E. Voorhees, John 
DW. Bromn und Frant C. Ped. Es it 
der Staatsanwaltſchaft auch Haupt 
ſächlich deshalb um baldige Erledigung 
des Falles zu thun, weil eine Reihe der 
im letzten Prozeß aufgetretenen Bela- 
ftungsgeugen auch im neuen zur Ber- 
nehmung fommen follen. Außer dem 
Konftabler Jones find Richard Y. Ga- 
zely und Martin Y. Ward die Haupt- 
zeugen, welche der Staatdanmwalt in 
dem fommenden Prozeß in’3 Feld zu 
führen gebentt. E3 ift indeflen ſehr 
zweifelhaft, ob ber Fall wirklich nod) 
bor den Gerichtöferien zur Verhand- 
fung fommen wird, da einerfeits eine 
ganze Reihe von Fällen dem Staatsan- 
malt dringend zur Erledigung vorlie= 
gen, und andererfeit3 die Auswahl der 
Gefchtporenen in tem neuen Prozeffe 
mindeftens ebenfo lange in Aniprud 
nehmen wird, wie im erjten, wenn nicht 
länger. Die BVertheidigung wird gel» 
tend machen, daß e3 faum einen zum 
Geſchworenendienſt befähigten Men— 
ſchen in Chicago gibt, welcher nicht in 
der Preſſe über die Verhandlungen bei 
dem erſten Prozeſſe geleſen und ſich ein 
Urtheil in dem Falle gebildet habe, der 
in ſeinen Einzelheiten mit dem neuen 
Prozeß faſt vollkommen gleich iſt. 
Auch wird Hilfsſtaatsanwalt Barnes, 
der auch den zweiten Prozeß leiten ſoll, 
demnächſt eine Erholungsreiſe nach dem 
| Dften antreten, fodaß der Fall, follte er 
noch bor den Ferien zur Verhandlung 
| gebracht werben, fehon auf die nächften 
| Tage angefeßt merben müßte. Der 
| Antrag auf Gewährung eines neuen 
| Prozeſſes für die vorgeſtern Verurtheil- 
ten ſoll am 14. Juli verhandelt wer— 
den, im Falle Herr Barnes ſich dann 
noch hier befindet. Sollte Berufung 
eingelegt werden, ſo wird die hieſige An— 
| maltsfammer feine Schritte gegen 
Patrid D’Donnel, James T. Brady 
| und Enrus ©. Simon thun, bis bie 
| böchfte Inftanz ihr Urtheil abgegeben 
haben wird. Gollte e3 zu Ungunjten 
| ber drei genannten Anmälte lauten, fo 
| wird die Anmwaltsfammer por dem 
| Obergericht ben Antrag ftellen, daß 
ihnen die Erlaubniß zur Ausübung der 
Rechtspraxis im Staͤate Illinois ent- 
zogen werde. 
Dem Vernehmen nach will der 
Staatsanwalt jetzt eine Angelegenheit 
näher unterſuchen, welche während des 
vorgeſtern beendeten Prozeſſes nur ne— 
benſächlich berührt worden iſt, mögli— 
cherweiſe aber zu einer weiten An- 
klage auf Verſchwörung führen kann. 
Es handelt ſich um den Verſuch, der 
angeblich gemacht worden ſein ſoll, um 
die Unterſchrift des Konſtablers Wal— 
ter Jones auf einem nicht ausgefüllten 
Formular zu erlangen. Angeblich 
wurde Jones eine bedeutende Summe 
für ſeine Unterſchrift angeboten, er 
wollte aber nichts mit der Sache zu 
thun haben. Wie verlautet, wird M. 
B. Madden, der Geſchäftsführer der 
Steamfitters Union eine hervorragende 
Rolle bei der Unterſuchung ſpielen, im 
Falle der Staatsanwalt eine ſolche 
vorzunehmen beſchließt. 


* Die Poliziſten Reardon und Car⸗ 
roll an der Revierwache an W. Chicago 
Avbenue verhafteten geſiern einen Mann, 
der im Begriffe war, eine 


Ardeiler-Angelegenheiten. 


Maffenftillftand zwijchen den 
Stachtverladern und den 
Eijenbahnen. 


Zn nähfter Woche mag es ju offe- 
nen Feindjcligfeiten fommen. 


Die Telegraphiften entziehen der „!Ueftern 
Union Co,“ gefchulte Arbeitsfrätte, 


Rege Drganifations » Thätigteit im der Ges 
wertihafitss Bewegung. 

Die Betriebsleiter der vereinigten 
Eifenbahn = Gefellfhaften haben be— 
chloffen, die Vereinigung der Fradt- 
berlader nicht al ſolche anzuerkennen. 
Die Superintendenten der einzelnen 
Linien find angemwiefen worden, 
Frachtverlader zu verftändigen, 


rüdfichtigung finden fünnten, ivenn 
diefelben von Angeftellten der einzelnen 
Bahnen den betreffenden Superintens 
benten vorgelegt mürden. Borfiger 
Eurran vom Vollziehungs = Ausihuß 
ber Yrachtverlader = Unionen hat deren 
Mitglieder benachritigt, dag auf Ans 
erfennung der Union beitanden werden 
müßte; daß Angeitellte der einzelnen 
Bahnen mit den Superintendenten nur 
im Beifein von Mitgliedern des Voll- 
siehungs = Ausjchufies über die Lohne. 
forderungen unterbandeln dürften. 
Fels die Superintendenten fich meis 
gern, die Vertreter der Union zu em= 
pfanaen, To mwird Seitens der Union 
vorläufig überhaupt fein meiterer 
Schritt in der Sache gethan werben, 
fondern diejelbe wird am Sonntag die 
„Chicago Federation of Labor“ erſu— 
en, für fie einzutreten. 

Die Telegraphiiten = Ilnion hat ges 
Itern die jeitens der Weftern lInion er: 
folgte Maßregelung von achtzehn ihrer 
Mitglieder, durch Entlaffuna, dem 
Boritande überwicfen. Diefer wird 
wahricheinlih zu veranlaflen ſuchen, 
daß foldhe Telegraphiften, die Tags 
über in Makler - Kontors beicjäftigt 
find, aber nebenbei in jeder Wocye drei 
bi8 vier Nächte für die MWeltern Union 
arbeiten, diefe Neben =» Beihärtigung 
cufgeben. Man erwartet, dat Diefe 
Entziebung von Wrbeitsfräften Die 
„Weitern Union Co.“ vorfichtiger in 
der Verfügung von Entlaffungen mas 
chen werde. Die achtzghn zulegt ent» 
laffenen Leute follen übrigens faft 
fämmtlich bereits anderweitige Stel» 
lungen gefunden haben. — Die neuer= 
dings gegründete Union nimmt feine 
Frauen oder Mädchen in ihre Reihen 
auf. E38 foll indeflen binnen Kurzem 
ein eigener Verband für meibliche Te- 
legraphijten organifirt werben. 

Die Schriftfeger-Union Nr. 16 hat 
ihren Präfidenten ermächtigt, Delega= 
ten für die „Chicago Federation of La= 
bor“ zu ernennen, fobald diefe derWei- 
fung bes Präfidenten Gomper® bon 
ber „X. F. of 2.” entfpricht und bie 
Ausfhließung der Inpographia mis 
derruft. 

Am Briefträger - Verein geht’8 im= 
mer bunter ber. Seit Wochen tobt in 
demfelben ein Kampf der Barteien we— 
gen der Ermählung der 64 Delegaten, 
welche den Verein auf dem Briefträ= 
ger = Nationalfonvent in Denver. vers 
treten jollen. Bei den bisher borge- 
nommenen Abjtimmungen haben nur 
fieben Delegaten eine Mehrheit aller 
abgegebenen Stimmen erhalten. Ge— 
ftern wurde meitergeftimmt, al3 aber 
am Abend zur Zählung der Stimm= 
zettel gefehritten werden jollte, ftellte 
es jich heraus, daß — die Wählerlifte 
obhanden aefommen war. Die Urnen 
mit ben Stimmzetteln find nun bis 
auf Weiteres in einem Sicerheitäge- 
mwölbe untergebracht worden. 

Der Zentralrath der Baufchreiner 
bat die einzelnen Zotalverbände benad)- 
richtiat, dah fie feine Kaffe in Anfprud 
nehmen fönnen, fall3 fie Vertreter zu 
dem Nationaltonvent der Brüderfchaft 
zu entjenden wünjchen. 

Mehr ala 200 von den Fleineren 
Schnitt- und Weißwaaren-Geſchäften 
in den Außendiſtrikten der Stadt wer— 
den am 4. Juli den ganzen Tag ge— 
ſchloſſen bleiben. In früheren Jahren 
pflegten die Inhaber dieſer Geſchäfte 
auch am Nationalfeiertag ihre Läden 
Vormittags offen zu halten. 

Die Union der deutſchen Bauhand— 
langer hat ihren Vorſtand durch Neu— 
wahl zuſammengeſetzt wie folgt: Prä— 
ſident, William König; BVize-Präſi— 
dent, Charles Hein; Protokollführer, 
OttoSchreiber; Rechnungsführer, Otto 
Bewersdorf. 

Im Hallenlokale Nr. 104 Randolph 
Str. iſt geſtern ein neuer Lokalverband 
ton Eiſenbahn-Telegraphiſten organi— 
ſirt worden. 

Die Union der Angeſtellten von 
Waarenſpeichern nahm geſtern Abend 
gegen 300 neue Mitglieder auf. 

Der Zentralrath der Eiſengießer, in 
welchem die ſechs Chicagoer Lokalber⸗ 
bände der Gießer vereinigt ſind, wird 
zur Feier des Arbeitertages — falls es 
bis dahin aufgehört bat, in dem bishe— 
rigen Maßtabe zu rean:n —ein Volfs- 
feft in Ogdens Grove veranitalten. Mit 
ben Vorbereitungen bzauftragt ift ein 
Vergnügungs -Ausſchuß, welchem 
außer Präſident Simpſon und Sekre— 
tär Brown die nachgenannten Delega— 
ten angehören: H. B. Vogelſang, W. 
J. Wahler, Frank Geerty, Chas. Da— 
dis, A. W. Lemme und Michael Wolf. 

Die Union der Dampfheizungs-Ein— 
richter hat iht Mitglied Charles M. 
Race für einen weiteren Termin zum 
Geſchäfts-Agenten gewählt. 

Gegen fünfzig größere Drudereifir- 
men haben das neue Uebereinkommen 
mit der Typographical Union No. 16 
unterzeichnei, nach welchem vom 1. Juli | 
an der Wochenlohn für Schriftfeger in 
Buchdrudereien bei neunftündiger Ar- 
beitögeit $19.50 beträgt. 

Mehr ala Zaujend Yureauarbeiter 
von Eifenbahn - Gejelichaften haben 
fih bereit3 dem neuerdings organifir= 
ten Fachverband dieferBerufstlaffe an- 
—— Für heute Abend iſt, nach 


— ——— —— — 
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ale Nr. 26 Ban Buren 


die 

daß 

ihre Zohnforderungen nur dann Ber 
I 


bisher mit ihren Lohnverhältnifie n 
— geweſen ſind, während ſelbſt 
die Frachtverlader, welche beffer bezahlt 
werden, als ſie, es für angebracht hal⸗ 
ten, nach Aufbeflerung zu ftreben. 

Für heute Abend find Gewerkſchafts⸗ 
Verſammlungen anberaumt wie folgt: 

Beirath für die Geſchäftsagenten der 
Baugemwerkihaften — 124 Clark Str. 

Dampfheizungs » Einrichter, „us 
niors“ — 198 Madifon Str. 

Handlungsgehilfen, Nr. 365 —Har» 
rifon und Halftev Str.; Nr. 444 — 
Afhland Ave. und Dinifion Str. 

Keffelichmiede und Schiffsbauer — 
79 Randolph Str. 

Heizer ftationärer Dampfleffel—132 


Fifth Avbe. 
Holzarbeiter, Nr. 7 — 104 Ran⸗ 
dolph Str. 
Barbiere — 79 Ranbolph Str. 


Gasleitunga - Einrihter und Verlö- 
ther — 88 Franklin Str.; Bottler®’ 
Protective Union — 198 Mabifon 
Str.; Webeitertags-Ausfhuß der Baus 
gemwerkichaften — 124 Clarf Str.; An 
geftellte von Spezerei =» Großhandlun= 
gen — 181 Clarf Str. 

ee 
4. Juli Raten. 


Niedrige Raten für die Rundfahrt, Chis 
cago & Morthweitern-Bahn, nach Lake Ges 
neva, Waufeihba, Green Lake, ‘ Madifon, 
Devils Late, Milmaunfee, Yond du Lac, Cih: 
fojh, Neenah-Menajha, Appleton, Green 
Pay, NRodford, fyreeport, Diron, Sterling, 
Clinton, PBeloit, YJanesville und allen das 
ziwijchenltegenden Punkten. Tidets zum Ber: 
fauf am 3. und 4. YZuli, gut für Rüdfahrt 
bis Montag, 7. Yuli. XTidets, 212 Glart 
Str. und Wells Str.-Station. jn30,111,33 


Todes: Anzeige, 
„Beethoven: deutiher Brauen-Bezrin. 
Den Beamten und Mitgliedern die traurige 
Nachricht, daß Schweſter 
Meta Schaefer 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Dienitag, den 1. Juli 1902, Morgens 10 Ubr, 
bom Trauernaufe, 2-7 N. Vaulina Str., nad 
ehrt. Die Beamten verfammeln fi punit 8 
Ubr in der Vereinähalle, um der Verftorbenen 
die legte Ehre zu erweifen. lm jtille Iheilnab- 
me bitten: 
Catharine Schoknecht, Präſidentin. 
Liſette Lange korreſpondirende Geftetärin, 
8060 W. Madiſon Str. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine liebe Gattin 

Frau Ludwig Boldt, geb. Wodach, 
am Sonnabend, den 28. Juni, im Alter von 23 
Jahren, 4 Monaten und 18 Tagen geſtorben 
ut, Beerdiqung findet flatt am Dienitag, den 1. 
li, Nam. 1 Uhr, dom Trauerhauie, 1020 
Lincoln Ade., tab dem Yiles Lenter Gottes» 
ader. Um jtille Tbeilnahme bitten die trauern 
den Hinterbliebenen: 

Ludwin Boldt, Gatte. 

Hermann und Eddie, Kinder, nebit Anges 

örigen. 


Todes: Anzeige, 


Iſolde deutſcher Frauenverein. 
Den Beamten und Mitgliedern die traurige 
Nachricht, dak unfer Mitglied 
Fran Victa S. Schäfer 
geitorben ift. Veerbigung findet fiatt bom 
Zrauerbaufe, 2857 R, PBaulina Str., Dienflag 
Vormittag 10 Ubr, nad Datwood. Die Mitglic- 
der find gebeten, fi zahlreich zu betbeiligen. 
Helene Sprehne, Präfidentin. 
Anna Kirdmer, Sefretärin. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nadi- 
Ba dab mein bielgeliebter Gatte und unfer 
ater 
Sohann Heinen 


im Alter von 42 Iabren jelig im Herrn entichlas 
fen ift. Die Peerdijung findet ftatt am Dien» 
itag, den 1. Juli, um 1 Uhr Nadm., vom 
zZrauerbaufe, 416, 26. Str., nad) der St. Antos 
niusfirhe, don da nah dem St. PBonifaziuss 
Gottesader. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Anna Heinen, Gattin, nebit Kindern. 


Zoded- Anzeige 


Erneftine Deuticher Frauen Unterſtützungsverein 


Den Schweitern zur Nachricht, daß Schmweiter 
Meta Schäfer 
am 28. Juni_geitorben ilt. Die Beerdigung fin- 
det itatt am Dienitag, den 1. yult, 10 Uhr Bors 
mittags, dom TIrauerbaufe, 2857 2. Paulina 
Str., nah dem NRofebill Friedhof. 
U. Hildemann, Selr, 
€. ed, Bräf. 


Geitorben: Lonid Noepde, 73 Jabre alt, geliehs 
ter Gatte von Elifabeth Roepde. Begräbniß dom 
Trauerbaufe, 395 ®. 13. Str., am Montag, deit 
30. Juni, nah Waldheim. fomo 


Danfjagung. 


Hiermit fage ih allen Freunden und Belanns 
ten meinen berzliben Dank für die rege Tbeils 
nabme an dem Pegräbniß meines durd einen 
Unglüdsfal au Tode gelommenen Sohnes, 
und meinen innigiten Dant dem Orden ber 
Maccadee Nr. 26 und dem Erhfital Camping 
Elub für die rege Petbeiligung und das ſchöne 
Blumenitüd, das fie ihrem berunglüdten Mit» 
bruder gewidmet baden. Die trauernde Mutter: 


Minnie Grewe, und Gefchmwiiter. 


Metropolitan 
Business College 


Sommer: Rurfus begiunt 


am 7. Juli. 


Bereitet Euch für eine gute Stellung hor, 
inden Ahr einen gründlichen und praftifen 
Kurfus im@eihättsweien durdmaht. Kübie, 
luftige Zimmer, mit Ausfiht auf den See. 
Die modernfte, gründlichfte und praktiſchſte 
Säule. 

Buchführung, Etenographte, Tpbeivriting 
mittelit unferee „Touch":Metbede, Zeichnen, 
Rechnen, Geihäftsformen u. j. io., Revizies 
Kurfe der Grammar-Schulesffäher. 
Schulgeld für den Aurfus von 

acht Wochen, 815.00. 


Wenn Ihr Euch gründlih ausbilden wollt, 
fo bejudht dieſes College. Spredt vor, 
fchreibt oder telephonirt Gentral 31 imegen 


Broipett. 


©. M. POWERS, Trinzipal, 


momifr 7 Monroe Str., Fhicago, 


Berihoben! 


Das Sommerfeit der Evangelifhen 
Jehannes⸗Gemeinde. 
Das Datum wird jpäter befannt gemacht 


Ede Diverich, GIart und Cvaniton ve. I 


BES KONZERT "u 
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Dieg elben Roſcen. 


Geſchichte aus einem der Türlen⸗Kriege von 
Hugo tlein. 

Es galt, die Wachen zu betrügen. — 
Schwarze, zerriffene Wolfen jagten am 
Himmel dahin, gepeiticht vom Sturnt- 
wind und verhüllten den Mord. Nur 
manchmal fiel ein greler Lichtihim- 
wer burch eine Rite bes düſteren 
Schleiers und beleuchtete dann ein 
{&marzaraues, in ein zerlumptes Wol⸗ 
tentleid gehülltes Firmament; beleuch- 
tete die hohen Sinnen der Burg, Die 
alten mor[hn Thürme an der Dftjeite 
derfelben und die zerfegte Fahne, Die 
von dort herabmehte; beleuchtete Die 
breiten, mächtigen Welle, die mit ihrem 
Schatten den ganzen Schloßhof über 
goſſen. Dann ſchimmerte wohl auch 
auf ven Wällen eine glänzende Helle— 
barde im Mondlicht. Das waren die 
Wachen. — — — 

Wer aber wollte ſie betrügen? Die 
Geftalt, die das mollte, Iehnie zitternd 
an der feuchtkalten Mauer. Es war ein 
Mädchen, wie es ſchien, in einen grauen 
Kriegermantel gehüllt, und zwar ein 
fehr junges Mäpden, man erriei) e 
irotz des unförmlichen Mantels. Das 
ſchwarze, wirre Haar der Kleinen floß 
aufgelöft auf die Schultern herab und 
umtahmte ein Geſicht, deſſen Augen im 
Dunkel glänzten, wie die Augen einer 
Katze. Ihr Fuß zögerte nun, während 
ſie ſich ängſtlich in's Dunkel ſchmiegte.. 
Mar das verrätherifhe Mondlicht 
Chuld daran? War ed Furt, was 
ihre Schritte hemmte? ... 

Furcht? ... Kennt die Leidenſchaft 
die Furcht? Die glühende, überſchäu— 
mende Leidenſchaft, welche nun zwei 
feindlichen Heeren trotzen wollte, den 
Ungarn in der Burg, deren Wachen be⸗ 
trogen werden ſollten, und den Türken 
drüben im Lager, welche die Veſte be— 
lagerten ... Und es war kein Liebes⸗ 
preis, der ſie dafür lohnen ſollte. Kein 
trunkener Kuß, keine ſelige Umarmung, 
kein zärtlicher Blick. — Wie hatte er 
aber geſagt? . .. Am Abhange der 
Schlucht hatte er die gelben Roſen ge— 
ſehen, als er die Wälle entlang ſchritt. 
Und er erzählte von ihrer prunkenden 
Schönheit, von ihrem betäubenden 
Dufte, der bis zu ihm gedrungen war, 
und er meinte, er möchte wohl auch eine 
ſolche Roſe haben, wenn ſie erreichbar 
wäre. Die anderen Frauen und Mäd— 
chen ſchwiegen, ſie aber fragte: „Und 
was würdet Ihr damit beginnen, 
Herr?“ Und er ſagte: „Ich gebe ſie der 
Dame meines Herzens ...“ 

* * * 


Die Schlucht klafft unten am Ber— 
gesabhang und es mußten dort wohl 
auch Wachen ſtehen, denn das türkiſche 
Lager zog ſich knapp an ihr hin ... 
Die kleine zarte Hand griff nach dem 
Gürtel und umklammerte trotzig den 
Griff des Dolchmeſſers. Sie mußte er— 
fahren, wer die Dame ſeines Herzens 
war, denn — ſie konnte das auch ſein. 
Er hatte ihr ſchon genug Höflichkeiten 
erwieſen, er hatte ihr ſchon genug 
Zärtlichkeiten ins Ohr geflüſtert ... 
Er war zwar als galanter Mann be— 
karmnt, der die Frauen gern leiden moch⸗ 
te und gern ewige Treue ſchwur, um 


ſie die naͤchſte Stunde zu brechen. Sie 


wollte aber wiſſen, wer die Dame ſeines 
Herzens war. — Und wenn ſie es nicht 
war? ... Sie umklammerte noch feſter 
den Griff des Dolchmeſſers und ſchlich 
den Wall entlang. 

So kam ſie an ein kleines Pförtchen 
der Außenmauer. Es hatte ſie Niemand 
bemerkt. In der Burg lag Alles in tie— 
fem Schlafe, war Alles ſtill und dun— 
tel. Auf dem Walle blitte noch mand- 
mal die Hellebarbe im Mondlicht und 
im Schloßhofe mwiberhallten unheimlich 
die fchmeren Schritte der Schildwache. 
So kam fie an ein Pförtchen im Walle. 
Der in Del getaudhte Schlüffel drehte 
fi lautlos im Schlofje; aber geräufch- 
voll drehte fich die Thüre in den An- 
geln..... Der Hellebardemann auf dem 
Malle hatte ein Knarren gehört, blieb 
plöglich ftehen und horhte auf... . 
Sollte er fi getäufeht haben? War 
ba8 fein Anarren? . . . Tiefe Stille 
berrfchte ringgumber und nur der Wind 
riß an den Stetten ber Zugbrüde, daß 
fie mannchmal zufammentlirrten; nur 
der Wind pfiff um das alte Nefi und 
umbeulte bie morfchen Thiireme, daß e3 
Hang, als riffe er den Gtein vom 
Steine lod3.. .. Sonft Alles ruhig. Die 
Shildwadhe nahm ihren Rundgang 
wieder auf, einförmig, unverbroffen, 
madhjam; jo ging fie auf und ab, wohl 
die zwanzig Male, mißtrauifch hor— 
chend. Plöklich fchien es ihr, als hörte 
fie einen bumpfen Schrei au8 der Tiefe 


' emporbdringen, hie wenn Jemandem ein 


Dolch in die Kehle geftoßen wird. War 
ed der Schrei der Eule? ... Sonft 
nicht3 — gewiß nicht. 

* * * 

Ein Strauß gelber Roſen, duftiger 
gelber Roſen prangte auf ſeinem Tiſche. 
Wer hatte ſie geholt aus der Tiefe der 
Schlucht? Wer hatte ſie hergebracht in 
ſein Zimmer während er ſchlief? Wer 
war's, der durch die Wälle dranmg, der 
Thor und Riegel ſprengte, deſſen Fuß 
Flügel beſaß und ihn nach der Schlucht 
brachte, unverſehrt, ihn der anders mit 
zerſchellten Gliedern in der Tiefe der 
Schlucht hätte liegen müſſen?. 
ſen leiſer Tritt mar e8, den er nicht ge- 
bört hatte, ala die vuftigen Blütben auf 
den groben Tifch gelegt wurden, der in 
ber Mitte des Zimmers ſtand? ... 
Wahrlich, ſehr ſonderbar! Gleichviel, 
die Roſen waren da, ob ſie nun ein 
Engel geholt oder ein Teufel. Er woll⸗ 
te die ſchönſte der Roſen, eine volle, 
reichblätirige, prangende Blume der 
Dame ſeines Herzens reichen . . Wer 
war die Dame ſeines Herzens? Lu— 
gods Schweſter wart's, des heldenmü⸗ 
thigen Vertheidigers von Schabatz, das 
ftolze Weib mit bem gelben Haar, mit 
ben blauen Augen, bie im feuchten 
Schimmer glänzten, mit bem falten 
Lächeln auf den Lippen. Diefer reichte 
E Keglevi im Kreife der Frauen 

ie — 


nahm den ſchweren 
ihn auf Din Tiih, Dann firich er mit 
ber großen fehwieligen Hand das Haar 
aus der \ehrlien GStime und fagte 
dumpf: „Wlter Laczi, e8 geht mit ung 
zu Ende. Ich kann die Burg nimmer 
halten. Der Türfe Tiegt überall herum 
und feine Wiaus fann aus dem Loc. 
Wir müffen den Kampf verfuchen, wir 
aber find wenige Leute und mülfen un- 
terliegen, mern e& zum Ueberfall tommt. 
Und dazu muß 8 leider fommen, denn 
Brot und Eved gehen zu Ende und 
das Yaffer verfiegt im Brummen, im 
einzigen »Brunnen, ben mir haben.“ 
Und ter alte Yaczi jammerte mit ihm: 
„Brot und Sped gehen zu Ende.“ 

In Schaufelfiubl jaß die Tochter 
des alten Laczi. Sie fhlug nur manch— 
mal ihre grauen Augen zu den Beiden 
auf, die Wırgen, die in unbeimlichem 
Feuer glübten. Dann Hüllte fie fich 
fröftelmd in ihren Mantel und blidte 
wieder ſtarr vor ſich hin ... 

Als Franz Batthanyi dem Alten ſein 
Leid geklagt hatte, den Helm wieder 
vom Tiſche nehmen wollte und ſich zum 
Gehen rüſtete, ſtand ſie auf und trat 
zu ihm. „Hört Herr,“ ſagie ſie, „ich 
weiß ein Mittel, Euch zu retten und 
Euren Freund, Peter Keglevich, und 


‚alle Mannen, die es in der Burg gibt.“ 


| 
| 


| 


Yranz Battdanyi rüftete fi) zum 
Gehen und jagte nur: „Ei, Kind, Du 
träumft Schon. Geh’ Schlafen!“ 

Sie wandte fi trogig ab. „Ahr 
habt die Kraft, Herr, und wir die Lift... 
und die ift oft flärferr al3 Euer 
Schwert.” Dann fehte fie fi mieber 
in ven Schaufelfiuhl und miegte fich 
bequem darin. Und der alte Larzi bes 
fräfitate: „Hört fie, Herr, fie ift ein Elu- 
ged Wind. Sie nimt e3 mit allen un- 
feren Weibien auf, wenn fie auch die 
jünaite ft.“ Und Franz Balthanyt 
leate den Helm wieder auf den Tiich. 
„Das Weiberbolf ift immer gefcheibter. 
Lak hören, mad Du meißt.“ 

„se will es Euch jagen, Herr, und 
hr follt gerettet jein und mit Eud) 
Euer Freund, Peter Keglevich, und alle 
Maren, jo in diefer Burg. Doc ich 
habe eine Bebingung dafür zu fielen 
und Ib: müßt mir Euer Manneswort 
geben, vık hr fie erfüllt.” 

„sh aebe es und nun prich.” 

Das bleiche Gelicht beugte Tih zu 
dem Krieger hin und det unheimlich zu= 
dende Wiund fprad; zu ihm in flüftern- 
den Zone. Er batte diel zu |prechen, 
und die weißen Wangen färbte ein hel- 
les Roth, mährend er fprad. Und als 
er fertig war, holte dad Mädchen tief 
Uthem und lehnte fich in feinen Stuhl 
zurüd, 

„Und Deine Bedingung?” 

Sie ſtand bereits wieder aufrecht vor 
ihm. 

„a, die Bedingung,” drängte &8 
ztoifchen ven beenden Lippen berbor, 
„Die Beringung!! Ed; müffen Alle da— 
bei fein, err, cile Fılauen und Mägbe 
diefer Nurg — nhne Ausnahme — e3 
darf Feine fortiderben, da 8 gilt, ji 
für das Baterlind zu opfern!” 

Der jtatfe Hm ah fie mit feinen 
treuen, Nupen an. „Das verfteht fi, 
Kind, bon Ifetöft -— alle oder feine.” 

„Min mird Euh bitten —* 

Er Fetıl mitder Fauft auf ben 
Till „Por Elerient Das wird Nie- 
mand iwageh, das lol Niemand wagen! 
Do genug — Di haft mein Mannes 
wort!“ \ 

Die Kleine Hüfte fih fröftelnd in 
ihren Mantel, möhrend fie fi im 
Schanfelftuhle wieate. Draußen war 
e3 ganz dunfel geworden und ein leßte3 


elm ab ımb Yegte ! 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, dei. 


2olalberiht; 
— — — — — — 
Ende einer Entführung. 


‚ Eine Entführungsgefchichte, melche 
ihten Anfang in Obio nahm, wird ihr 
Ende wahrfceinlich im Kriminalgericht 
finden, und ein bethörtes Kind von 15 
„Jahren mirb als reuige Magdalena zu 
ben mütterlichen letjchtöpfen zurüd- 
fehten, während bie andere handelnde 
Perſon in der Geſchichte möglicher 
Weiſe geraume Zeit auf Staatsuntoſien 
in Joliet verpflegt werden wird. Nach 
den Angaben, welche die 15 Jahre alte 
Pauline Ladarpolis heute im Polizei— 
gericht der Harrifon Straße machte, 
lernte fie vor zwei Wochen in ihrer Hei- 
math Toledo, D., beim Beſuch eines 
Iheater den 30 Jahre alten Fabritar- 
beiter Elius Belifims fennen, melcher 
ihr feine Huldigungen darbrachte und 
Thon nad} einigen Tagen von den El— 
tern des Mädchens die Hand ihrer 


; Zochter zur Ehe begehrte. Vernünfti- 


ger Weile teollten die Eltern bon ‚der 
Werbung nichts mifen, Belifims Tieh 
aber nicht loder und bemog das Mäd- 
chen, mie es behauptet, Durch allerlei 
glänzende Vorfpiegelungen mit ihm 
durchzugehen. Zunädft foll fich das 
Poar nach St. Louis gemendet haben, 
fo e3 einge Tage verblieb, um dann 
bierher zu reifen. Belifims fol dem 
Mädchen neriprochen haben, daß fie fich 
biet trauen laffen und einen Hausftand 
gründen würden. Statt deilen fol er 
die Bethörte aber in ein billiges Hotel 
auf der Siidfeite gebracht und dort ei- 
nige Tage lang gefangen gehalten ha— 
ben. Erft aeftern Morgen, fo erzählte 
Pauline Ladarpolis, habe fie ihre 
Ylucht bemerkfieligen fünnen, worauf 
fie fich bi3 nad) Kenfington durchfragte, 
too ein Ontel von ihr wohnt, ©. La- 
darpslis mit Namen. Diefer benach- 
tichtigte die Polizei, und aeftern Abend 
wurde Belifims feftgernammen. Richter 
Hall verwies ihn heute unter Bürg- 
ſchaft von 831500 an die Großgeſchwo— 
renen. Wie das Mädchen ferner be— 
hauptet, überredete ſie Peliſims dazu, 
vor ihrer Flucht aus dem elterlichen 
Hauſe, als Reiſegeld 8250 einzuſiecken, 
die ganzen Erſparniſſe ihres Bruders. 


Mauchloͤſe Kohle. 


Der Countyraths-Ausſchuß für Ver— 
waltungs-Angelegenheiten hat heute, 
mit 7 gegen 6 Stimmen, beſchloſſen, 
den Kontrakt für die Lieferung rauch— 
loſer Kohlen — das County-Hoſpital 
ausgenommen, ſoll in allen Gebäuden 
des County ausſchließlich ſolche ge— 
brannt werden — an die Federal Coal 
Company zu vergeben. Präſident Han— 
berg, der gegen die einſchränkende Ve— 
ſtimmung iſt, welche den ausſchließli— 
chen Gebrauch rauchloſer Kohle vorſieht 
— wollte die Wiedererwägung des ein— 
ThlägigenBefchluffes veranlaffen, drang 
aber damit nicht dutch. — Obgleich 
dem genannten Ausfuffe ſämmiliche 
Mitglieder des Eountyraths angehören, 
ift e8 doch nicht gelagt, daß ber Coun- 
tyrath die Empfehlung des Komites 
onnehmen wird. Zur Vergebung des 
Kontraktes ſeitens desCountyraths ſel— 
ber ſind mindeſtens zehn Stimmen er— 
forderlich, und dieſe ſind vorläufig für 
jene Empfehlung nicht zu haben. — Die 
zu liefernden Kohlen werden im Gan— 
zen auf etwa $125,000 zu fiehen fom- 
"men. 


(Eingefendt.) 
Die Lincoln Park: Polizei. 


| An die Redaktion der „Ubendpojt“. 


Roth veralübte in der Ferne. Die Züge | 
des Mädchens hatten in diefem Mo: | 
menie einen hartem ınd dabei fchmerz> | 
lichen Ausdruck. Es hatte die ſchwar- 


zen Brauen zuſammengezogen. 
lachte es kurz und ſpötliſch auf und 
ſang eine Strophe aus einer alten 
Volksballade, während es ſich bequem 
im Schaukelſtuhle wiegte: 

„Es it ſchon Abend und es blinkt der Stern; 
Noch flimmert Licht ſo ſpät im Häuschen fern 
Blumen iſt das Bett beſtrent; 
em Bette liegt todt die braune Maid“. 


Mit duft'gen 


Die Geſchichte erzählt, daß die Tür— 
ken im Jahre 1564 durch dreiundneun— 
ia Iage die Burg Yaita belagerten, 
welche die Ungarn beldenmüthig ber- 
theidigten. Doc bie Noth ftieg dort 
auf das Höchhe und es fam feine Hilfe. 
De rettete die Unyarn eine Lift, melde 
ein Huaes Rind erdadt batte... Ein 
Ueberläufer erfehten bei ven Türfen un 
berichtete, daß die Ungam auf einem 
geheimen Treppengang bie rauen ret- 
terı wollten, die fih in der Burg kefän- 
ter. Der Gang führte von den Wällen 
der Feſtung in eine tiefe Schlucht, mo 
1elbeRofen diefyülle gab, die den Ub- 
dana ganz und gar bebedten. Und bie 


es 


Türken eillen ir der bezeichneten Nacht 


Be 


in die erwähnte Schlucht und flürzten 
fi auf die füße Beute, die fie wirklich 
da fanden . . . Indeſſen brachen die Un— 
gorn aus der Vurg herbor, zündeten 
das kürkiſche Lager an und umzüngel— 
ten die Schlucht Yon drei Seiten. 
Türken mebelten ir ibrer Wut alle die 
Fraves nieder, darunter auch die ſchöne, 
wlöhasrige Schmefter Lugods, des 
heldenmüthigen Vertheidigers 


.Weſ⸗Schabohz. 


Und die Geſchichte der Keglevich er— 
zählt, daß in der großen 
nabe vum dag Leben gekommen wäre, 
wenn ihn nicht ein ſchönrs Mädchen, 
des Burghüters kleines Töchlerlein mit 
ſeinem ſcharfen Dolchmeſſer aus den 
Hämden der Türken befreit hätte. Doch 
es traf bie Aermſte ein vergifteter Pfeil 
und Ne ſtarb quf dem Schlachtfelde. 
Sie wurde in der Schlucht begraben, wo 
man alle die Helden jenes Tages be⸗ 
grub, wo alle die duftigen gelben Ro⸗ 
ſen blühten, wo ſie den Abhang ganz 
und gat bedecken und nun auch die 
ſtillen Gräber umranlen, die es ba 
gibt... 


'— Bater: 


— Rentabler. — Mofes: „rate, mich 
Mufe gr 2 = 


bat de 


Dann | 


Die | der Jlincis Steel Worfs die 


Schlacht bei 
Jaitza Peter Keglebich, der Held, bei— 


In Ihrem werthen Blatte vom 23. 
Juni erſchien ein Aufſatz, welcher von 
Klagen über die Polizei des Lincoln 
Parks berichtet, der darin theils Un— 
—D 
Ertheilung von Auskunft den Parkbe— 
ſuchernm gegenüber zumVorwurf gemacht 
wird. 

Den Tadel der Polizei gegenüber 
muß Schreiber dieſes im Namen vie— 
ler Freunde des Parks, welche ſeit 20 
Jahren denſelben beinahe täglich beſu— 
chen, als nicht den Thatſachen entſpre— 
chend zurückweiſen. Mag hier und dort 
einmal ein Parkpoliziſt, welcher viel— 
leicht erſt kurze Zeit im Dienſt iſt, eine 
an ihn gerichtete Frage nicht gleich zur 


Zufriedenheit des Befuchers beantwor= | 


ten fönnen; im Allgemeinen befteht die 
jetzige Park-Polizei aus intelligenten, 
höflichen und tüchtigen Leuten, welche 


borzüglicherDisaiplin gehalten werden. 
Sollte wirklich ein Bejucher des Parks 
Anlaß zur Klage über einen Barfpoli- 
zifien haben, fo bittet der Kapitän Beo- 
con, folches ihm zu melden, er mird 
denn Sorge dafür tragen, daß der be- 


trefjende Polizift eine derartige Unges | 


börigfeit nicht wiederholt. 
Im Namen vieler Barkdefucher. 
— ——— 
Leichenfund. 


Aus dem See, am Fuße der 86. 
Straße, wurde heute von Arbeitern 
ſtark 
verweſte Leiche eines Mannes gefiſeß 
der nach Anſicht der Polizei ſeit meh— 
reren Monaten im Waſſer gelegen hat. 


bon | Am 17. Juni wurde in jener Gegerd 


eine verforkte Flaſche an's Ufer getrie— 
ben, die einen im April geſchriebenen 
Zettel enthielt, deſſen Inhalt wie folgt 
lautetete: „Frau, lebe wohl. Lebens— 
müde. G. W. Wilkin.“ Es wird ver— 
muthet, daß die Leiche die des Wilkin 
iſt. Die Leiche wurde nach Krebs' Be— 
ſtattungsgeſchäft geſchafft. 


Auf friſcher That ertappt. 


Der Schildermaler J. R. Williams 
war geſtern an Halſted und Madiſon 
Str. beſchäftigt, als zwei Mohren ihn 
in eine Unterhaltung verwickelten. 
Während ſie ſich in Lobeserhebungen 
über ſeine Geſchicklichkeit ergingen, 
verſuchte einer von ihnen, ihm ſeine 
Uhr aus der Taſche zu ſtibizen. De— 
tektid Madden ſah das, und verhaftete 
beide Farbige. | 

. — — — — 


drei 
er Weite — daß. eine 


Angaflliher Monat.‘ 


Seit vielen Jahren war es im 
Juni nicht fo naf und Falt, 
wie in dem heute zu 
Ende gehenden 
Monat. 


Nicht nur die Feldfrudt, fondern 
ver allgemeine Geihäftsgang 
hat unter der Nnbill der 
Witterung zu leiden. 


Meberfhwemmungen im Staate Illinois 
richten große Derheerungen ar. 


Der Chicago Fluß erreihte geitern feinen 
böditen Stand in diefem Jahre. 

Eeit vielen Jahren hat der Monat 
Juni feine fo große Näffe und Hätte 
mit fich gebracht, wie der heurige. Aus 
allen Theilen des Staates laufen Be— 
richte über fhweren Schaden ein, ivel- 
hen bie fich falt täglich einfiellenden 
Regengüffe und die fie begleitenden 
Stürme an den Aderfrüchten und den 
Obſtbäumen angerichtet haben. In 
manchen Gegenden foll der Schaden jo 
groß fein, daß eine Mikernie Droßt, 
jeldft menn fich die Witterungsverhält- 
niffe im Reft des Sommers günfiia ges 
ftalten jollten. Die Niederungen längs 
des Illinois-Fluſſes und des Abwoſſer— 
kanals ſtehen größtentheils unter Waſ⸗— 
ſer und die Stadt Joliet wird von einer 
zweiten Ueberſchwemmung bedroht, 
nach dem ſie erſt vor einigen Wochen 
von einer ſolchen heimgeſucht worden 
iſt. Grand Croſſing und South Chi— 
cago ſind abermals theilweiſe über— 
ſchwemmt und man fürchtet, daß in 
Folge der Näſſe in den Kellergeſchoſſen 
der Wohnungen Seuchen unter der 
Bürgerſchaft ausbrechen werden. Nicht 
nur der Landmann hat unter den Fol— 
gen der Sinifluth zu leiden, welche der 


| 
| 


| 
\ 


| 


mit dem heutigen Tage zu Ende gehende | ! 
| Stellen das Bahndett auf die Enter: 


Monat gebracht hat, fondern auch der 
Geihäftsgang im Üllgemeinen. Na: 
mentlich Kaufleute, welcke 
mit ihrer Kundſchaft zumeiſt auf die 
Landbevölkerung angewieſen ſind, 
klagen über ſchweren Rückgang, und 


rd 
iv 


jollten fi) die Befürchtungen hinfihtlich | 


einer Mibernte erfüllen, fo werden Diele 
Kaufleute ein ſehr ſchlechtes Geſchäfts— 
jahr zu verzeichnen haben. Den Be— 
ſihern der hieſigen Biergärten hat der 
Sommer bislang ſo große Verluſſe ge— 
bracht, daß ſelbſt ein ausnahmsweiſe 
glänzendes Geſchäft in den zwei näch— 
ſten Monaten die Scharte kaum aus— 
zuwetzen im Stande fein wird. Nickt 
anders ergeht es den Geſellſchaften, 
welche Exlurſionsdampfer nach nahe ge— 
legenen Ausflugsorten laufen laſſen. 
Bei günſtigem Wetter hätten an den 
Sonntagen in dieſem Monat viele Tau— 
ſende von Ausflüglern dieſe Dampfer 
benützt, unter den obwaltenden Um— 
ſtänden ſchätzten die Kapitäne ſich ſchon 
glücklich, wenn ſie ein paar Dutzend zu 
befördern hatien. Selbſt das älteſte 
Mitglied der hieſigen Lebensrettunge— 
mannſchaft konnte ſich nicht erinnern, 
daß die Zahl der Auzflügler, welche den 
Sonntag zu einer. Fahrt aufden See 
verwendeten, jemals fo. gering gemefen 
ift, wie am gefirigen Tage. Der Dam- 
pfer „City of Chicago” zum Beifpiel, 
melcher jonft an jedem Sonntag im 
Sommer überfüllt zu fein pflegie, trat 
geflern feine Yahrt nah St. Nofeph, 
Mich., mit faum mehr als 200 Bafjas 
gieren an, und die übrigen Dampfer 
machten auch fein befleres Gefchäft. 
Nah den vorliegenden Berichten 
mar der MReaenfal in den 24 
Stunden, mweihe um 9 Uhr aeftern 
Abend verfloffen waren, in dein zivi- 
chen der atlantifchen Küfte und den 
Kody Montainz liegendem Gebiet ein 
ungewöhnlich fchwerer, mie aus ber 
nachjtehenden Ueberficht über die Stärke 
des Negenfalls zu entnehmen ilt: 
St. Youis 9 atte, Neb... 3 
Springfield, R....1. Vlempbis, Ienn.....2.7 
Springfield, Mo....3.% 
Davenport, Ya...... HE 
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Dubugue, | 
3 Moinss, | 


J 1 Kan.. HR 
70 


AndtanapoliS ......1. 

Rem Vorl ..........15 
Philadelpha 

EEE een 
en 5 Vismard, N. D..... U 
Kanſas Mo... 78 Moorcehead, Minn.. O.UN 
Concordia, Kan.....1.21 RT, Binnen a 
MWicita, Kan.......1.43 


Die Nachrichten 


über die Ernteaus— 


| 


fihten in dem großen Weizengürtel des | 


Nordmeftens lauten fehr wenig ermu: 
thigend. 
Negengüffe diefes Monats derartig 
durchiweicht worden, daß meitere Nie- 
derichläge in den nädhiten Wochen un- 


von ihrem fähigen Kapitän Beacon in | fehlbar eine Mikernte herbeiführen müf- 
| fen, wenn fi) nicht ftarfe Hitze einſtellt 


| und dem Boden meniafleng 


einiger⸗ 
maßen ſeinen Ueberſchuß an Feuchtig— 
keit entzieht. Im Staate Kanſas zum 
Beiſpiel, welcher im leßten Jahre um 


Der Ackerboden iſt durch die 


beſonders, nachdem Smith 
Fäßchen ſpendirte, 


ungefähr dieſe Zeit ſo ſchwer untet an- 
haltender Dürre zu leiden hatte, regneie | 


e& in den lekiverfiofienen jehs Wochen 
täglich. 

Menn aber auch die MWetzenfaat un- 
ter der Näfle ſchwer gelitten hat, jo hat 
diefe den Stand von Mais 
gefördert, daß der Erirag ber Ernte ein 
iüberreicher zu werden veripricht. Fajt 
in allen Theilen des Yandes brachte der 
Monst Juni ungewöhnlich kalie 
Witterung mit ſich. Hier erreichte 
der Wärmemeſſer am geſtrigen Tage ſei— 
nen höchſten Stand mit 56 Grad, den 
niedrigſiten mit 533 Grad. Im vorigen 


Jahre hatte die Menſchheit fürchterlich 


unter anhaltiender Hitze zu leiden; ſo 
jährt es ſich dieſe Woche, daß in 
der Stadt New Vork allein Hun— 
derte von Menſchen an der Hitze 
geſtotben ſind. Wann endlich die 
Wendung zum Beſſeren eintreten 
wird, vermag der Vorſteher der hie— 
figen Wetterwarte nicht zu fagen. Wie 
die Ausfichten jebt ftehen, ift eher Regen, 
ala trodene Hite zu erwarten. 
Der Wafleriand im Chicago-Flvk 
erreichte aeftern den höchfien Bunt in 
diefem Jahre, nämlich mehr old 18 Fuß 
über der Wölbung des WafhingtonSttr.- 
Zunnel® und 19 Fuß an rborn 
Str. In Joliet iſt der Hickory Creek, 
die durch jene Stadt fließende Waſſer⸗ 
aber, in Folge des Regenfalles in den 
Tagen wieder in ſo bedroh⸗ 
neue 


er N 


derartig | 


| Vertretern biefiger 


Ku 


30. Juni 1902. 


wurde geftern die ganze Nacht hindurch 
bon der Bolizei bewacht und nur in we⸗ 
nigen Häufern hatten ſich die Bewoh— 
ner zur Ruhe niedergelegt. Bei der 
kürzlichen Ueebrſchwemmung wurde be—⸗— 
kanntlich nicht nur großer Sachſchaden 
angerichtet, ſondern es ertranken auch 
drei Perſonen in den angeſchwollenen 
Waffern des Hidory Ereef. Aus Lod- 
port wird gemeldet, daß ber alte Jlli- 
noi3 und Micigan-Kanal bis auf die 
Breite eines Fußes von feinem oberen 
Uferrand aejtiegen ift, indeifen alaubi 
man nicht, daß e3 dort zu einer lleber- 
Ihwenmung fommen wird. Auch hin= 
fichtlich des Abmwaflerfanals liegt eine 
ſolcheGefahr nicht vor, trodem der fich 
in ihn ergießende Desplainet-Fluß 
bo angefhmollen ift. Dagegen ift der 
SNinois- Fluß über feine Ufer getreten 
und hat zum Beifpiel Niederungen in 
der Nähe von LaSalle mehrere Fuß tief 
unter Wafler gefett. Der Abmwaller- 
behörde merden aus dieſer Ueber— 
ſchwemmung zZahlreiche Schadenerſatz— 
klagen erwachſen, da die Ackerſaaten in 
jenem Landſtrich vollſtändig verwüſtet 
worden ſind. In manchen Gegenden 
des Staates war der Regenfall am ge— 
ſtrigen Tage von einem ſo heftigen 
Windſturm begleitet, daß die Frucht 
von den Obſtbäumen geriſſen und die 
Ausſicht auf den Ertrag der Ernte 
ſchwer beeinträchtigt wurde. Beſonders 
heftig hat in den zwei letzien Tagen 
das Unwetter in der Gegend von Alton 
gehauſt, wo man den Schaden an den 
Saaten und an fonftigem Eigenthum 
auf eine volle Million Dollars veran- 
ſchlagt. Der Wood Niver, melcher 
durch die dortige, „American Bottom“ 
genannte Niederung fließt, trat aus 
feinen Ufern und murde zu 
einem 10 Meilen breiten Strome, der 
die Feldfruchht mit fich Hinmegfügrte. 
Die Eifenbahnen, deren Geleife jene 
Gegend durchichneiden, haben ebenfalls 
Ichivere Verlufte erlitien, da an manden 


nung von Meilen unterfpült worden ift. | 


Die Wuzbefferung des Schadens mird 
einen Roftenaufwand bon mentajtens 
$100,000 bedingen. 
— — —— — — 
Ein Schlauberger. 

Durch einen feinen Kniff hat ſich der 
Poliziſt Michael E. Smith von der 
Rogers Park-Bezirkswache nicht nur 
viel Arbeit, ſondern auch noch Unkoſten 
von mindeſtens 850 erſpart. Der fin— 


dige Blaurock iſt der glückliche Beſizer 


eines 40 Acres umfaſſenden Land— 
ſtückes an der weſtlichen Grenze von 
Rodgers Pork, und er hatte in den letz— 


Nennen's Verfenmdung. 


Der frühere Stadtanwalt Ryan 
und der Advokat MeGoor⸗ 
ty beſtreiten, mit einander 
im Einverſtändniß 
geweſen zu ſein. 


Das Gutachten des Korporations⸗ 
Anwalts Walter in der Tun: 
nelfrage anfheinend nicht 
„waſſerdicht“. 


Der Kontrakt des Fräulein Dickerſon. 


Die demokratiſchen Faktions -Zwi-⸗ 
ſtigkeiten in der T. Ward haben zur 
Erhebung von Anſchuldigungen gegen 
den früheren Stadtanwalt Ryan ge— 
führt. Demſelben wird vorgeworfen, 
er habe in Schadenerſatz -Prozeſſen, 
welche der frühere Abgeordnete John 
P. MeGoortyh gegen die Stadt führte, 
ſich keine ſonderliche Mühe gegeben, die 
Intereſſen der Stadt zu wahren, ſon— 
dern nach einer blos formellen Ver— 
handlung der betreffenden Fälle in die 
Eintragung von Zahlungsurtheilen ge— 
willigt. Dieſe Begünſtigung MeGoor⸗ 
iys und anderer Anwälte, mit denen 
er befreundet war, hätte ſchließlich auch 
den Anlaß dazu gegeben, daß Ryan 
vom Mayor zur Niederlegung ſeiner 
Stelle gezwungen wurde. — Sowohl 
Ryan als auch McGoorty und Mayor 

Harriſon bezeichnen dieſe Anklagen als 
aus der Luft gegriffen. MeGoorty und 
Ryan verweiſen auf die gerichtlichen 
Protokolle der Prozeſſe, in denen ſie 
einander gegenübergeſtanden haben 
und ſagen, daß man ſich nur bei den 
Richtern zu erkundigen brauche, welche 
den Vorſitz bei den Verhandlungen ge— 
führt haben, um ſich zu vergewiſſern, 
daß Alles mit rechten Dingen zugegan— 
| gen fei. McGoorty verlangt, daß eine 
| gründliche Unterfuhhung der Angele- 
| genheit borgenommen werden möge. 
Herr Ryan jagt, es fei ihm ganz neu, 
| daß er zur Niederlegung feiner Stel- 
| lung gezwungen worden fei. Er märe 
feiner Zeit zum Mahyor gegangen und 
ı hätte demielben mitgetheilt, daß man 
ı ihn zum Präfidenten der Jllinois and 
| MWisconfin Stone Eo. ermählt habe, 
und daß er deshalb gezwungen fei, den 


Polten des Stadtanmwalt3 niederzules | 


gen, der Manor möge fie nad) einem 
| Nachfolger für ihn umjehen. Der 
' Mayor habe ihm Glüd aemwünfcht zu 
ı feiner befleren Stelle und ihn dann er- 
| fucht, von feinen Rüdtritts = Abfichten 
noch nichts öffentlich befannt zu geben, 
| biß er, der Mayor, einen geeigneten 


ten Tagen einen Brunnen auf feinem | 


BelisthHum gegraben. Geftern nun 
machte er die unangenehme Entdedung, 
daß der Brunnen verfehüttet mar, da 
in Folge der Regengüſſe die Seiten— 
wände eingeftürzt waren. Mit tundi- 
gem Blid erfah Smith, dah es ihm 
viel Arkeit und mwenigftens $50 often 
mürbde, um ben Schaden wieder qut zu 
machen, und zu feinem bon beiden hat= 
te,er die geringfte Luft. Er verfiel nur. 


auf einen fehr fchlauen Plan, melcher | 


den gewünfchten Zmwed auch vollftändig 
erfüllte. Smith warf nämlich fein 
Werkzeug auf das Erdreih in dem 
Brunnen, ftreifte feinen Rod ab und 
legte ihn jammt feinem Hut an ben 
Brunnentand, worauf er fih auf bie 
nächte Car jeßte und zwei Stunden 
lang Spaziren fuhr. Nach jerner Rüd- 
fehr fand er feine fammtlichen Nadh- 
barn um den Brunnen verfammelt vor, 
an dem fie mit fieberhafter Haft gru— 
ben. Das eingeftürzte Erdreih war 
Thon beinahe völlig wieder ausgehoben, 
al3 Smith auf der Bildfläche erfchien, 
fehr zum Grftaunen feiner Nachbarn, 
die nicht anders glaubten, als daß er 
auf dem Grunde des Brunnen ver— 
Thüttet Tiege. Einer der Nachbarn 
hatte Smith nämlich einen Befudh ab- 


ftatten wollen und von deffen Frau er= | 


fahren, dak ihr Mann mit dem Aus- 
graben des Brunnens beichäftigt jet. 
Er war darauf hin nad) dem Brunnen 
gewandert, fand aber nur Hut und 
Rod, fomwie die Pidart und den Spa= 
ten feines Nachdars vor. Natürlich 
fam er au der lleberzeuaung, daß 
Smith verfchüttet worden fein mülffe, 
und in zehn Minuten jchon gruben 
mehr ald ein Dutend Mann an dem 
Brunnen, in der Hoffnung, den Nerm- 
ften noch rechtzeitig retten zu fönnen. 
Als fie merften, daß fie gefoppt waren, 
Ichimpften die Reiter erft nicht wenig, 
nach und nach berubigten fie fich aber, 
ihnen ein 
als Anerkennung 
dafür, daß ſie ihm Mühe und Geld er— 
ſpart. 


Katholikenbund. 


In Powers' Theater fand geſtern 
Nachmittag eine Verſammlung von 
katholiſcher Ver⸗ 


einigungen ſtatt. Hert T. B. Minehan 


| 
| 
I 
| 


9 


ie 


aus Columbus, bielt an diefelbe 


' eine Anfprache, in weicher er die Zmede 


und Biele de3 -Ameritanifchen YBundes 
katholiſcher Geſellſchaften erläuterte, 
welcher am 5. Auguſt hier in Chicago 
feinen zweiten jährlichen Konvent ab— 
halten wird. Nach der VBerfammlung 
in dem aenannten Theaterlofal trat 
eine Anzahl von Herren im Sherman 
Houfe zu engerer Sigung zufammen, 
und e3 wurden Auzichüffe ernannt, 


| welche num mit ben Vorkehrungen für 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
> 


der Des * 
fie: 42 Ela 


den Ronvent Beginnen werben. 
— — — 


Die Erie Eiſenbahn möchte Ihre 
Aufmerkſamkeit auf ihren neuen Zug lenken, 
enannt: „Der Limited Veſtibuled Zug 
No. 4.“ Derjelbe verläßt Chicago jeden Tag 
des Jahres, um 10:30 Uhr Vormittags, nad 
New Mork, Bofton und allen öftlihen Bunt: 
ten. Diejer Zug fommt am bdarauffolgen- 
den Tage um 3:30 Uhr Nachmittags in New 
Nork an und in Bofton um 8 Uhr Übends. 
Nur eine Naht auf der Bahn und. kein 
„Grprek Preis‘. In Wirflicfert ift die Rate 
nach New York über die Erie = Bahn um 
32.00 billiger, nah Bojton $3.00 billiger als 
die Raten jehr vieler anderer Linien. Außer 
dem obengenannten führt die Grie nod zwei 


:Rlafje Säge nad dem © 

Der eine verläßt Chicago um 3:40 Nad,: 

. , ber andere um 920 Uhr Abends 
e gi ommen an und 


Der Mayor beftätigt 
und fügt 


ı haben mürbde. 
ı diefe Darftellung Nyans 


hinzu, daß ihm über die Amtsführung | 


| Ryans feine Klagen zu Ohren gekom— 
men wären, und baß e3 garnicht in fei- 
| ner Macht 

ı Ryan zur Niederlegung feine? Amte3 
| zu zwingen, ba biefer ja vom Volke er— 
ı wählt gemwefen fei. 

* * * 


| 
| Korporationd-Anmwalt Walter dürfte 
| bereit8 von ber Xrrigfeit des von ihm 
| abgegebenen Gutachtens überzeugt fein, 
| daß die Stabt, ohne ihre Schulden: 
| grenze zu überfchreiten, „Spezial- 
bonds” würde ausgeben fünnen, um 
die Mittel für Tunnelbauten aufzu= 
treiben. Ein ähnlicher Standpunt: ift 
feiner Zeit von der Stabt eingenom- 
men imorden, als ein Verſuch gemacht 
| werben jollte, Mittel zur Anlegung 
eıner Srafterzeugungd - Station am 
Drainage = Graben flüffig zu madıen. 
Man mollte damals „Spezialbonds“ 
| in Betrage von $4,000,000 auf den 
Markt werfen, für welche ald Sicher: 
| heit nicht das allgemeine Eigenthum 
der Stadt, Jondern nur die Wafler- 
| werfe verpfändet werden follten. Rich- 
ter Tulen erklärte diejes Vorgehen in- 
dbeilen für unzuläflta, und feine Ent- 
Theidung wurde fpäter vom Staatä- 
| Dbergericht beitätiat. Diefes erklärte 
jım der Begründung feines Erfenntnij- 
| fes noch ausdrüdlich, dab die verfaf- 
| ſungsmäßige Beltimmung betreff3 der 
| Schuldengrenze meder überjchritten, 
ı noch auch umgangen werden dürfe, und 
| daß e3 fich in dem gegebenen TFalle um 
einen Umgehungsverfuch handle, liege 
| flar auf der Hand. — Nach dieferEnt- 
| jcheidung ift mohl porauszujehen, wie 
dad Staatd-Dbergeriht fih zu den 
Spezialbond3 für Junnelbauten hal— 
ten würde. ebenfall® nicht jo, mie 
Herr Walter e3 zu erwarten vorgibt. — 
* * * 


Intereſſante Enthüllungen erwartet 
man von der Unterſuchung, die — auf 
Grund einer Eingabe des Anwalts 
Croarkin — der Kreisgerichts-Referent 
Palmer über einen Kontrakt vorneh— 
men ſoll, welchen Stadtanwalt Owens 
mit der Stenographin Edna Dickerſon 
abgeſchloſſen hat. Dieſer Kontrakt be— 
trifft die ſtenographiſchen Arbeiten für 
das Bureau des Stadtanwalis. Frü— 
her hatte die Firtma Walton K James 
dieſen Kontrakt, die ihn angeblich auch 
noch bis zum 30. April zu beanſpru— 
chen gehabt Hätte. Im Februar ſoll 
aber Herr Owens die Verbindung mit 
Walton & Yames abgebroden und 
mit Ebnna Piderfon da3 Uebereinkom— 
men getroffen haben, nach welchem 
diefe für die Bejorgun, der ftenogra= 
phifchen Arbeiten jährlih $8,500 er: 
halten fol. Walton & Names follen 
fich bereit erflärt haben, die Arbeit für 
$4,500 zu tbun, doch ließ man fi} an= 
geblih garnicht darauf ein, Angebote 
auf den Kontraft zu berüdfichtigen. 
Seit Edna Diderfon den Kontralt bat, 
fol für das Anwali3-Bureau nur mwe- 
nig mehr ftenographirt worden jein. 
$200 mwürben genügen, fo mwirb be 
bauptet, um die geihane Arbeit ange- 
meflen zu bezahlen. — Anwalt Omwens 
foll erflärt haben, daß er ba3 lleberein- 
fommen mit Ebna Didinfon auf 
Wunfh dei Mapors getroffen habe; 
von anderer Seite wird aber gemuntfelt, 
daß auch in biefem Gefchäfte wieder 
Robert E. Burke, der Freund und Gön» 
li dand im Spiele habe. 


— „Mal?,. Minutenlang!® 


geſtanden haben würde. 


Wood und Pol. 


i 


| 


Abend außer dem Entwurf für die neue 
Raudperordnung und dem Gefuc der 
St. Baul-Bahn, auf ihrem Evanftoner 
Ziweige den eleftrifchen Betrieb einfüh- 
ren zu bürfen, nur wenig Wichtiges zur 
Erledigung vor. Die „Jliro:S Teies 
pben & Telegraph Eo.“ hat ihre Ab: 
ficht, die Erledigung ihres Privilegien- 
Gefuchs mit Umgehung des Ausſchuſſes 
für Recizfragen birett vom Stabtraih 
zu verlangen, aufgegeben. Am nächiten 
Montag wird der Stadtrath feine lehie 
ESitung vor den Ferien abhalten. x 
berfelben werden muthmaßlich nurfou= 
tine-Angelegenbeiten bejorgt werden, 
denn fchon jeht haben .perichiedene 
Stadtrath3-Mitalieder fih in dieSom- 
merfrifche begeben und im Laufe ber 
Woce dürften no verfchirtene andere 
die Stadt verläffen. 


Galgenhumor. 


Durch die faſt unabläſſig hernieder— 
ſtrömenden Waſſerfluthen ſind im 
Weichbilde der Stadt an vielen Orten 
Seen und Teiche gebildet worden, wo 
ſolche weder nöthig noch auch erwünſcht 
ſind. Auf der Sud- und der Südweſi— 
feite jtehen befanntlich aanze Quadrats 
meilen Landes mehrere Fuß tief unter 
Waſſer. X der inneren Stabi if es 
befonder® um die Polt Sir, meitlich 
bon der Centre Uvenue, fchlecht beitellt. 
Die Bolt Sir. hätte dort, ehenfo mie e8 
öftlich von der Centre Str. aefchehen if, 
gepflaftert werden follen, die Kontraf= 
toren aber find vor Besinn der gegen- 
mwärtigen naflen Zeit nur bis zum Yufz 
teißen des alten Pflaflers gefommen. 
Das Regenwaſſer kann nun, da bie 
Polf Str. in ihrer jebigen Verfaffung 
tiefer Iieqt, als die aepflaflerten Quer= 
ftraßen, nicht abflieken; eg findet feinen 
Meg zum in die Kellerräume 
der anftobenden Häufer und verurfadgt 
den Bewohnern diefer Häufer außer 
Sachſchaden das arökte Unbehagen. 
Ein Shanfwirtd on 
Sir. 


CI 2y 
Sheil 


der 


ten zwiſchen der 
Sir.“ angekündigt werden. 


—ñ—i — — 


Zwei Bremſen verlangt. 


Stadt-Elektriker Ellicott hat ſich mit 
den verſchiedenen Parkbehörden und 
auch mit Vertretern Automobil⸗ 
klub über die Veſtimmungen geenigt, 
welche in Fahrordnung für 
Automobile eingeſchaltet werden ſollen. 
Die betreffende Vorlage wird heuie 
Abend dem Stadtrath zugehen. Ge— 
mäß derſelben wird jeder Sel ſtfahrer 
mit zwei von einander unabhängigen 
Bremsvorrichtungen verſeh⸗ werden 
müſſen, von deren eir- nit mit dem 


Ns2 
— 


0 n>»'1# 
ine neue 


Triebwert des Gefährts verbunden ſein 


darf. Jede der Bremſen muß ſiark ge— 
nug ſein, um damit das Automobil, 
wenn es ſich mit einer Ceſchwindigkeit 
von 8 Meilen in der Stunde fortbe— 
megt, innerhalb von 10 Fuß aum Hals 
ten bringen zu fönnen. — Die Fahrge- 
Ihroindigfeit fol in beiebten Straßen 
nicht mehr als 8 Meilen in der Stunde 
betrogen, darf aber in Straßen mit mes 
nig Verkehr auf 12 Meilen erhöht wer- 
ben. — Lenter von Selbftfahrern müjfs 
fen ihre Lizenömarte deutlich Tichtbar 
außen am Rod tragen. — Um Wars 
nunasfignale zu geben, dürfen die Aus 
tomobilfabrer ih nur einer Glode von 
nicht mehr als vier Zoll im Durchmefs 
fer bedienen. 

dit 

Politiſches. 

Vorſihzer Conwah vom republikani— 
ſchen County-Zentralkomite hat auf 
morgen Nachmittag ſämmtliche in Cook 
County pen der Parter aufgeſtellten 
Kandidaten zu einer Beſprechung nach 
dem Partei-Hauptquartier im Great 
Northern Hotel eingeladen. Vei dieſer 
Gelegenheit wird den Herten gejagt 
werden, welche Veiſteuern zur Kriegs— 
kaſſe man von ihnen erwariet. 
Partei will nämlich wieder ein 
nannte Erziehungs-Kampagne fü 
und die koſtet betangtlich 
Auch befürchtet man, dah es S 
keiten verurſachen werde, die Stimmge— 
ber einigermaßen vollzählig für bie 
Herbſtwahl zu intereſſiren. 

In Peoria findet morgen und über— 
morgen der Staatskorwent der Prohi⸗ 
bitioniſten ſtatt. Dieſelben haben ab— 
ſichtlich gerade die burg Dee 
Schnapsbrenner zu ihrem Verfamms 
lungsort erkoren, um dem Feinde zu 
zeigen, daß ſie immer noch am Leben 
und mit ihrem alten Eifer am Werke 
ſind. 

Präſident Cruice und andere Vor— 
ſtandsmitglieder der Referendum-Liga 
haben ſich nach Peoria begeben und ju⸗ 
chen dort heute Abend eine Maffen- 
Verſammlung zur Förderung der von 
ihnen angeftrebten Smede zuflande zu 
bringen. 


Ryırr, 


Br 
Hoc: 


Eile mit Weile, 


Ald. Scully wird ſich ſchon noch ein 
wenig gedulden müſſen, ehe er die Ge— 
nugthuung erlebt, die Geleife der Ehis 
cago Terminal Transfer Co. aus der 
40. Ave. zwiſchen Taylor und Ran— 
dolph Str. entfernen zu dürfen. Er 
kam heute nach dem Bureau des Kor⸗ 
porationsanwaltes und erklärte, daß er 
bereit ſei, an die Arbeit zu geben. 
Hilfs ⸗Korporationsanwalt Goodwin 
fragte ihn, ob er auch darauf gefaßt 
ſei, ein Freiquartier im County⸗Käfig 
zu beziehen. Danach ſpürte Hr. Scully 
fein Verlangen. Dann würde man in 
ber vorgefchriebenen gejeglichen Yorm 
vorgehen müflen, jagte Herr Goodmwin, 
und biefe erfordert, daß wir die Eifen- 
bahn = Gejellfehaft von unjerer Abficht 
verftändigen und ihr Gelegenheit ge- 


‚ben, die nunmehrige Sachlage vorRich- 


ter Tulen mit und zu erörtern. Alb, 
Scully gab nad und wird feine Uns» 
Be Pre bi8 der Gerichtähof das 

hie Wort im der Angelegenheit ges 
fprochen hat. 


— Empfinblih.— Haben Sie fhem- 


mol auf einem Pferd geiejlen, Here 


— 


— 


Dr” 


——— 
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Bergnügungs-ZBegweifer, 


peraHousfe—,The Wizard of Dy." 
n—xhe Storfd.* 
—Blorodora.“ 
3.— The Subutrban.* 
: Garten. — Konzert jeden WUbend 
ad Sonntag Nachmittag. 
n gi.—Konyert jeden Abend und Sonntag au 
achmittags. 
icago rt Infitute Freie Befuds: 
tage Mittmod, Samjtag und Sonntag. 
M ujeu m.—Samftags 
und Sonntags ift der Eintritt koftenfrei. 
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Lokalbericht. 
Vereins⸗Nachrichten. 


Zu den vielen geftern „zu Wafler 
gewordenen“ Pilnits zählt au Das, 
welches im fleinen Hain des Nord 
Chicago-Schübenparfs von neuntogen 
des Ordens der Ehrenritter und Das 
men abgehalten werden follte. Wegen 
der jchlehten Witterung hat der 
Anordnung des geplanten Feltes be— 
traute Ausfhuß defien Verſchiebung 
bi8 zum Sonntag, den 10. Auguft, be- 
Ichloffen. Alle bisher außgegebenen 
Eintrittöfarten werden auch) an biejem 
Tag giltig fein. 

Der Schubert Männerdor 
bat in feiner jüngsten Sigung die Neu- 
wahl feiner Beamten mit dem folgenden 
Ergebniß vollgogen: ala Dirigent, Otto 


lach; Vigepräftdent, Anton Hochguertel; 
Sekretär, Emil Goetze; Finanz-Sekre— 
tär, Georg Gries; Schatzmeiſter, Aug. 
Albach; Archivar Herm. Moos; Bum— 
mel⸗Präſident, Wm. Uecker. 


Hinter Schloß und Riegel. 


Im Zwinger der Hauptwache 
ſchmachtet Edward Fay, ein angebli— 
cher Geldſchrankſprenger, der in letzter 
Zeit auf der Rennbahn im Waſh— 
ington Park viel Geld verwettet 
haben ſoll. Fay iſt den hieſigen 
Detektibes als ein gewandter Mann 
bekannt, wurde aber in Cook 
Counthy niemals einer Geldſchrank— 
ſprengung überführt. Am Samſtag 
erfuhr Leutnant Rohan, daß Fay in 
einem der beſten Hotels im Geſchäfts— 
viertel abgeſtiegen ſei. 

Da in letzter Zeit eine Bande Geld— 
ſchrankſprenger erfolgreich im ſüdli— 
chen Theile der Stadt gearbeitet hat, 
ſo erhielt Detektive John Duffy Be— 
fehl, Fay auf allgemeine Verdachts— 
gründe hin zu verhaften. Dies geſchah 
auf dem Rennplatze, als Fay im Be— 
griffe war, einen Gewinn einzuſtrei— 
chen. 

Fay betheuerte, daß er feinen Geld— 
ſchrank geſprengt habe, ſeit er vor drei 
Jahren aus dem Zuchthauſe entlaſſen 
worden ſei. In ſeinem Beſitze wurden 
zwifchen $200 und $300 gefunden. Er 
gab an, daß er das Geld jeit dem Der- 
by-Tage auf der Rennbahn durch Wet⸗ 
ten gewonnen habe. 

—++ 0 —n 


Eile thut Noih. 


Menn e3 gelingt, noch,im Laufe de3 
heutigen Tages die Summe von $2900 
für das „Chicago Lyingm Hofpital” 
aufzubringen, fo wird der genannten 
Anftalt eine Stiftung in Höhe von 
35000 zufallen. Abraham Slimmer, 
ein’reicher Menjchenfreund von Wäper- 
ley,%a., verpflichtete fich, dem Hofpital 
biefe Summe zu fehenfen, wenn bis 
zum ersten Yuli weitere $10,000 aufge- 
bracht würden. Heute fehlen nur nod 
$2900 an diefem Betrag, und die Be- 
amten de3 Hofpital3 hoffen zuverficht- 
lich, daß fie der von Herm Slimmer 
geitellten Bedingung vor Ablauf der 
Frift zu entfprechen im Gtande fein 
werben. Die $15,000 follen für die 
Einrichtung von je einer Freiklinik auf 
Goofe Zaland, im Ghetto und im Be- 
zirf der Viehhöfe veriwerfdet erben. 
Die Entbindungganftalt ift im Haufe 
294 Afhland Xoe. untergebraht und 
ift eine der fegenZreichiten gemeinnüßi- 
gen Unitalten der Stadt. 


Politiſch untauglich. 


Polizei-Inſpektor Shea, der ſich's 
zuweilen erlaubt, aus der Schule zu 
ſchwatzen, iſt der Anſicht, daß die Pen— 
ſionsbehörde des Polizei-Departements 
anders zuſammengeſetzt werden ſollte, 
als es gegenwärtig der Fall iſt. Jetzt 
ſei die Behörde politiſcher Beein— 
flußung zu ſtark ausgeſetzt, und als 
eine Folge hiervon ſei es zu betrachten, 
daß die früheren Polizeikapitäne Duffy 
und Colleran und eine Anzahl von an 
beren Leuten mit hoben Bezügen auf 
ber Benfionzlilie ftänden. Auch in 
Bezug auf die Wittwenpenjionen müßte 
Mandel geihaffen werden. E3 ftän- 
ben zur Zeit die Namen von 217 Witt- 
wen auf der Lifle.e Dutzende von die— 
fen Damen hätten fich mit den ehema= 
ligen Ordnungshütern, deren Namen 
fie tragen, erjt verehelicht, nachdem bie- 
felben bereit3 penfionirt waren, und 
zwar lediglich in der Abficht, nach dem 
Ableben diejer braven alten Herren be= 
ren Benjion meiter zu beziehen. 


0.1.  — — 


Das Feſt der Johaunes⸗Gemeinde. 


Da infolge der außergewöhnlich 
ſchweren Regengüſſe der leßten Tage 
das Abhalten eines Feſtes im Freien 
unmöglich iſt, ſo iſt das auf 
heute, Montag, angeſetzte Som— 
merfeit der Evan. Nohban 
ned- Gemeinde (Ede Garfield 
Are. und Mohamf Straße) abge- 
fagt worden und mird erft in ein oder 


* ziei Mochen ftattfinden. Das Datum 


wird dann an diefer Stelle befammt ge- 
macht merben. Dagegen nimmt, mie 
angezeigt, die dDeutfhe Ferien- 
f&ule am 7. Juli ihren Anfang. 


* Manor PBatton von Evanfton Hat 


‚einen Befehl erlaffen, dur) den am 4. 


Juli das Abfeuern von Spielzeug-Ra- 


onen und -Piftolen, fowie die We- 


Bu 
} 


nupung bon „Kanomenfchlägen“ als 


Ei er und dad Anzünden 
bon reubenfeuern verboten mirb. 


Seuerwerkäfürper dürfen nur 


eren b Str 
m en 2 = 


mit ! 


Fahndet auf ein 
Reb. ©. P. Pope, der Geelforger 
bon bier Kirhengemeinben in Monroe 
County, Kentudy, traf geftern hier 
ein, um auf den Mörber eines Amt3- 
bruder zu fahnden. Der Mörder, 
welcher vermeintlich King heißt, fol 
früher in Chicago gewohnt haben, und 
eö wird bermuthet, daß er fich nach dem 
Morde mieder hierher zuriüchegeben 
bat. PBaftor Pope hatte eine längere 
Unterredung mit dem Deteftive-Leut- 
nant Roban, der ihm ben Beijtand ver 
Polizei zuficherte, 

Der Ermordete, Rev. W. KR. Demp- 
ſeh, hielt in der Ortſchaft Flippin in 
Kentuckhy Erweckungs-Verſammlungen 
ab, als am 21. Januar 1901, Nach— 
mittags, drei verdächtige Leute in der 
Ortſchaft erſchienen, welche für Geld— 
ſchrankſprenger gehalten wurden, bie 
am Abend zuvor in zwei Ortſchaften 
in Tenneſſee „gearbeitet“ hatten. Die 
drei verdächtigen Geſellen verließen die 
Ortſchaft, nachdem einer von ihnen in 
einem Laden ein Paar Kinderſchuhe 
gekauft hatte. 

Kaum hatten ſie die Ortſchaft hinter 
ſich, als ein Aufgebot organiſirt wurde, 


ren 


n Mörder. 


— 


deſſen Leiter Reb. Dempſey wurde, der 


früher Poliziſt in Peoria, Ill. geweſen 


Pen En war. Die vermeintlichen Räuber wur— 
DW. Richter; als Präfident, Fri Gunbs | h 


den in einem Farmhauſe geſtellt, in 
dem ſie im Begriff waren, das Abend— 
eſſen einzunehmen, als die Verfol—⸗ 
gungsmannſchaft dort erſchien. Rev. 
Dempſey zog ſeinen Revolver und 
forderte die verdächtigen Geſellen auf, 
ſich zu ergeben. Letztere antworteten 
mit einem Schnellfeuer. Rev. Demp- 
fen brach, von einer Kugel in das Herz 
getroffen, todt zufammen; fein 18jäh- 
tiger Sohn wurde verwundet. 

Die Mordbuben flüchteten in bie 
Berge. Rev. Pope wurde der Nach— 
folger des Ermordeten. Er hat gelobt, 
daß er nicht ruhen und raſten werde, 
bis er die Mörder dem ſtrafenden Ar— 
me der Gerechtigkeit überantwortet ha⸗ 
ben wird. 

m 


Die engliihe Bühne, 


„JIllinois“. — Geſtern Abend 
begann hier die achte Woche der Auf- 
füdrungen de3 großartigen Gingjpiels 
„Blorodora“, und die Direktion denkt 
noch feinesmegd daran, jchon einen 
End-TIermin für diejelben feitzufegen. 
Die Rolle der „Lady Holyrood” hat 
jegt an Gtelle von Frl. Hopper eine 
gleich tüchtige und in Chicago bon 
früher her befannte Operettenfängerin, 
Frl. Jladore Bub, übernommen. as. 
Kiernen iſt als „Tweedlepunch“ durch 
Alf. C. Wheeler I worden — im 
übrigen iſt die Geſellſchaft noch ebenſo 
zuſammengeſetzt wie bei ihrem Ein— 
treffen aus New Norf. 

“McVickers“. Nur dieſe 
Woche noch dauern die Wettrennen an, 
reſp. wird die Aufführung des Zug—⸗ 
ftüdes „Ihe Suburban” in Me-Viders 
fortgejegt. Der Befuc der Vorftellun=. 
gen hat fich aber nicht etida berringert. 
Er mürde muthmaßlid no Monate 
lang fo zahlreich bleiben wie jet, aber 
es muß Schicht gemacht werden. Mit 
den Verfcehönerungs-Arbeiten, welche in. 
dem Theater vorgenommen werden 
follen, ehe die herbftliche Spielzeit be- 
ginnt, fann nicht länger mehr geiwar- 
tet werben. 

“Dearborn“. — Chapins Ope— 
rette „The Storks“ füllt nach wie vor 
das Haus, und die Direktion hak längſt 
mit den mitwirkenden Kräften Kon— 
trakte für den ganzen Sommer abge— 


ſchloſſen. In dem zweiten Akt hat der 


Komponiſt an Stelle des Liedes „My 
Dreamland“, das in den erſten verlegt 
worden iſt, eine wunderhübſche orien— 
taliſche Serenade eingeſchaltet, die — 
mit Chorbegleitung — von Miß White 
geſungen wird. Außer Miß White und 
Herrn Carle erfreut ſich der Gunſt des 
Publikums beſonders auch Herr 
Evarts, der ſich in der Partie des 
Schuſters Slinguff als Geſangskomi— 
ker ebenſo tüchtig zeigt, wie früher als 
Mitglied der ſtändigen Dearborn-Ge— 
ſellſchaft in ſeinem Face als Charak— 
terkomiker. 
nee ee 


Unangenehme Aktien. 


Vorgeſtern entſchied, wie berichtet, 
der Hilfsrichter Leaming, daß die Ak— 
tionäre ber „Speftatorium” = Gefell- 
Ichaft für deren Schulden aufzufommen 
haben, die fich auf rund $425,000 be⸗ 
laufen. Die Gefelichaft wurde bon 
Steele Madaye geründet, um für bie 
MWeltausfiellung ein riefigesSchaufpiels 
haus zu bauen, da& Unternehmen wur» 
de aber nie wirklich ausgeführt. In der 
fommenden Woche werben die 100 Ats 
tionäre eineBerfammluna abhalten, um 
fich über die Schritte Jchlüffig zu mer- 
den, melche fie Angeficht® der obigen 
Entſcheidung zunächſt thun wollen. 


Verratheriſcher Duft. 


Einbrecher drangen geſtern zu früher 
Morgenſtunde in die Kolonialwaaren⸗ 
handlung von Michael Sheridan, Nr. 
203 Center Ave. und ſtahlen Geld, 
mehrere Schachteln Tabak, und einen 
Limburger Käſe. Später nahm Sheri⸗ 
dan in einer in der Nähe gelegenen 
Wirthſchaft ſtarken Käſeduft wahr. 
Er holte einen PBoliziften, der Frant 
Pearfon und Frank Webber verhaftete, 
in deren Befit angeblich der verrä- 
therifche Limburger gefunden wurde. 


2anglebige Leute. 


Auf dem Gt. Adelbert3-Friebhof 
wurde geftern Die Leiche bed Valenty 
Orlick beftattet, der das bübfche Alter 
von 104 Yahren erreicht hatte. Als 
Haupt-Leibtragende ftand an bem 
Grabe die noch rüſtige Wittwe des Ver⸗ 
ſtorbenen. Dieſelbe iſt 102 Jahre ali 
und war mit Orlick 78 Jahre lang ver⸗ 
heirathet. Ein älterer Bruder des Or⸗ 
lid, der vor einigen Monaten ftarb, 


hatte e8 auf 108 e — Die 
Orlicks ten aus dem Döðrfchen 
in der preußiſchen Provinz 


oſen. 
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Aus dem Gefundheitsamt. 
Verhältnißmäßig niedrige Sterblichfeitsrate. 


. Während man im Gefundheitamt 
al3 yolge ber betrüblichen Witterungg- 
Verbältnifje für die vergangene Woche 
ein bedeutendes Steinen der Gterblid;- 
feitörate befürchtet hatte, ift in berfel- 
ben fogar ein erheblicher Rückgang ein- 
getreten. Die Gelammizahl der Tobes- 
fälle für den Monatuni wird fich des- 
halb in diefem Jahre nur um wenig hö- 
ber ftellen, al im vorigen Jahre, — 
Hilf - Kommiffär Reilly madt übri- 
gens darauf atıfmerffam, daß Fälle 
bon Erfältungs-Krantheiten fehr zahl- 
reich in ber Stadt find, und Daß bie 
Chicagoer fich nicht etwa einbilden 
jollten, fie jeien gegen ungünftige 
Himatifche Einflüffe gefeit. — $m Hin- 
blid auf den beborjtehenven Glorreichen 
Dierten wiederholt Mr. Reilly jeine 
Warnung vor Sorglofigfeit in der Be- 


| 


bandlungvon®erlegungen, welche durd} | 


Teuerwerfäförper oder „harmlofe“ 
Schußmwaffen verurfacht werden. Schon 
der Vorfeier des nationalen Felttages 
find drei junge Menfchenleben {um 
Opfer gefallen. Die Betroffenen, Kna- 
ben im Alter von 14—17 Xahren, find 
fämmtlih an der Wundftarre geftor- 
ben. mei von benfelben waren dur 
Pla&patronen verlegt worden, der dritte 
erlag einer an fi unbedeutenden 
Schußwunde Dr. Reilly mahnt nun, 
daß man in allen berartigen Fällen fo- 
fort einen Arzt zu Hilfe rufen und auf 
feinen Fall die Wunde fchließen fol, 
ehe fie gründlich gereinigt ift. 

Sieben neue Blatternfälle gelanaten 
während der Woche zur Kenntnik des 
Gefundheitsamtes, und ein Patient ift 
im Laufe der Woche im Kfolirhofpital 
geitorben. Die Zahl der Erfranfungen 
jeit dem-1. Januar, wird dadurd auf 
253 gebracht und die der Todesfälle auf 
4. in Behandlung befinden fi} zur 
Zeit no 31 Blatternfrante, 


Numi 


1902. 


Geſammtzahl der Todesfälle 
Todesrate 
Männlich 
Meiblich 


Unter 1 Zabr 
Zwiſchen » und 5 Xabren 
Ueber 60 Jahre 

Hauptſächliche Todesurſachen: 
Alute Darmkrankheiten........ 
Schlagfluß 1 
Pright'ihe Nierentrantheit...... } 
Pronditis 


Sud 21. 
38 
& 


538% 


32 


—— 
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Herzkrantheiten 
Nerventrantheiten . 
Lungenentzündung . 
Typhus 
Scharlachfieber 
Selbſtmord 
Gewaltjame Todesarten (außer 
Selbſtmord) 
Sonnenſtich 
Influenza 
Keuchhuſten 
Maſern 


— 
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Wunderthätige Fürbitte. 

Da Dowie ſich zur Zeit auf ſeinem 
Landſitze in Michigan von den An— 
ſtrengungen der leßten Wochen zu er— 
holen trachtet, leitele der Aelteſte Spei⸗ 
cher den geſtrigen Gottesdienſt im Ta— 
bernakel von Zion City. Er war zum 
größten Theile der ZeugnißgebungSol⸗ 
cher gewidmet, welche die Kraft des Ge— 
betes von allerlei Gebrechen geheilt ha— 
ben ſoll. Es wurde von vielen wun— 
derbaren Heilungen berichtet, den Vo— 
gel jchoß aber die Diafonin Clement 
ab, die durch die wunderthätige Kraft 
ihre8 Gebete? nicht nur von der 
Schwindfucht geheilt worden fein will, 
jondern der auf ihre gang bejonders 
dringende Fürbitte hin auch zwei Reis 
hen neuer Zähne aus dem Siefer ge: 
Iproßt fein jolen. Ym Uebrigen leg- 
ten 25 Berjonen das Zeugniß ab, daß 
fie durch das Gebet von Schlagläh: 
mung, 40 der Unmejenden, daß fie von 
den Mafern und 86, daß fie von 
Herzleiden geheilt worden jeien. Den 
früher unmiderjtehlichen Hang zu dem 
übermäßigen Genufle geiftiger®etränte 
wollten 200 Perjonen durch inbrünfti= 
ges Gebet losgemworden jein. 

Aus Widhita, Kanjas, dem Wohnort 
bon Barrie Nation, fommt die Kunde, 
daß biefe Blüthe edler Weiblichkeit fich 
zu den Lehren Domies befannt habe 
unb von ihmunterwiefen worden fei,um 
durch Vorträge für feine Gemeinde zu 
werben. In Zion City fehentt man 
diefer Nachricht wenig Glauben, ba 
Domie von jeher fehr jchlecht auf Car— 
rie Nation und die Art und Weife zu 
Bee war, in melcher fie dem Alfo- 
olteufel auf das Fell rüdte.e Wenn 
Domie das Frauenzimmer wirklich in 
feinen Bund aufgenommen habe, fo 
erflärte geitern einer feiner Xelteiten, 
jo müffe fie fih ganz gewaltig zum 
Befferen verändert haben. 


Mary MeLane. 


Die 19jährige Mary McLane_von 
Butte, Mon., die mit der Veröffentlis 
Kung der Belenntniffe über ihren Ge- 
mütb3zuftand ein hübfches Stüd Gelb 
berbient hat, wird diefer Tage in Chi- 
cago eintreffen und darf in hiefigen lit- 
terarifchen Kreifen auf einen freundlts 
chen Empfang rechnen. Einen Theil des 
ihr zugefloffenen Honorar mird Frl. 
MeLane darauf verwenden, ihre Aus 
bigung zu verbollftändigen. Sie will 
zu dieſem Zmede das Rabdcliffe College 
bejuchen. 


* Guperintendent Darling von ben 
Ferienichulen meldet, daß bisher für 
die Beitreitung der Betriebstoften von 
Ferienſchulen etwa $7500 eingegangen 
feien. Dad mürbe nur genügen, brei 
Säulen feh3 Wochen lang in Betrieb 
zu halten, während man fünf Schulen 
zu betreiben beabfichtiot. Für den jye= 
tien-Unterricht, welcher erit am 7. Juli 
begonnen wird, find bereit3 5000 Kin⸗ 
der angemeldet. 


Die Fiſch⸗Saiſon. 


ift jegt eröffnet in Mistonfin und Michigan. 
€ Klaſſe Su dit an der 


ru⸗Bahn 
Clart 
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Batrid Flaheriy, der von den hiefi- 
gen Behörden unter ber Anklage des 
Mordes gemünfcht wird, murbe in Jo= 
nesboro, IU., verhaftet. Er wird be- 
zichtigt, am 26. Mai 1901 in J. M. 
Flaniganz Wirthifchaft, Nr. 697 31. 
Straße, einen gewiffen Patrid, alias 
„Dip“, aliad „Shorty“ Collins er- 
ſchoſſen zu haben. 

Den Angaben der Polizei gemöß, 
geriethen Flaherty und Collins über 
die Theilung von Beute in Streitigfei- 
ten. Collins fol damals feinem Geg- 
ner eine Kugel durch den Arm gejchof- 
fen haben. Am 26. Mai betrat dann 
Collins Flanigans Wirthichaft. Tyla- 
heriy mar da und Jah ihn fommen. Als 
Collins die Thür öffnete, feuerte Fla- 
bertg angeblich zweit Schüffe auf ihn 
ab. Eollins brach, in den Unterleib 
getroffen, zufammen. Er fahte nad 
jeinem Schiepeifen, als Flaberty ihm 
angeblich zwei meitere Kugeln in den 
Leib jaate. Flaherty entriß dann an 
geblich feinem Opfer deffen Revolver, 
bahknte fi durch die Menge, welche fich 
inzmwifchen angefammelt hatte, feinen 
Weg und entfam. 


Das Wafler. 


aut Bericht des ftädtifchen Gefund- | 


heitsamtes iſt heute das Leitungswaſſer 
aus ſämmtlichen Pumpſtationen von 
guter Beſchaffenheit. 


Gogebic Lake Hotel offen für den 
Sommer. 

Durchfahrender Schlafiwvagen via der Chi- 
cago & Northweitern-Fijenbahn verläkt Chi- 
cago um 5:00 Ahr Nachn. jeden Dienftag, 
Donneritag und Samftag, in Gogebic früh 
am nächiten Morgen eintreffend. Prächtiger 
Ort in den nördlichen Wäldern. Das befte 
Fiichen. Hotel jett offen. Niedrige Erkur: 
fions-Naten. Tidet:Office 212 Clark Str. 

in30,j12,4,8,10,12,14,16,18,%0,22 
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Kleine Unzeigen. 
Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diejer Aubrit 1 Gent das Wort.) 

Verlangt: Männer, melde ftetige Arbeit twün: 
I&en, jollten porjprechen. — VBläge jür Wächter, $i14: 
Nanitors in Flatgebäuden, $75; Männer für allgem. 
AUrheit in MWholejale-Gejchäften, Fraht:Depot3, $12; 
Rorters, PBaders, $l4; Treiber für Delivery, $12; 
frabritarbeiter, $10; Majchiniften, Elektriker, Engi: 
neers, $18; Seizer, Deler, $14; Kolleftoren, 815; 
Nıchhalter, Korrefpondenten, Zimeleepers, $12 auf: 
wärts; Office Affiftenten, Grocery:, Schuh-, Eiſen— 
waaren- und andere Clerfs, $10 aufwärts. — 
Guarante: Ugench, 195 LaSalle Str., Zimmer 14, 
2 Treppen, zwijhen Monroe und Adems Str. — 
Etaats-Lizens. modi 

Verlangt: Painters. 1070 S. Robey Str., nahe 
Plue Ysland Ave. 

Verlangt: PBorter für Saloon. Guter Lohn. 1137 
Met 12. Str, Wm. Braun. 

Verlangt: Ein guter Junge an Gate. 515 ©. 
Halited Str. 

Perlangt: Ein guter junger Mann an Gates. 355 
Meft Erie Str. 


Une. 


Derlangt: Ein junger Mann an Eales, in Pädes 
rei. 542 Wefi 12. Str. 


Verlangt: Ein Huftler, um -Bferde 


—— 


u bejorgen, 


einer der fahren kann, in Bäderct. 464 Weit 12. St. 


al: 4 


"Stelle als 


Beriangt: Wurftmacer, 2319 Bonfield Str, 


Verlangt: Gin fleibiger Mann, auf Pferde 
zupafſen und ſich ſonſt nützlich zu machen, 
North Ave. ee 

. * — 

Verlangt; Painter. 1166N. Oatley Ave. nahe 

Clyboutn Ave. ee 


Verlongt: Manager und Rolfeftor für Gotsngs 
Novelty und Kemwelry Konzerns'd Waarenladen, $l 
monatlihes Cintommen. bis $1000 Baar er= 
forderiih. W. Gottichalf, 1100 Milwaukee Ave, 
Rerlangt: Eine gute zweite Hand an. Brot; ein 
verheiratheter Mann vorgezogen. 61 Morgan Str. 

modi 

Rerlangt: Deutfcher reifender Agent — mit etwas 
Grfahrung im Verlauf von FYarmland im Süden, 
muß wohl empfohlen fommen und föhig fein. Mdr.: 
ſt. 467. Abendpoſt. wodi 
"erlangt: Gin guter Porter. 695 N. Clark Str. 
modimi 

Berlangt: Fin Junge al3 Beilboy. Pismerd Hotc!, 
180 Randolph Str. 

t:. Schuhmacher an Meparaturen. 225 bis 


PVerlar 
tr. modi 





{ Nunger Danı, am Mildhmwagen zu bel: 
6065 W. 12. Str. 
Verlanct: 2 Weiters im Reftaurant. 164 E. Van 
Quren S Swartz. 
Verlangt: Ein guter, lediger Treiber, Ende zwan⸗ 
zig, guter Lohn. Nachzufragen nach 5 Uhr in 95 
Mobamt Str 


Singer, guter Teamiter, 92 Giybourn 


Nerianant* 
Verlangt: 


Verlangt: Fin Nunae, 15 Sabre alt, um $4 die 
Moce zu verdienen. I781 N. Troy Str. 


ang unge, um in der Böderei zu arbeiten. 
Nachzufragen 33 NR. Clark Str. 
t: Smeite Hand an Brot. Vorzuſprechen 
. Clarf Str. 


nırlannt» 
Rerlangt: 


Verlangt: Junger Mann, um Pferde zu beforsen 
und Bäderivagen zu fahren. 133 €. Fullerton Ave. 
Perlangt: Ein guter Mann für Stallarbeit. €15 
Wels Str. 
Verlangt: Vorter, fofort antreten. Texas Siftings 
Ealoon. Otto X. €. Urban, Ede Harlem Ave. und 
Sranflin Str., Harlem. 


Verlangt: Ehuhmader an Reparaturen. 473 Lars 
rabee Str. 


Verlangt: Aunger Mann al3 Porter im Reflaus 
rant. Schiller Cafe, 103 Randolph Str. 


Deuticher Dinners und Supper:Waiter, 
Str. 


Verlangt: 
10 WM. 12. 

Terlangt: Gute zuperläffige verheirathete Männer 
um Robleniagen gu fahren. Vorzufprehen zwiſchen 
5 und 5 Uhr Nahm. MWeftern Fuel Co., Adams 
und Rodmell Str. 

Verlangt: Aunger Mann als Porter im Saloon. 
Eofort anfangen. 338 Dearborn Str. 

Perlangt: Guter, ftetiger Mann, um vier Nierde 
und Geipanı zu bejorgen, fowie im Barn zu arbeıs 
ten. Guter ftetiger Pag. 108 MW. Sarrilon Str, 

Verlangt: Guter Saloons Porter. 117 &. Elart 
Etr., Bajement. 

Verlangt: Zwei Schlojfer für Bauarbeit. 334 


ist Str, > 





Verlangt: Starker junger, deutfcher Mann, 16 biß 
18 Nabre, um das Qutchergefchäft zu erlernen. 327 
S. Weſtern Ave. 

Verlangt: Tüchtiger Bartender. Sozial⸗Turnhalle, 
Ecke Belmont Abe. und Vaulina Str. 


Verlangt: Fleißiger, nüchterner junger Mann als 
Bar-Porter. Muß engliſch ſprechen können und ſchon 
—— 8 am Floort und an der Bar haben. Nacht⸗ 
arbeit. Noi doſt-Ecke Dearborn und Monroe Str., 
Baſement. 


verlandt Iunger Mann für Saloon-Arbeit. 58 
Of Adams Str., Südmelt-Ede State Str., Baſe— 
ment. Nadhzufragen nah 7 Uhr Abends. Chas. Un: 
verzagt. 

PVerlangt: 2 Mittagstellner. 53 Oft Adams Str., 
—— State Str., Baſement, Chas. Unver—⸗ 
zagt. 

Verlangt: Zweite Haud an Cakes. Tagarbeit. Stes 
tiger Platz. 9153 Commercial Une. 


Verlangt; Mann für Küchen⸗ und Hausarbeit. — 
99 Michigan Str. 

Verlangt: Unverheiratheter Mann für allgemeine 
Acbeit in und um das Haus, Süpfeite. Mub gut 
empfohlen fein. Udr.: RK. 465 Abenppoft. 


Verlangt: Saloon-Porter, der au beim Lund 
belfen fann. 41 S. Water Str., Ede Franflin. 
Verlangt: Wagenmacer, 98 W. 2. Str. 


"Starter Zunge, an Brot gu helfen. 1141 =. 
North Ave. 

PVerfangt: AYunger Mann als Porter. 700 Lin⸗ 
coln Une. 


ee a DE una 70 
Berlangt: Starker Junge, an Brot zu helfen. 175 I- 
enter Str. 


ee — 
lanat: Inte t im unſere Thee⸗ 
ur Zi aim an Boniunenten übern ü zu verfau: 


Berlangt: Männer und Knaben. 


(Anzeigen unter dbiefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: — — Mann, ensliſch ſpr d, 
fleißig und ehrlich. Dauernde Stellung und hoher 
Lohn. Schnelle Beförderung. Nachzuftagen 6 Uhr 
Abends, bei MeReillh, 100 Fry Str. 


Verlangt: Mann für Vieh und zum Fahren. 355 
W. Diviſion Str. 

Verlangt: Ein Junge, der ſchon an Cales gear— 
beitet hat. 357 E. Notth Avbe. 


— Starter Zunge an Brot. 451N. Clark 
tr. 


Berlangt: Gin Aunge an Brot und Gates. *10 
Sohn, ohne Board. Morgens 4 Uhr anfangen. 304 
Sedgwid Str. 

Berlangt: Junge, an Cafes zu helfen. 765 Arm 
tage Ave. 

Verlangt: Butcher, junger Mann vorgezogen. 2252 
Wentwerth Ave. 


i⸗ 


— — — 
Verlangt; Ein ſtarter Junge von 17—18 Aahren, 
welcher Luft bat, das Pierdebeichlagen zu erlernen. 
404 €. North Upe. modi 
Verlangt: Teamfter3, um Cinders zu fahren. — 
916 Dumning Str., weitl. von Soutbport Ave. 
Berlangt: Aunge für Bädere. N. Grauer, 4500 
Wentworth Ave. 
Verlangt: guter felbnnändiger Gafebäder, 
die Woche. 48 State Str. — 
Verlangt: Mann als Agent zu arbeiten, muß 
engliih und Deutjch fpredhen, einer der mit Dem 
Sattlergeihäft vertraut vorgezogen, guter Lohn.— 
4652 State Str. 


$16 


Scloffer, der aub am ‘euer 
ein Schmiedebelferr. W. 9. 
Wehrum. 985 Kimball Ave. 

Verlangt: Ein Tediger Mann, der mit Pferden 
umzugehen weiß. Nachzufragen 7—49 Fifth Ave. 


Verlangt: Ein guter 
arbeiten lann, ebenfalls 


Verlangt: Junger Mann für leichte Porter: und 
Bartender: Arbeit, nur ftetiger Mann braudt jih zu 
melden. 213 Webfter Une. 


Verlangt: Fin junger Gafe-Bäder. 176 R. Elart 


Str. 





Verlangt: Drvdentlier Mann für die Morgens 
ftunde zum NReinnachen eines Ladens, guter ftetiger 
Diag. 554 N. Clark Str. 

Verlangt: Schs ftarfe Yungen. Bottling Dept., 
586 RN. Halftev Str. Hin,mifrmo* 

Berlangt: Ein tüchtiger deutiher Yuchalter und 
Korreipondent für allgemeine Office-Urbeit im Ei— 
ſengeſchäft. Lohn von $12 bis $15 per Mode, und 
wenn fähia fpäter mehr. Deutfch-Amerikaner vorge: 
zogen. Yriih Gingewanderte brauchen nicht nachzu⸗ 
fragen. 32 S. Paulina Str., Chicago. ſonmo 


Verlangt: Erfahrene Strider (Männer) 
Siweaters. 147 W. Van Buren Str. 


Verlangt: Junge. I. M. B. Weil, Eifton Abe. 


und Rofiwell Str., nahe Belmont Ave: Brüde. 
ja,jo,mo 


an 





Berlangt: Tire Worker und Braß Scroll Malers 
an Pant Gage Arbeit; nur erfabrene Leute. The 
U. H. Andrews Co., Dafley und Milmaufee Apdes, 


RiniwX 
Berlangt: Agenten und Ausleger für neue Prä— 


mien-Bücher. Beite Bedingungen. - Mai, 146 Wells 
Str. Nin, 1wx 


Verlangt: 500 Eiſenbahnarbeiter für Company und 
Kontraktarbeit in Jowa, Wisconſin, Michigan und 
JIllinois; Lohn 8150 bis 22.00 per Tag; freie 
Fahrt nah allen Arbeitsplägen; ebenjo 509 Farmar- 
heiter, ZIeamfter und andere Pläge.. Roß Labor 
Agench, 117 &. Canal Str., gegenüber dem lnion 
Bahnhof. HinimX 


Verlangt: 30 Arbeiter für ein Stahlwerl. Zu ers 
fragen 1738 Old Colond Blda. Fuer 


2 qute Neiniger, 1 guter Yärber., — 


Berlangt: . 
Carl Xloedorn, 55 N. California Are. fajomo 


"Rerlangt: Maiter, junger Mann, muk aud Bor: 


| Berlangt: Frauen und 


ter: Arbeit thun. Fred. Klint. 153 W. Randolpb Str. | 


fonmodi 

Verlarngt: Guter Aunge. 01 S. Kalfted Str., 
Drugftore. F 
Verlangt: Nähtepreſſer an Röcen. 804 NR. Wan: 
cheſtet Ave., nahe Wabanſia Ave. ſamo 


Verlangt: Lediger Mann, um 2 Pferde zu ver— 
ſorgen; muß ein wenig Geſchirr repariren können. 
Adr.: W. 801 Abendpoſt. ſamodi 

Verlangt: Ein Junge an Cates zu helfen. 588 
VDlue Island Abe. Ainlw 


hen: Männer, 

ubtit 1 Gent das Wort.) 
1, Deutiher Paufnian 

, gle we 5 
—— 

Ein Mann, 23 Aahre alt, Tucht 

orten uns Kundmdnn, x Quebuer. * 

NR, Hoyne Abe. J NE 


Waiter, ſucht 


ri, fTicge Antwort Zur 
\ em. 
2. ar. * — 


aber fucht Stellung. Worn 
Floor.‘ ; \ 


Geſucht; 
hang, fu 

ütungen 
Brumlit,; 


2. 

Gefuht: Hunger Vartenider 
821. Weit Fan tr, 2. 
—o — — — — 
Geſucht; Gelernter Painter, Calciminet, Vergolder 
ſucht Beihäftigung in Hotel oder. Geſchäfts haus 
Weis mit Handwerkszeug umzugehen. Adr.- WB. 863 
Abendpoft. ** 


Gefuht: Selbſtſtändiger Bäder an Brot und Rolls 
ſucht Stelle. Adr. W. 815 Abendpoſt. modi 


— 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Finiſhers an Jackets. Sosna, 375 Weſt 
Diviſion Str. 
Verlangt: Mädchen an Strickmaſchinen zu arbeiten, 
guter Lohn. 128 Center Str., hinten. 
gt: Maſchinenmädchen und Baiſters, eines 
in Weſten einzuſetzen. Stetige Arbeit. 
la Ave., 2. Floor. 
ı Verfäuferin für Dryanodss. H. ©. 
r & Son, 38 Sedgwid Str. 


erlangt: Prau zum Nähen an Mafchine, ber 
ftändige Arbeit und guter Lohn. Nachzufragen im 
Harnekitore 4652 State Str. 

Verlangt: Zwei erite Handmädden an Cloafs. 9 
bis 10 die Woche. 193 Seminary Upve. friaiomo 


Verlangt: Gin oder zwei qute Mafhinen-Mäd- 
hen an Hojen; gute Preife. 1158 S. Waſhtenaw 
fa, jo,mo 


Üpenue, 


Verlangt: Kleine Mädchen für feihte Arbeit in 
Schneider-Werkftätte. 1026 Lincoln ne. ſamo 


Hausarbeii. 


Verlangt: Eine gute Allaround-Köchin im Reſtau⸗ 
rant. Nachzufragen 249 Elybourn Avbe., Flat 6. 


Verlangt: Zwei Mädchen, eines um am Tiſch auf⸗ 
zuwarten und eines um in der Küche mitzuhelfen.— 
5104 Wallace Str. modi 


VvVerlandt Eine gute adchin für Buſineßlunch — 
60 Wells Str. modi 

Verlangt: Mädchen für Küchen- und Hausarbeit. 
%6 pro Mode. 62 Weit Randolph Str. 


Verlangt: Gine ältere Dame, einen Haushalt zu 
führen. 116 Osgood Str. Nadhzufragen nah vier 
Uhr. Nachm. 

Verlanat: Ein Mädchen für allgemeine Sausar: 
beit. 52 €. Chicago Abe. 


Berlangt: Mädden für leihte Hausarbeit in Hleis 
ner Yamilie. Strempel, 342 Eleveland Ave. 
Verlangt: Mädchen für Küche. Muß etwas vom 
Kochen verſtehen. Guter Lohn. 142 E. North Ave. 

Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeineHaus⸗ 
arbeit. 431 E. Diviſion Str. 


Verlangt: Deutihe Ködin für Reftaurant, und 


ein Küchenmädchen. Guter Lohn. 387 Wells Str. 


Verlangt: Kindermädchen und Mödchen für allges 
meine Sausarbeit. Süddeutfhe vorgezogen. Gutes 
Heim. 533 Dearborn Abe. modi 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Sausar: 
beit. 837 W. Supverior Str. 


"Berlangt: Mäphen, am Tiih aufzuwarten. Hen= 
rici Cafe, 108 Randolph Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. 5 und 7 Fremont Str. modi 


Verlangt: Deutſche Frau zum Geſchirrwaſchen. 
20 S. Clark Str. 


"Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
keine Rinder. 976 Milmaufee Upe., 2. Floor. 


Ein Mädchen in Tleiner Familie 
373 NR. Hoyne Ave., 


Verlangt: für 
allgemeine Hausarbeit. 2, 
Flat. 


— Mädchen für Hausarbeit. 558 Orchard 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. WI R. 
Halſted Str. 


Berlangt: Mädsen, 16-17 ahre, für gewöhnt 
de Hausarbeit. 2 Solfien Ch Kos Bi 


Berlangt: Ein tüctiges Dienkmäbden für all: 
— Dausarbeit. Guter Lohn. 5100 Sa * 


usarbeit in 
met Ave. 
ſonmo 


nat: — 
hey & Gourt, nabe Union Bart, 
ir 


Berlangt: Mäpden für allgemeine 
Heiner Familie. Guter Lohn. 4325 € 


onmo | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 1.Gent| a3 Wort.) 


Hausarbeit. 


Berlangt: Mädchen, beim Geſchirrwa Is 
fen. 1219 Milwantee Aue. vn 


erlangt: Erfahrenes ‚Mäds:n in Fcl-itie von 2. 
Floor. 


VB 
564 R. Afhland Ave. 2. 


Berlangt: Waichfrau außer dem Haufe. 87 Potor 
mac Abe. 


Berlangt: Köchin für Lund Keine Eonnrags-Ars 
beit. 8 Oft Huron Str., Ctto’3 Place. 


Berlangt: Stubenmädden, braucht nit zn fehren, 
fann zu Haufe fchlafen. 190 Weft Randoiph Str. 


Verlangt: Fin Mädeen fü allgemeine dausarbert 
— 15 ®. Van Buren Str. 


Berlangt: Fine Frau, um Rafche nah Haufe zu 
nehmen und Bügeln. Cha:. Kraus, 3) Clybaurn 
Place, Ede Robey Str., Saloon. 





Verlangt: Junges Mädech fün leicte Hausar⸗ 
beit. 90 Osgood Str., nabe Beimont Ave., 2. Fla.t 
Berlongt: Mädchen für Hausarbeit. 556 31. Str. 
urodi 

für leichte 


Ave. 


Verlangt: Ein gutes deutihes Mädce: 
Sceusarbeit. $2. Yobn. 1744 W. Nortt 

Verlangt: Gutes deutiche: Mädchen für 
Hausarbeit. 7I8 Elpbourn Une. 


allgemeine 
in30 lm 


150 O3gooo 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Str. 


Hausarbeit, 


für allgemeine 
ing Str. 


592 Pur 


Verlangt: Mädchen 
guter Lohn, beitändiger Bla. 


Hotel, 173 


Berlangt: Zimmermädden. Columbi 
&. Glarf Str. 


Verlangt: Köchin zum Helfen. 4 und 
Board. 32 W. Nandolph Str. 


Simmer und 


Hausarbeit. — 
modi 
für Haus— 
modi 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche 
174 W. Randolph Str. 

Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen 
arbeit. 314 Wells Str. 
Verlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Nachzpufragen 205 Dearborn Ape ſonmo 


hen lann. — 
fafonmo 


Verlangt: Mädchen, weiches einfach fı 
Dies, 419 Webiter vloe. 0 
Verlangt: Gin tüchtiges Mädchen für Hausar—⸗ 
beit. $4 die Woche. 61 Humboldt Blvd. ſamo 


Verlangt. Kompetentes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 430 Vincennes Ave. ſamo 


Chicago Employment Agency, 118 Fifth Ave. — 
Verlangt: 1000 Frauen und Mädchen für Stadt, 
Sand und Sommer:Rejorts, Hotelt, Reſtaurants, 
Hausarbeit, Fabriken und Hilfe für Stellungen jeder 
Urt. Hausarbeitsftelungen frei. Xel. Main 9. 
Tin, janomi, Im 


WM. Üellers, vas einzige ed te deutich-amertfas 
niice — ——— befindet fih 536 R. 
ae zu m | es —— 

en prompt beforgt. Gute Sausbaiterinnen ⸗ 
mer cu Sant. Tel.: Dearbora 2381. 5ien® 
— — — —— — EEE m ee — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Tent das Wort.) 


Geſucht: Fleißige Frau ſucht Waſch⸗ und Pub» 
plöge. Mor.: 8. 948, Ubendpoit. modi 
Gefuht: Ein deutfhes Mädchen mwünjht eine Stels 
lung im Privathaus. — Eine Frau juht Platze 
außer dem Hauſe zu waſchen. Schulz, 51 Noble 
Straße. 

Geſucht: Mädchen ſucht Stelle im Schneiderfhop 
oder Hausarbeit. 68T N. Aſhland Ave. 

Berlangt: Wüfhe in und außer dem Haufe. 505 
NR. Raulina Str., unten, borne. 

Gefuht: Altes tüchtiges Mädchen juht Stelle für 
Hausarbeit bei kinderlojer Familie. 0 W. Raus 
dolph Str. 

Gejuht: Gin deutfhes Mädden münidt Stel: 
lung in Privathaus. Guttmanı, 50 Ingrabam Str. 


Gejuht: Mädchen fjuht Stelle für Hausarbeit. 
35 Auftin Ave, Bajentent. 

Gejucht: Mädchen, 15, wünjht Stelle, für Kinder 
aufzupafien. 35 Auftin Ave, Bajement. 

Mäfhe wird gute gewaſchen 
Schmitt. 60 Sheffield Ave. 


Mrs. 


zu Hauſe. 


Geſucht: Unabhängige Frau wünſcht Stellung als 
Vertauferin im Bäderſtore. Hat aute Erfahrung. 
Sieht nicht auf hohen Gehalt. Möchte zu auje 
ihlafen. Adr. I. Wifhmann, 999 N. Weftern Üpe., 
Front lat. fonıno 


Stellungen fuhen: Eheleute. 
(ugeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das ort.) 
Geſucht: Deutſches kinderloſes Ehepqar — im 
anftandigen Haufe Beihäftigung. Ade.: T. 714. 
Abendpoſt. 

——— — 
SGeſchaäftsgelegenheifen. 
(Uingeigen unter diefer Rubrit 2 Gent? das Wert.) 
850 — Reflaurant, Chicado Heights, altetablirt; 
Tageseinnahme ungefähr 830; qute Mhhlzei:-B s 
Miethe 5;-Store, 10 Wobuzinmer; |tran 
ber. -Hinge, 59 Dearborn Str. 
3u verlaufen: Bädcrei, }: 
Miethbe 820; jhöne Wohnung, Sins, 59 
Straße. 


Bu: verkaufen: Grocery und Market, gut webend. 
Eigentbümer gebt nah Güroya. Beitd je dag:wefene 
Gelegenbeit. Keine Agenten brauchen! borzujprehen. 
1303 Zamndale Ane. 


Zu verkaufen: Gutgebende Pütereif Nachzufragen 
47 Racine Ave. ? modt 


Zigarren-, Candy-, Notion- und 


Zu verkaufen: t ‚Ca 
5l Eugente Str. 


Schulſtore, billig. 


F2 kaufen feinſtes Grocery⸗, Candy- und Rottons 
Geſchäft an der Nordſeite; deutſche Nachbarſchaft; 
Einnahmen 815, Miethe 5190 mit Wohnzimmer. Muß 
ſofort verlaufen wegen anderer Geſchäfte. Gut 5060 
wertb. Rachzufragen: 214 Roscoe Boulevard, nahe 
Leavitt Str. 


Hlottgebende alte Bäderei, Norbmweitfeite, beftes 
Storegeihäft, $70 Tageseinnahne, billig abzugben; 
bin 16 Jahre darin; will Geihäft aufgeben. Wbr.: 
KR. 48 Abendpoft. dofrjamomitfr 


Zu vermicthen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das. Wort.) 


Zu vermiethen: Neuer Store umd Bajement, mit 
Mohnung wenn verlangt. 69 W. 12. Str., nahe 
Aſhland Blod. Be: * 

Zu vermieihen: 4 Frontzimmer, Leute ohne Kin⸗ 
der. 8. 2625 Union Yve. 

Zu vermietben: Veiter Plas für einen Barbier.— 
894 W. Diverjey Str. modimidofr 

u vermiethen: Ein Saloon in Wabrifgegend. Apr. 
3. %3 Abendpoft. J 

Zu vermiethen: Vier helle moderne Zimmer. 2 
Maud Ave. 

— — — — — — — 
Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter diefer Rubr:! 2 Cents das Wort.) 


blirses Prontzinner 


vermietben: Großes ! 
Po No. 16 Oft 23. 


für 1 oder 2 Herren, au Tuamen. 
Etraße. 


Kinder finden Board. 75 


Ordard Str., oben. 
mobi 


Zu dermietben: Bimmer, 903 und Badezimmer. 
15 Wells Str., Top Flat 
——— — 
Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Junger Mann wünſcht Zmmer und Board dei 
Wittwe oder killer Famtlie nördlich von Diviſion 
Str. Abe: 3. 978, Ubendoot. 


Geſucht: Ungariſchet junger Mann wünſcht Koſt 
und Logis bei ungariſchet Familie oder Wittwe. 
Gute Kuͤche gewünſcht. Adt. nebſt Preisangabe un⸗ 
ter 3. 984. Abendpoſt. 

— — —— —— 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter diejer Rudrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vertaufen: Eigenthümer verläßt die Stadt und 
vertauft ſeine ſchöne Eintihtung zum Spottpreiſe. 
Mebagony PBerlor Euit, 7 ‚nenport, einzelneStühle, 
Shautelftühle, Golden Tı!_Dining Set, Librarys 
Tisch, türfiiche Teverftühle. Zpigengardinen, Drapes, 
Augs, Meitingbetten, Dreiierd, Chiffonierd, Haars 
Matragen, Bor Spring: zu Upright Piano mit 
Sarfen-Attahment. Zeder Zeit nadzufragen: 3253 
Vernon Abe. Bin lwx 


Zu verkaufen: Carpet, Singematte, Hängelampe, 
Baby-Stubl, Del-Ofen ij. w., billige. 1540 
Diverjey Boulevard. 


Zu vestanfen: Barlor Exit, $4; Drefier 84; Roms 
mode $1; Betten $1.50: Metragen 500; Roders 50c: 
Sideboard $9; Damen-Nuit, 250; Eouh B.75.— 
194 €. Kortb Unve., Store. in301w 


Pianos, mufitaliihe Infteumente, 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Nur 85. Ein ſchönes Pians, ge ste Beine,— 

Aug. Grob, 592 Wels Eir., nahe North Ave. 
jun, im 


be neues Piano, betes Mabritag, derfaufe ges 
_ Baar unter dem Fabrikpreis. Adr.: 3. 919 
bendpoft. 2jn,iw 


Unterricht. 


(Unzeigen unter dieier Rubrif 2 Gemts das Wort.) 
— — — — —— — — — — — 


fi Viano⸗, BViolinz, 
und ee unterrigt ertheilt 
demie, 765 Eipbourn pe. 


Grundei und Säufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Farmländereien. 

Zu berfaufen oder zu vertauſchen: Schuldenfreies 
Sand in Midigen, für Chicago Be 
Schulden übernehmen. Denth Fridinger, 40 Blads 
bawf Str, Ani, Im, mifamo 


Norbjeite. 


Su p’rfaufen: Rr. 756 Perry Stroke, nahe Roscoe, 
neu beforirtes, jebr geräumige: 7 Simmer Sau mit 
Stall, alle modernen Ginrichtungen, Deizung, Eas, 
.n iw., Hartbolzböden, ertra große Lot, Preis und 
Kaufsbedingungen jehr günftig. Siet Paint Eo,, 
Eigentbümer, 1132 Lincoln Ave. Telephone 240 Late 
View. dofr ſaſo mo 


Verſchiedenes. 


Au verkaufen oder u vertanfden: 


Mihign, 24 Meilen von South Haben, 40 Ader 
beiter Frudt-ffarm mit 7 Zimmer-Haus und allen 
Gerätbinaften, jowie 2 gute Nierde, 4 Magen, 2 ? 
Kübe, 4 Schweine und viele Hühner. Mreis nur 
8280. 

Artefian Une. nahe 47. Str., Ifödige 4 Zimmer 
an Attic Cottage in beitem Zuftande, 44 nur 
$1200, 

Vorſtadt von Chicago, Lot TIXZH, Möd. Brid: u. 
Pramesaus mit Butcher Shop, Schlahthbaus, Eia- 
baus un) Barn. MWelteftes beitcs Geihäft am Bias. 
Preis nur 37000. 

N. Arland We, Ede Byron Str. Unbebaute 
Lot, HR 150. Breis 6000. 

Addiſon Ave., Ede 63. Une. 23 unbebaute Lot: 
ten. Reis -$6300. 

Sincoln 
und $300 

Dayton 
mer⸗Hau 

Fremont 
tage mit 
Baſement 

PVladhart 
drei 6 8 


Ane., Möd. Heuss mit PVladimith:Shop 
wert Mafhinen. Breis 86000. 


Str., nahe Webiter Ape., zweiftöd,. 9 Zims 
dahinter Stall. Preis $3500. 


Ste, nahe Clay Str. einftödige Cot⸗ 
Lajement, dahinter zweiftöd. Haus mit 
Brei SIW. 

Str., nahe Halfted, I:ftöd. BridsHaus, 
mersfflats. Preis $4500. 


It ving Abenue, nahe 83. Str., zweiſtöck. Brid⸗ 
haus mit zwei 5 Zimmer Flats, dahinier einſtöd. 
Cottage, Tot 25 bei 135, Preis nur $2800. 


W. Chi:czo Upe., Ede Genter Ave, Möd. Brid: 
und Framehaus, ziwei 3 Zimmer Flats. Breis KOM, 


N. Weiteren Ave, nabe Armitage Ave. Lot 51x 
125, Mtöd. Haus mit zwei 4 Zimmer Flat, auf der 
anderen Lor ein MWagenibop. Preis 8000, 


54. Ane., nahe Winamac, WHtöd, FramesHaus 
bis 7 Zimmer lat, Cot 112x125. Guter Sr für 
Hühnerfarnm, nur $2500. 


Dipifion Str, nahe California, unbebaute Lot, 
25 Preis W00. 


25. 


Robey Str., nahe 12. Str., zwe iſtõd. Bridhaus, 
11 Zimmer. Preis 840. 


Greeuwood Ave. nabe 78. 8 Lotten, 75X125, 
aweiftöd. Haus, 8 Fuß Bajement. Preis 82800, 


Wir verleihen Geld ohne Kommiſſion. 
Gute Mortgages zu verlaufen. 


Nachzufragen bei Richard N. Roh & Co., Bimmer 
5 und 6, 85 Wafhington Str., Ede Dearborn Str, 


3mweiggeidäft: 
1697 North Clark Straße, nahe Belmont Avenue. 
Sonntags offen von 10 biß 12 Uhr. 


Wollt Ihr Eure Häufer, Lotten oder fjarmen wer» 
taufden, verlaufen oder bermiethen? Kommt für 
ute Rejultate zu ung, wir haben immer Käufer an 
Bann. Beip zu verleihen ohne —— ge Bute 
Rortgages zu verlaufen. Sonntags offen von 10 
bis 12. — Richard U. Koh & € immer 5 und 6, 
5 Waihington Str., Norbmeits@de Dearborn Str, 

weig=-Geigäft 
1697 N. Elar! Str, nörblih don Belmont Une, 
Zmail* 


Geld auf Möbel ıc. 
(Ungeigen unter diejer Rubrif 2 Cents Bus Wert.) 
@. 8 Brend, 
128 LaGalle GStr., Zimmer 3 — Tel.: 2737 Mein, 
®Geldb zu verleibem 
auf Möbel, Vianos, VBierde, Wagen n.f.a. 
Rleine Unleiben, 
don $20 bis $400 unfere "Spezialität. 
Bir nehmen Guh die Möbel nit ineg, wenn 
die Unleihe machen, fondern laffen biefelben 
in Eurem Bells. 
Wir haben das gröktedeutfhe Geiäät3 
in der Gtabt. 
Ule guten, ehrlichen Deutihen, fommt au uns, 
wenn Ahr Geld haben mollt. 
Ihr werdet e8 zu Gurem Vortheil finden, bet mia 
—— ebe ae anderwärts binge 
Die fiherite und oe Bedienung zugelichert, 
rend, 


O. 
1 LaSalle Str. Bimmer 8 — Xel,: 2787 Main 


10ap,118 
@eld! @eld! Gel») 
Chieago Mortgage dsan nen 
175 Dearborn Gtr., Zimmer 216 und 217, 
—— age SoanGompenp, 
W. Radiſon Etr., Zimmer 
Eüdoft:Ede Halfted Str. 


Guh&eld in großen und Fleinen Bes 
Bianos, Möbel, Bierde, Wagen oder ir» 
end ive gu Sicherheit zu den billigften Bes 
ingungen. ei können zu jeder ge gemadt 
werben. — Theilsablungen werben zu jeder Zeit ans 
genommen, woburh die Koften Ye Unlei Dera 
oe Dvan Gombanı, 


ringert werden 
Simmer 216 und 217. 
llap® 


sis 


Bir 
trägen au 


GChica Mortge 
175 Dearborn Etr,, 


Privat:Darlchen auf Möbel und Pianos an gute 
Leute auf Leichte monatlihe Abyahlungen zu den 
folgenden niedrigen monatlihen Raten: 

45 für $1.50 $100 für $3.00 
50 für 82.00 $1235 für 83.50 
$75 für 22.50 $150 für $4.00 

Kein Auffeben, wenn Yhe mit mir zu thun habt; 
reelle Behandlung; altetablirte8 und zuverläfiiges 
Geihäft. Otto E. PVoelder, 70 SaSalle Str. 

23iaX* 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geldobne Rommiffion 

Louis Freudenberg verleiht Privatsfapitalien von 
4% an, ohne Kommilfion, und bezahlt jämmtliche 
Untoften jelbft. Dreifach jichere Hppotbelen zum Ber: 
lauf fiet8 an Sand. Wormittags: 377 Doyne 
Ude., Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Nachmittags: 
Unity: ®ebäude, Zinmer 1614 79 Dearborn Eır, 
Yar® 

Beſte erſte Hypotheken zu verlaufen. 

Geld zu verleihen ohne Kommiſſion. 
Sonntags offen von 10-12 Uhr.— Ridard U. Roh 
& Co., 5 u. 6 & Wafbington Gtr., Ede Dearborn. 
Ziweig:Geihäft 1697 N. Clark Etr, lin® 


Geld zu verleiden an Damen und Herren mit 
eiter Unftelung. Privat. Keine Hppothel. Riedrige 
aten. Leichte Ubzahlungen. Zimmer 16, 86 Wall: 
ington Gtr. Difen bis Abends 7 Uhr. 9mar* 


Ohne Kommiifion billige Pridatgelder zu verleis 
ben. Erfte und zweite Mortgage. Abr. 3. 976 Abend: 
poft. Nin, Iwx 


Brivat:Geld auf Grundeigenthum zu 4 und 5 
Prozent. Schreibt und ich werde vorſprechen. 
Adr.: O. 887 Abdendpoft. Da 


„Keine Kommiffion, Darleiben auf Chicago un» 
Suburban Grundeigenthum, bebaut und leer." — 
bone Main 339. ©. D. Stone & Go., 206 LaSalı 
tr. Dian* 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Erturſionen. 

California und Vacifie Rorthweſt: —Judſon Alton 
perſonlich geführte Exturſionen gehen ab von Chi⸗ 
cago jeden Dienftag und Donnerftag via der „Scenic 
Route“ durch Colorado und das Felfengebirge am 
Tage, bietet einen vollftändigen Touriften-Zugdienft 
nah Galifornia und dem Bacific-Nordiweften, wo: 
dur die Reife angenchn, billig und unterhalteno 
wird. Bargains in Yahrkarten für bin oder hin und 
urüd nah California, Portland, Tacoma, Seattle, 
Eait Late City und Colorado Orten. Schreibt oder 
fpreht vor bei „Judjon Alton Ereurjions“, 349 
Marquette:Gebäude, wegen freiem ReijesQandbud. 

an 


Alexanders Gebeimpolizei:Agentur, 171 Wafbing: 
ton Str, Zimmer 206, unterfuht Diebftähle, 
Schwindeleien, unglüdlide fFamilienverhältniiie 
u. f. mw. Cingige deutihe Agentur. Rath frei. 
Sonntags bis 12. Telephon Main 106. Hinimt 


Shuldet@udirgend Jemand Geld! 
Wir Lollettiren fhnel —* Noten, Miethe, Kot: 
sehnungen, Forderungen jeder Art auf Brogente.— 
„Keine Kollektion, keine Bezahlung”. 
Die Spencer Ugenchy 
& Dearborn Str., Zimmer 312,—Xel. Genteat in 
» 


Aergztliche s. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Bart) 


2. Ehlers, 126 Wells Etr., Epeziel-Arzt.— 
hledts=, Saut-, Blut:, Rieren-, Leber: und War 
entrantheiten jchrell geheilt. Ronjultation m. Unter 


bung frei. Ehrchtunden 99 Gonntags * 


NAuifian Vile Cure. —Ruſſiſche Hã mort hoi den· Hei⸗ 
lung. Wundervolles neues Ddeilmitiel gegen A—* 
boiden und alle Rrankheiten des Reftums. : 
wegen en er = ——— Ruſſfiau 

di tr., ıc299. 
Drug Eo., 211 CH Madifon — 


Rechts anwälte. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit 2 Ceuts des Werk.) 


i utſ Udnoist, praftit 
— — — irei. D en 





 WORLD’S 


£ 
’ 


5 


Ginerfei, wie heftig oder geinigenb der Schmerz, 
den der an Mheumatismus Xeidende, der auf dem 
S:chbett Liegende, der Schwache, der Krüppel, der 
en Pervojität, Neuralgie oder anderen Krankheiten 


& Leidende zu erdulden hat. . 


N 
F 


Radway'’s Ready Relief wird ſofortige 
Linderung und Erleichterung gewähren. 


Leiden und Schmerzen. 


Bei Ropfmweh (einerlei ob Migräne oder nervös), 
Zabnweh, Neutalgie, Rheumatismus, Hexenſchub, 
Sämerzen und Schwäche im Rücken, im Rüdgrat, 


Seitenſtechen, Anſchwellung der Gelenke und Schmer⸗ 
— jeder Art gewährt die Anwendung von Radway's 


Ready Melief fofortige@rleihterung und deffan einige | 


Tage fang fortgefegter Gebrauch bewirkt eine preis 


" manente Heilung. 


Niemals ein Fehlihlag! 
Kurirt und verhütet 
Erkältungen, Huſten, Halsleiden, Jufluenza, 
Anſchwellen der Gelenke, Hexenſchuß, 
Rheumatismus, Neuralgie, Kopf⸗ 
ſchmerzen, Zahnſchmerzen 
Aſthma, 
Athem-Beſchwerden. 
Nadway's Neady Relief iſt ein ſicheres Mit⸗ 
tel gegen jeden Schmerz, Verſtauchun⸗ 
gen, Hauͤt-Abſchürfungen, Schmer⸗ 
zen im Rüclen, in der Bruſt 
oder in den Gliedmaßen. 

Innerlich: 
ein halbes Glas 
heilen: Stränpie 
Sodbrenien, Rr 
Diarrhoe, Kolik, 


Schmerzen. 
— Er ö N BEPREECH» 
x * 


Zröſteln und Fieber und Wechſel-Fieber 
turirt und beſeitigt. 


RIDWAY’S REABY RELIEF 


ria leidenden Patienten, 

iftritten mohnbaften 
n 9 en jeden Morgen beim Aufs 
ſtehen zw a sis dreibkig Tropfen des Ready Sles 
lief in- einen las Mailer einnehmen und trinken 
rad jagen ti inen Grader dazu ejjen, fo twerden 
fie Anfällen von Malaria entgehen. 

Verkauft von allen Apothelern; 50c die Flafche, 
Radway & Co., 55 Elm Str.. New York. 


JADWAY'S 
PILLEN 


rein_begetabiliih, mild und zuberläflig._NRegufiren 
die Leber, ſowie die Verdanungs-Organe. Die ſicherſte 
und beſte Medizin in der Weit für die 


Heilung 


aller LRiden des Magens, der Leber, Eingeweide, 
Nleren, Blaſe, fexner nervöſer Krankheiten, Mangel 

it, Kopfweh. Verftopfung, Hartleibigkeit, 
Bilioſſtät, Fieber, Darm-Entzündung, 
und aller Störungen der Eingeweide, 
Verfette Verdauung wird erlangt durch 
Einnehmen von Radway's Pillen. Wenn 
max die? ıhut, fo wird 


DYSPEPSIE, 


Migräne, jaures Anfftoßen aus dem Magen, Bilios 
fität verhütet, da die genofienen Speifen ihre ernähs 
renden Rsitandtheif» zur Erhaltung de Körper: und 
um Erfag der maturgemäh verbraudten Stoffe beis 
teuern. 

Preis 25 Geyts per Schachtel. Verkauft von allen 
Moothefin oder mar.’ Empfang des Preifes per PoR 
geſandt. 


RADWAY & CcOo. 55 ELM STRASSE, A 


er wird in wenigen Minuten 


Migräne, 


it Schiajlojigfeit, 
innerlichen 


tä 
Blähungen und alle 


Kurirt nicht nur den an Mi 
fondern wenn die im 
oder beich 


Hämorrhoiden 


Barını leiden an 


36 habe wi 
i ren 
Br ol. geheilt, 


Kommt nah meiner 
Office, unterſucht 
meine Methoden und 
befragt dann einige 
der lebenden Zeugen, 
Ab thue Das Gange 
in einer Behandlung 
mit nur geringen 
Schmerzen und ohne 

Zurückhaltung vom 
x seichäft. 
= Rein 


Chloroform, 
oder Gocain 
teilen weit und lkeh— 
ren an demfelben 
Tage gebeilt nad 
J. H. GREER .», 5 
F „M. D Fall, welchen ich an⸗ 
rechne. Vollftändige Zufriedenſtellung oder ich zahle 
*500. 00 Reuegeld. 
als nutzlos und verlängern nur die Qualen. 
Solenge Krampfaderbruch beſteht, iſt es nutzlos, 
Medizin für Nervenzerrüttung oder andere Uebel, 
Kur oder ich zable das Beld zurück. Wenn 
Ahr etwas Dergleichen erwartet, fo fammt fofort. 
J. b {. GREER, M. D., 


5, ER lether 
A DU gebralfht. Leute 
— (ommen hunderte bou 

a 
Haufe zurüd. 
Ad; garantire jeden 
‚Verihwendet feine Zeit an Broguen, Suspenjos 
rien oder PBruchbändern. Sie find no jdlinmer 
tweiche dadurch verurjacht werden, zu nehmen. Sch 
male einen Geſchäftsvorſchlag. Ich bewirkte eine 
® 
52 Dearborn Str., Chicago. 


— 


bander, 
agen und 
Gummiſtrümpfe. 


Alle Sorten und Größen können zu 
wirklichen Fabrikpreiſen von uns bezo— 
gen werden. Wir haben über 70 Sor: 
ten, ein gut pafjenbes Band für deoen, 
ftet3 vorräthig. Uniere Preiie laufen 
von 65e aufwärts für fr gute eins 
feitige und von 81.25 aufwärts für 
aute Doppelte Bänder, Die er: 
fahrendften Herten» und Damen:Ban: 
dagiften zn Ihrer Verfügung. Unter: 
fudung und Anpafjien ganz frei. 
be extra Garfare fparen Ihnen 

von 2 bis 6 Dollars, 


Hottinger Drug & TrussCo, 


Nahfolger von Henrh Schroeder, 
4065—467 Milwantee Ave,, 


Ehe Chicago Wpe., Thurmuhr-Sebüude —6. 
Floor. —Rebnit Eicvator. e — 


Dr. EHRLICH, 


us Deutſchlaud, Spezialarzt 

s —F Augen⸗·Ohren, Naſen⸗ 

und Kalsleideu. Heilt Katärrh und 

——— nach — ſchmerzloͤſer Metbode. 

Künſtliche Augen, Brillen angepaßt — Un» 

fußung unb Math frei. Klimt 263 Lin 

coln Abe. — 11 gu. 0—8 Abds; Sonn- 

tag g—12 Bm. BWeitfeltes@limit: — 

e Milwaulee Abe. u. Divifion Gtr., der 
onol Store ahm. 5 


MEDICAL 


INSTITUTE, 

84 Adarns Str., Zimmer 60, 

gegenüber der Fair, Derter Birilding. 

Die Uerate diefer Anftalt find erfabrene deut 
füe Spezialiften und betraiten es als eine € 
Be, ihre leivenden Witmenichen fo fell als 

alim von ihren Gebredden zu heilen. Sie hei 

er ne Genie Sr 
änner, ranenleiden u. Me 

ebenen 3 Be — 

on Se ng, rene 

anuba etc. Operationen bon erfter Mlaffe 

A sabifale Bellung don Wenden, 

etc. Aonfultirt uns bevor © — ec 


Ihr beiratbet, Wenn 
iq, plagiren wir Tat enten in unfer Privat 
j Br auen werben 


von — 
behandeit. Behandiung in Medisinen 


nur Drei Dollars 


Monat.ESchneid et dies aus ¶1 den; 
be Morgens bis 7 Uhr Adend; Sonntans 1 
2 Ubr, iallons 


Gin halber 5iß ein Theetöffel im | . * — * 
ihn für einen Feigling. 
agen, Webelfeit, Erbrechen, |! 


| MWortgefegt folgte. 
ı neten lich Beide. 


IA 


| 





ı bab 


[3 


un nenn 


_r"Bolalberiät. 
Mord. 


Mm. Ball 
m. Dal wirde von Barry Murphy, dem 
Ontkel cines Knaben erfhoffen, den 
@ gefchlagen hatte, 


polizit Anveew Reagan wurde brutal 
mißhandelt. 
ohn Dominiaf wurde niedergefnallt und 
lebensgefährlich verwundet. — Son: 
ftige Blutthaten. 


In dem bon Elarence Jones und 


| Frau Beiriebenen Koft- und Logis- 
ı haufe, Nr. 3207 Aſhland Ave., wurde 


er ın den Nieren, Beichwerden in der Bebergegend, | 


geitern Win. Hall von Harry Murphy, 
dem Onfel des 14jährigen Miley 


| Moore, durch einen Schuß in das Herz 


getöbtet, weil er dem Anaben mehrere 
Obrfeigen berabreicht hatte. Die vor— 
erwähnten Berfonen Iogiren in dem 
genannten Haufe. Am Nachmittag 
hielten fie ein ITrinfgelage ab. Hal 
gerieth mit Miley in Streitigkeiten, die 


| bald in eine Prügelei ausarteten, in 
| deren Verlauf Hal feinem jugend- 


lihen Geuner mehrere Ohrfeigen ver— 
abreichte. Murphy befand fi in einem 
angrenzenden Zimmer. ls er erfuhr, 
Hall feinen Neffen gejchlagen 


; hatte, fuchte er Hall auf und erklärte 


| Kugel in bie Iinfe Bruft jagte. 
| brad), 

' lautlos 
' mwerfitelligte jeine Flucht. 


2 ES Bene. sFr NEE LE ne Tree EEE nennen inneren 


DOakleh, Ade Hochbahn⸗Station 


Ein hitziges 
Später bewaff— 
Als ſie ſich gegen 
fünf Uhr vieder begegneten, geriethen 
ſie ſogleich wieder in Streitigkeiten, die 
damit endeten, daß Murphy ſeinen 
Revolver zog und ſeinem Gegner eine 
Hall 
ducch das Herz geſchoſſen, 
zuſammen. Der Mörder be— 
Es wird 
& er auf einem Güterzuge 
ber ;@-Bahn bie Gtadt\ver- 
laffen 5t.: Die Leiche bes Ermorbe- 
ten murbeiper Ambulanz nad einem 
nabegelegeren Beltattungsgefchäft ge- 
ſchafft. n 
Die an der Blutthat betheiligten 
Perſonen ſind Farbige, welche auf den 
Viehhöfen heſchäftigt ſind. 
* * * 


bermuin 


K 
er Y 
ET, Da 


— 
—SDuntdo 
DOulit 


ſt Andrew O'Reagan von der 
ıhe an Warren Ave. wurde 
zu früher Nlorgenftunde bon 
mil,bandelt. 
mei Uhr Mor: 
ange an Weit 
den. Er hatte 
Auge gefaßt, 
‚etleidete junge 
je traten. Alle 

ala fie des Be- 
amten anjichtia en. D’Reagan 
nahm ihre Verfolgung auf und jandtg, 
den Ausreifyern mehrere Kugeln nad, 
die aber fehlgingen. Die Flüchtlimige 
liefen tı: eine) Gaffe und dann auf eyinell 
Hof. 
reiht Fatte, waren fie verſchwun den. 
O'Reagan Happerte die Nachbarfchraft 
ab./ Als er nad ber Lafe Str. ßu— 
riyckfehrte, Dimerfte er zmei Männker, 
peldje :.lig in Der Richtung en ter 

ut". 
ten. Ylls Diteagam fie etfizuholen jiw) 
bemühte, lieftu fi Gie hatten .bei- 
nahe die Station erreicht, ald D’Rea- 
gan, der ihnen bicht auf den Ferſen 
war, bon zwei Männern überfallen 
mwurbe, die unter der Treppe auf ber 
Lauer gelegen hatten. Ohne ein Wort 
zu verlieren, berjegten fie dem Polis 
äiften muchtige Rnüppelhiebe atıf den 
Kopf. Der Heberfallene fehte fich ver- 
zweifelt zur MWehre, brach aber bald 
ohnmädtig zufammen. Er wurde fpä- 
ter aufgefunden und per Ambulanz 
nah dem County-Hofpital gejchafft, 
mo bie Werzte mit 28 Stichen feine 
Schädelmunden zunähten. Anfänglich 
wurde jein Zuftand als Eritijch bezeich- 
net, |päter aber gaben die Werzte ber 
Hoffnung Auzdrud, ihn am Leben er= 
halten zu fünnen. D’Reagan ift feit 
zehn Jahren Mitglied der ftädtifchen 
Polizei. Er wurde vor Yahresfrift von 
fünf Männern überfallen und brutal 
mißhandelt. 

Als des geſtern auf ihn verübten 
Ueberfalls verdächtig befinden ſich drei 
gut gekleidete junge Leute in Haft. 
Einer von ihnen gibt ſeinen Namen als 
Robert Gilmore an. Alle Drei be— 
theuern ihre Unſchuld, haben aber nicht 
in zufriedenſtellender Weiſe erklären 
können, was ſie um jene ungewöhnliche 
Zeit in der Nähe des Thatortes, wo ſie 
verhaftet wurden, zu thun hatten. 

* * * 


John Domiak, Nr. 1000 Hoyne 
Ave., liegt im South Chicagoer Ho⸗ 
ſpital in kritiſchem Zuſtande an einer 
Kugelwunde darnieder. Er wurde 
niedergeknallt, als er ſich von einem 
Poliziſten losgeriſſen hatte und davon— 
lief. James Hallidi, der Polizift, gibt 
zu, daß er dem Augreiher zwei Schüfle 
nadhgefandt habe; er behauptet aber, 
daß er in die Quft gefchoffen Hat, und 
daß er den Flüchtling nicht getroffen 
haben könne, 

Domiat fonnte nicht bernommen 
werben, da er biß dahin daß Bemwußt- 
fein nicht miebererlangt hat. Die 
Kugel ijt ihm in den Rüden gebrun- 
gen, bat den unteren Qungenflügel 
duchbohrt und ven Magen geftreift. 

Polizift Hallidi fagt, ihm murbde 
mitgetheilt, daß ein Mann an 85. 
Str. und Buffalo Ave. in leichtfinniger 
MWeife mit einem Revolver umher: 
gefuchtelt habe. Er hätte Domiak in 
einer Gafie in der Nähe der 86. Str. 
verhaftet, da Domiat einen Rebolver 
mit zwei leeren Kammern in jeinem 
Belige hatte. Er habe den Arreftanten 
nad dem Meldefaften geleitet und den 
Bolizeitvagen beftelt. Inzmwifchen hätte 
fich eine Menfchenmenge um ihn und 
feinen Gefangenen angefammelt. Als 
der Polizeitvagen heranraffelte, hätte 
Domiak fi) von ihm loögeriffen und 
wäre bdavongeftürmt. Er hätte ihn 
verfolgt und zwei Schredihülfe ab- 
gefeuert. 


Bali 
Revierw 
geſtern 
zwei Männern brutal 

O'Reagan traf um 
gens auf ſeinem 
Lake Straße einen 
letzteren noch kau 
als drei andere, 
Männer aus einer © 


* * * 


Webb Adams, ein in einer Muſila⸗ 
lienhandlung an Wabaſh Ave. beſchäf⸗ 


tigtet Laden wurde geſiern 
aan und eos 


Abend an W. u 
Str. im Verlaufe eines Kampfes mit 


Als MReagan die Gaſſe er⸗ 


en 
— 


drei gut gekleideien Männern von 
einem ſeiner Gegner mit einem Stein 
auf den Kopf geſchlagen. Er erlitt 
Verletzungen, denen er wahrſcheinlich 
erliegen wird. 
Zur Zeit des Kampfes befand er ſich 
in der Gejellfihaft on Michael Mec- 
Eaffery, Nr. 725 Harrifon Str. Leb- 
terer erzählte der Polizei, daß er mit 
Adams um elf Uhr ein Reftaurant an 
Bon Buren Sir. und Dgben Abe. ber- 
lafjen hatte. Als fie die Ban Buren 
Str. entlang fehritten, hätten fie be- 
merkt, daß ihnen drei gut gefleidete 
junge Leute folgten. Einer ber Fremd— 
linge ließ die Bemerkung: „Bullbeaded 
Dutchman“ fallen. Adams hätte dar: 
auf ihm gegenüber bemerft: „Sene 
Leute fuchen Streit.“ Am nädhiten 
Augenblie wären die drei Männer über 
ihn bergefallen. Er murbe nieber- 
geihlagen. Seine Angreifer machten 
feinen Berfuch, ihn zu berauben. &8 
gelang ihnen, ihre Flucht zu bewerk— 
ſtelligen. 
* 
James Moore und Thomas O'Mal— 
ley geriethen ſich geſtern Morgen in der 
Nähe ihres Logis, Nr. 32 W. Madiſon 
Str., in die Haare. Im Verlaufe der 
Holzerei zog O'Malley ſeinen Revol— 
ver und jagte ſeinem Gegner eine 
Kugel in die Hüfte. O'Malley wurde 
eingekäfigt. Sein Opfer fand Auf— 
nahme im County-Hoſpital, wo ſein 
Zuſtand von den ihn behandelnden 
Aerzten als nicht beſorgnißerregend 
bezeichnet wird. 
* 


Frank Graut, 


* * 


* 
3; 


* 
der 


| 
I 
! 
| 
am Samſtag 
| Nachmittag von feinem 16jährigen 
| Bruder George niebergefnallt wurde, 
| liegt im fritifchen Zuftande im County: 
Hofpital darnieder. Die ihn behan- 
| delnden Aerzte haben jegliche Hoffnung 
aufgegeben, ihn am Leben erhalten zu 
| fönnen. 
| 


Der Gipfel der fgredhheit. 


Während die Gemeinde betete, wurde aus 
einer Methodiitenfirche eine Wand: 
Uhr gejtohlen. 


Der Dieb wurde verhaftet, als er in der 

Xähe des Gotteshaufes feine Beute 

in Augenicbein nahm. 

Während die Gemeinde betete, eig- 
nete jich geftern in der Ada Straßen: 
Methodijtentirche ein Dieb eine große 
Wanduhr an, widelte fie in eine Zei- 
tung ein, und lief davon, PR 

3 (ty 3 or 

Ein Straßengeviert von dem geprduf 

— 5 ars wis shauje 
entfrena, ‚Wurde ber gemiijen! 9° 
finger von den Detettives Maurer und 
Hellmig von ber Wenienngbe an IM. 
Chicago Ave, verhaftet. Erorh 7 — 

amt hn Burn? 1 
Namen ala John Sum? 


Meretomt ; 
Der At! HAn. Jab an, daß er den 


Chorgeſang hörte, als er an der Kirche 
borbeiging. Er blieb ftehen, um den 
Zönen zu laufchen, die „mächtig und 
gelind“ an fein O&r.fhlugen. Dann 
betrat er die Vorhalle, ala der Paſtor 
barles La Fontaine gerade das 
Stflußgebet Tprad). 

An der Wand bemerkte er eine Uhr 
im (MBerthe von”$25. Er eignete [ich 
dig Uhr an, verbarg fie in einer Zei— 
tung, die er bei fich hatte, und eilte auf 
d’ye Straße. ! 

Er hatte fich in ber Kirche nicht Zeit 
ge. "= die Yhr zu betrachten. Er 
hatt "ber Sam ein Straßengebiert 
entfer.... Fer, Bepn Neugier geplagt, 
der Berfuchung nicht Mänger miderjtehen 
fonnte, Er fehte fich auf den Yin oes 
Bürgerjteigs, löfte die jchügende Hülle 
und nahm die Uhr in Augenfchein. 

Sie war um 30 Minuten nad 11 
Uhr ftehen aeblieben. 

„Was bedeutet da3 wohl”, murmelte 
der Dieb, welcher nicht bemerkt hatte, 
daß fich zwei Deteftives an ihn heran 
geihlichen hatten, 

„Bielleiht 30 Tage”. fagte Detektiv 
Hellwig. „Wo haben Sie die Uhr er= 
langt?” 

Burns jiammelte eine Antwort. 

„Kommen Sie mit ung,“ fagte Maus 
ter, „wir werden Ihnen Gelegenheit ge> 
ber, etwas nachzusenten.“ 

Burns hatte fih imemilchen gefaßt. 
Er betbenerte, daß die lIhr fein Eigen 
tbum fet, und daß er im Begriffe ge- 
mefen jei, fie nach einem Laden zu tra= 
gen, um fie ausbdeffern zu laffen. 


iu Luce nn nn nn nn — 


Die Deteftives lachten ihm aus. Xn’s | 


Gebet genommen, legte er denn ein Ge- 
ftändniß ab. 

„ES verhält fich folgendermaßen“, 
fagte er. „Ach brauchte das Geld, mel- 
ches die Uhr mir gebracht hätte, nötht- 
ser, als die Qeute in der Kirche die Uhr 
brauditen. Wenn ich nicht verhaftet 
mworben wäre, miürbe ich die lihr in ei- 
nem Bfandleihaefchäft verichleudert 
haben.” 

Um Nachmittag wurde von Edward 
Marfhall, dem Hausmeifter der Kirche, 
förmlich Anklage gegen den Häftling 
erhoben. 

—|)ı;s:-o0-—— 
(Gingefandt.) 


Aufgeſchoben iſt nicht aufgehoben. 


Der gemeinſame Ausflug der Turn— 
vereine Almica, Fortſchritt und Voran 
fonnte geftern des allzu ſchlechten Wet— 
ter3 wegen richt ftattfinden, und «3 
mußte dad KRomite kontraktgemäß bis 
fpäteftens 7 Uhr Morgens diesbezüglich 
ber Eiferdahngefelihaft Mittheilung 
machen. Die Erkurfion findet nun am 
Sonntag, den 31. Augufi, ebenfalls 
nad For River Grove ftatt, und ba= 
ben alle die bis jet in Umlauf gefeßten 
Tidets für diefelbe Giltigfeit. 

Das Komite. 


— — — — — — — 


Koſten des Boerentktrieges. 


Es iſt allgeine in zugeſtanden worden, daß Engiand 
ſchließlich die Boereuſchaaren in Südafrila befiegen 
wird, als jedoch das Ende Fam, fand 8, 
dab die Koften eine enorme Zahl erreicht hatte, Es 
gibt auch viele Verionen, welde große Summm Gel: 
des auf eime vergeblihe Suche nad GefundHeit verz 
wenden. Sie nehmen alle Urten von Medisinen ein, 
welche im beiten Balle nur temporäre Frli hterung 
verichaffen, und ift der Batient dabei jo weit son 
Genefung entfernt, wie anfangs. Das Refultat if 
verfchieben bei Denen, melde Koftetter'$ Magenbite 
ters gegen Verdanungsihwäde, Dyspepiie, Sod⸗ 
brennen, Beritopfung, Gallevergiftung, Shiaffsfigs 
feit oder Malaria, Fieber umd faltes Fieber ges 
AT 

u F 3 inte 
Imd Mpotpeike ® ER fan a 


— * re : 


„Übendpoft, Chicago, Montag, den 30. Juni 190%. 


nn nstediebs 


Das bat er nun Davon. 


Harıy Lahn, Nr, 164 W. Huron 
Straße und ein gemwifjer Dscar Zarjon 
geriethen geftern zu früher Morgen- 
ftunde im Speifefaal des Ulmer-Hotel3, 


Nr. 1438 Milmaufee Ane., mit dem fie 


bebienenden Kellner in Streitigfeiten. 
Sr deren Berlauf bombarbdirten fich die 
ftreisenden Parteien gegenfeitig mit Ta- 
felgefehirt. Die Situation wurde jo 
unzemüthlich, daß Lahn fich veranlaßt 
fab, duch eine Spiegelfheibe auf Die 
Straße zu fpringen. PBolizifi Moore 
hielt ihn für einen Eindrecher und 


feuerte mehrere Schüfle auf ihn ab, die | 
alüdlichermweife ihr Ziel verfehlten. = | 

Ei 
hatte fchmere Schnittwunden am Geficht | 
Larjon | 


Ausreißer wurde fpäter verhaftet. 


ımd an den Händen erlitten. 


wurde gleichfalls dingfeſt gemacht. 


Beide murden in der Revierwate an | 
Der bon | 


W. Chicago Ave. eingekäfigi. 


— — 


in Wort an junge 


een 


Wir Wir 
Gehandeln 
nur 
Krandeilen 
der 


Männer. 


ihnen im Hotel verurfachte Schaden | 


wird auf 8200 geſchätzt. 


Rheumatismus, in diefem Mfima ichmerzbafter als 


jedes cndere Leiden, gebeiit Dyrdh Rezept Mr. B5L, 
bon Eimer K Amend. 


Martiderigr. 


Chicago, 3. Juni 
(Tie Preife eelten uur für ven Grosdan2..ı 
Getreide und Heu. 
(Baarvreiſe. 
Winterweizen, Nr. 2. 
3, roth, 74470; Ar. 2, 
bart, 743c. 
Sommermweize 
Te; Nr. 3 
Mehl, Winter-Patents, 
Faß, „Hard Watents“, 
dere Marken $4.%. 
Mais, Nr. 2, 63: Nr. 2, 
relb, GBI—CH; Nr. 3, 262%; Nr. 3, 
64Me. 
Hafer, Nr. 2, 48; Rr. 28, 


1902, 


rotb, 78-70: 
hart, 75Jc; 


Kr. }, Nr. 2 


N, 744-—-75e; & 
on 


68-73. 
„Southern“, 8.89 das 
83.75-83.93;  befon: 


Nr 2, weiß, 534—5lc; Nr. 
A W—4Te; Nr. 3, weiß, 2-5; Nr. 4, 


oz. 


Son ıDerlanf auf den Gelcifen)—Reites Timothe: | 


$14.00--$14.50; Rr. 1, 
812.00— 812.50: Nr. 3, $10.50-$11.50: beftes 
NYrairie, $10.50—$11.50; ditto Nr. 1, 9.09 bis 
110.00; Nr. 2, 38.00-89.50; Nr. 3, $7.00 bis 
88.00; Nr. 4 %0.00-$0.50. 

(Auf fünftige Lieferung.) 
eizen, Juli 73c; 
73kc. 
Mais, Jul 6986; 

486c. 
Hafer, 

3086; 


813.00—$13.50; Nr. 2, 


M — - 
W September 723c; Dezember, 


September Gldc; Dezember 
Nuft, 4070; Juli, neu, 46fc; September 
Septeinber, neu, 33%. 


Troviitonen. 
Juli, $10.524; Soptember, $10.574. 
Juli 810.024; September, $19.00. 
e5 Schweinefdleiid, Yuli, 
September, $18.474. 


Schlachtvieb. 


Rinpdpich: Veite „Scenes“, 1200-1600 Biund, 
88.10-88.40 per 100 Pid.; gute bis ausgejuchte 
„Beeoes“, 1200-1500 PD. ah: 
lere bis gute Beef-FSushe Nälber zum At 
befte Kühe, Koehte, $.25—86.25: ſchwere Raider 
ten, alıde bis gute, 22.75-85.00. me 

© — ut: Ausgejucee bis beite (um Berfandtt: 
2.10-07.86 ver 10 Pund; gewöhnliche biz 
seite jhiwere Schlachthausinaare, K7.25—87.00: 
ausgejuchte für Fleiicher, 7.60-87.75: fortirte 
leichte Ihiere, 150-190 Pfund, $7.15 75 

Sch a Te: Weite ſchwere beimtiche 
84.25—$4.50 per 100 Pfund:, 
tuhte Dammel, 
Funde —— TE TWUR 


Schmalz, 
Rippchen, 
e Leit 


73; 


5 
18. 


„Mutton3*. 
gute bis ausge⸗ 
7 * gute bis ausge— 
Tatyı Schafe, $2.75—8.40; Lämmer, gute bis 
befte, 34.00-86.00; geringe bis Mittelwaare, 
83.00-83.75; „Spring Xamb3“, geringe bis bes 
fte, 83.50-87.10. . i 
E53 wurden während der Iekten Woche nach Chi⸗—⸗ 
cago gebradht: 50,676 Rinder, 5,842 Kälber, 158,633 
Schweine, 70,581 Schafe. Bon bier berihidt wurden: 
en Rinder, 6 Kälber, 19,589 Schweine, $5,90) 
e. 


(Morttpreife an ber ©. Water Str.) 
Doilerei-Grobukic. 


Eurter— Re ⸗ 
„Creamery“, extra per Pfund.... 
Nr. L per fund —— — 

Nr. 2. per Pfund 
„Dairy“, Cooleys, per 
Nr. 1, per } 
Nr. 9, der 

„Xadles“, per 
Packwaare, friſche 

Lille 
Rahmtafe, „Zivines”, per Pfund.... 0.10 —0.10} 
„Dai ſies“ per Pfund 0.103—0.11 
„Voung American”, per Pfund.... .10 

mweizer, per Pfund 
Cimburger, der Bfund.... 
Brid, per Pfund, 


&ier— 

Friſche Waare, ohne Abzug don 
Verluft, ner Dyraeı (Rilten ein- 
acihiogen) ” 

grre MWanre, obne Abzug ven 
Berluſt (Kiiten zurüdgegeben).... 


Geifügel, Nalbifeiih, Bilde, Wird. 


Eetlifigel tlebrn - 
Hühner, per Pfund 
do., junge, das Wiund.. 
Truthllhner, per Pfund.. 
Enten, der Pfund 
Gaͤnſe das Dutzend... ..... 4.0 -. vv 

BettüeeT ıgeiblachter und zuterichtet) 
F 0.12 89.13 
Hüßner, per Pfund 0.10 —0.104 
Hühner, „Xroilers“, per Biund.... 0.15. 0.18 
Enten, gute bis beite, per Pfund.. 0.12 

z&lber taeichludhte) — 

50-60 Vi. Gewidt, per Vid..... 9.06 —0.064 
7590) VD. Gewicht, per Bid..... 0.07 —0.074 
73-125 Vd. Gewicht, per Pfd. 0.08 —0.84 
95—100 Pd. Gewicht, per Pd... 0.09 

Bird er 
Edhmwarzer Barfh, per Pfund 
Niderel, ver PBiund 
&edhte, per Pfund 
Rcrpfen, per Pimp 
Verch, ver Pfund 
Uale, per Pfund 


Artine srünie 


0.1543 vie? 


&ıur"'ei- 

„Zen Davis", per Fab 

‚Paldisıne*, Rr. 1, ver Dab...... 3.75 N 

A — 

Neue, grüne, das Faß 

Neue, rotbe, 2.5 —.H 
renen—Califorma, der Siite.. 2.253 —3.00 
Peiitna und Paiermo, Sifte...... 3.00 4.00 
Draungen, italienifihe, jüße, Kiite.. 3.75 —.235 

Galifornia, Navels, per Kifte...... 8.530 --3.30 
aneä — rer chäuae-.r....... 1.0 —.D 
beeren, Mid., 16 Quart Kifte 1.0 —1.25 

Nördlide, 16 Duart LRilte........ 1.50 —2.23 
Ananas, fubaniiche, das Faß 7. 

»., Floridas, die Rifte. nern... 350 iM 

Qirſchen, faure, 16 Duart3 1.25 
üße, 
Bi 
S 


2 
31* 


07 
Erd 


1 
TR TE, RR 1.25 —1.75 
Iaumen 4 Quarid..ccucsccc 0.00 —1.00 
tabelbeeren, 16 Quart...... 0.75 —1.0 
Himoceren, jhwarze, 24 Pt. Kilte 1.50 —L.75 
votbe, 4 Pt. Kite 2.0 —2.25 
Arombdeeren 4 Cuari........ 2.0 —2,75 
Melomen Waeiler-M., 10 Stüd.. 10.% 
Galif. „Gems“, per Er 
Miil., 3 Buibelslorb......r00.... 1.00 
Zeras, 4 Buibel-Korb........... — 
Blaubeeren. Wis. 24 DtS..... 2.2 
Jobannesdeeren, 18 Quarts.. 0.6 


Gemitie. 


Erarael, AM., 4 Bufbel 
Notbe Rüben, ID Bündchen.......... 1.75 —2.50 
Kraut, neues, per Crate . IE 
Alumentoht, biefiaer, per Kiite : 0.50 1.25 
Mohrrüben, 10 Bündel....... 
Surfen, per —— J 
Zwiebein, grüne, Buſhel .......... 
—*8 Jermube, per Kiſte .......... 1.8 
Kopffalat, hieſiger, der Kübel 
Sletiſalat. per Hifte.... 
Schuerie, Mich., die Kijte 
Rüben, neue. Der x 2 
wihfen, grüne, 14 Quihel Sad... 2.09 —2.3 
Tomaten, 4 RÖlbE--.noennsennnenr0nn 0.49 —0.75 
„Vie Vlant“, dat Bündel 
Radieshen, 100 Bündchen 
Neteriilie, das Dusend Bündchen 
Rohren: 
Grüne Schnittbohnen, per Bufbel.. 9.75 3 
Wochsbobnen, per Yufhel 1.0 —.»2 
Trodene Peas, außerlefene, Bufhel 1.68 —1.70 
„Medium“ —* 
Staune ſchwediſche 
Rothe „Kidnend* 


Kartoffeln, neue, per Buibel, in 
Gar = Ladungen: 
„Zriumpbs*, gute bis befte 
Frühe Obios, quite bis befte... 


do., in en 
Notbe, gute BIS beite 


0.10 —0.15 
0,50 —1.00) 
0.10 0.124 


Todesfälle, 

öffentligen wie bie Namen des 
te —— dem Gejunpbeissemt Res 
bung zug'ne: 


# &., 57 3., 1524 57. Str. 
Dirdl, —— * 2713 Emerald Ude, 


Engle, & 

, 9%. 30 ®. Auron Str. 
gude, 3 Sohn, 18 3 2 Bo Er. 
2 . t. 


weiß, 683—60c: Nr. 2 
gelb, | 


weiß, | 


bis | 


-jt gegenwart mit Eud) zu führen 


0.154 | 


henluflalion freitwesSchneidel dies aus! 


Wenn es irgend Jeımanden gibt, der Mitleid Hedücftig ift, fo tft e8 derjenige, der mit 
(Hufdbeladenem Geieiffen von Xag zu Tag einhergeht und weicher weiß, bah er fi häßlis 
chen Gewohnheiten hingab, und welcher ſich bewußt ıft, das jeine Schande im Gefiht und 
Gedahren zu lejen ift. 

Wir haben fehr viel Elend aus diejer erniedrigenden Frähmung entfiehen fehen, wie 
branchen nicht über die Syınptome und die Urjuche zu jprechen; Ihr tennt fie bereits. Wiz 
brauchen auch nicht über den Anfang oder das Enve zu jprechen. Ihr waret.bei dem Ans 
fang zugegen und ichreitet jest dem Ende au; wie lange es noch dauert, biä der Weg voll« 
endet ift, Hiegi ganz und gar bei Euch. 

Jetzt ſeid Ihr noch im Frühling des Lebens, Ihr dürft Euch nicht der Hoffnungss 
toftgfeit hingeben, ebenjowenig fjolltet Ahr in eine verzweifelte Zutunft jchauen, ohne 
Achtung und Ehre von Männern, und ohne Perwunderung und Liebe von rauen. Wenn 
Ihr die Warnung beherzigt und Guren Yujtand der rihtigen Bchaudlung 
untermwerft, jo fann Euch noch tauiendfältigerSegen auf diejer Erde beicheert werden, und 
Fure Sonne Tann um fo heller fcheinen, eben weil fie vorher hinter Wollen berftedt ivar, 
Vedentt, daß die Welt wenig von franfen und jgwädlichen Menjchen hält; Des Glüdes 
Borzug ift für vol funftionirende, ftarfe, wännlihe und maguctiicdhe 
Männer, deren Berührung mit Kraft, Energie ua» referpirser Nerven« 
eraft Buchihauern macht. Weriucht, alles das zu jein, für wa3 Euch die Natur 
Gejtimmt hat und führt ein Leben d+3 Glüdes voll. 

She benöthigt Hilfe! Wir find bereit, Euch zu helfen. Grohe und langjährige Ers 
fahrung haben uns gelernt, wie e8 anzuftellen ift, Dak Ahr twieder einem Sehen de8 Glüdes 
zurüdgegeben werdet. Wir möchten perjönlih mit Euch fprechen, aber wenn Khr nicht 
korfprechen könnt, dann fohreibt an und. Eure Briefe werden ftrengjtens geheim gehalten 
und niemand ala die Doktoren werden den Anhalt erfahren. Schreibt ausführlich, jchreibt 
hie ganze Wahrheit über Guch felbft in Eurem eigenen Weg, und wir werden Euch willen 
laffen, was zunächft zu thun ift. Wir tverden mehr thun, ala Eure Geheimniffe zu behals 
ten, wir werden Euch helfen, diefelben zu vergeifen. Krankheiten, erft einmal furirt, hören 
bald auf, aud) nur eine Erinnerung zurüdzulafien. 


Fin Spezielles Wort an Männer miltleren Alters, 


Erzieft dr jet Die unmwillfommenen Rejultate von Weberanftrengung? Haben 
Ihorheiten, Unmäßigteiten oder zugezogene Blutvergiftung Euren Körper geſchwächt oder 
veriett? Gmpfindet Ihr langjam fortichreitende Zmpotenz ober Unmöglichkeit, welche 
verdriehlich, unbequem oder befhämend wirkt? At Eure Blaje irrirtirt, jo dag 
SHr ver Mafer Lafien müßt mit brennenden oder fchmerzbaften Gefühlen 
in der Wajferblaje derpunden? Seid Ahr mit einem bischen Flebrigen, gelben oder fhleimis 
gen Ur’ & genlagt, welder wech langjam fchtwächt und aufreibt? Findet Ahr, dak Abe 
My. oder weniger „."morten Erden Scheint Ahr immer Euren Mutteriwig und Geiftes« 
M f Könn "nr über dieje Eigenjhaften nah Willen una 
Wollen verfügen? Seid \hr jo ftark, rüftig, Priant wirfjam und zuverläflig, als Mänr 
ner Euren Alters jein jollten? Wenn nicht, dann Fornirrene ee. pir find Spezialiften im 
der Behgndlung von Männerkrdhkpeiten und wir Furiren Yun, während anders 
Verzte nur erperimentiren. 


Spezielle Worte an ältere Männer, 


AR Euer Nervenipftem den an Euch; geftellten Anforderungen gemachjen? Seid Ihr 
Bon nerböfen Harns oder gefchlechtligen Schwächen und Irritationen frei? , daB 
Ahr den Anjprüchen, welche an Euch geftellt werden, auf jeder Weije geinachfen jeid? Sind 
die Lebens- und Gejchlechtsträfte unter dem, wa3 fie jein jollten? Findet Abr, 
leicht gereizt feid? findet Ahr, dak Eud) Nnfähigleit ärgert und Schwäche Euch don Euren 
Vergnügungen und Pilichten abhält? H« Ahr ichwache Nieren, reizbare Blafe ober vers 
geäberte Vorftchedrüfen? Empfindet Ihr häufiges Verlangen zum Wallerlaflen ober 
&toterigkeiten, biS dafielbe anfängt zu Taufen, oder iinfähigter, die legten Zropfen zu 
entlaffen? Wenn dem fo ift, jo iommt ruhig zu uns, oder jehreibt uns ausführlich Darüber. 
Wir können Euch werihvolle und dauernde Dienfte leiften. Wir haben langjährige Er- 
fahrung in der Behandlung von männlichen, Spezial: Arankgeiten uud wenn Linderung 
und Kur möglich fit, dann find mir die Leute, die eS fertig bringen, 


Wir behandeln ale Spszial-Kranggeilen der Männer, 


Wir behandeln diefe Krankheiten richtig und deshafd find wir im Stande, fie zu furis 
ren. Unfere Beobachtungen und Erfahrungen find groß und lehrreidh, und aujammenges 
faht mit unferen Forjhungen und Original = Erfindungen, jegen uns in Stand, dieje 
Frantheiten zu heilen. Wir wünfchen, mit Männern jeden Alters zu-jprechen oder zu fors 
reipondiren, welche jchwach, nernös, erichöpft und entmuthigt find, welche an den Refultas 
ten von zugezogenen Krantheiten, Erfhöpfung, Ucheranfirengungen, 

Sim, Ihorsicitez Wuinaihinteitsz. Bloßitellungen, unnatürlihen 
Sizigungen, ihwäcenden Berluften, Zu’ na, fehlernaiicer Ents 
| Pidelung der gunttionen und Berluft der Krarie ltiom,. m  'Sums 
\.Mmöglih maden, ach zu verheirathen. Erkundigt Euch über dieſe erthod. bei 
I 
| 
| 


| 4 


ung, denn wir fönnten Eud) beineijen, daß wir im Stande find, Euch zu Heilen. j 

Eine einfage Veiprehung koftet Euch nichts und kann Euch viel Beſorgniß, Gefahe 
end Untoften erfpiren. Verichiebt fo einen Fall nicht, denn ein folder Zuftand fann forts 
ſchreiten. Ihr Lölnt im Anfang fchneller und billiger hergeftellt werden, als nachdem die 
Krankheit fi erft rinmal eingeniftet hat. 


BER Medizin frei bis geheilt! "ng | 
STATE MEDIGAL DISPENSARY, 


| 

| 

| 

| 

| $.-W. ECKE STATE und VAN BUREN STR,, 
| Eingang 66 Oft Ban Buren Str., (hüse 76 Oft Madiſon Str.) 
| 

| 

| 


CHICAGO, ILL. 
Etunden von 104 Uhr und Ha 6—7 Wr; Sonntags und Feiertage nur von 10-12 Ufe, 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Der Grundeigentyumsmarrt. 


Folgenbe Heiraths-Lizenſen wurden ia der Offire 
%s Gountg:&lırts ausgeitellt: 

Guitano Saele, Eeleftina Arrigo, 21, 

William D. 


Julius Vondon, NRotie Kaufer, 28, 


Bolgende Grunbeigemtpuns:Mebertragungen im der 
Köder von t1000 und datubder wurden amilich einge» 
tragen: 

Weit Boll Str., 06 9. teftl. von Sranci?co Str., 
2x5, MB. € T 

Ideniger, $3,000. 5 

S. Peoria Sır,, 70 F. nördl. von Monrse Etr., 


ia 


IT. 
29 


cCarthy, Ellen MeCarthy, 30, 32, 


Siptront, Dittman au Bacdara 


* 


V. R. Tyriver, Anna Brown, 34, 27. 


Kavbel Flaska, Barbat Kobas, R, 40. 
B VB. Brown an Yojevy Wolfen: 


nördf. von Monroe Str, Oſt⸗ 
M. MRaugbton an Parmelia 


3», 4. Oftfront < 125, 
ftetter, 85,50. 
Veoria Sn. 70 F. 
front, 75x12, ©. 
Brown, $1.00. 
Schne Ave, 144 F. mördf. von 33. Str, Oftiront, 
24%x124, €. F. Piddeug an Anna Baler, 81,150. 
42. Str., 153 #. weltl. von Drerel Ade., Südfront, 
253x115, €. Hempel an 9 und Liva Page, - 

87,000. 
Tracy Sir., 72 $. füdl, von 50. Str., Weltiront, 
HX18, Weltern Stete Bank an Geo. W. Shers 
man, $1,0%0. 


il. Str, 73 


el DB. Mewitt, Eva Schmidt, 3 
K. Meyer, Ita DO. Shoop, : 


35, 21. 
am Bahblenhotit, Helen Luebde, 34, 8. 


F. O' Donnell, Ella Denniſon, 31, B. 
P. Keyes, Andea Baker, 24, W. 
Robl, Bertha Kietzet, Z. 32. 
R. Nuͤhrt, Carrie Heuer, 32, 3. 


| 

| s r 1 —2 
ortas Vochosta, Louiſe Hromoda, 22, 18. 
I m 

| 


ti, Yera Shufid, 22, 18. 
m Kittlemann, Ana Schlegel,3, 21. 
Barbera Novna,25, 38. 

ysian Furtel, Anna Gondela, 28, 21, 

x. Keilon, Wilhelmina EC. Anderjon, 39, 30. 
9. N. Barnes, Yolephine Tyeiien, 9, RB. 
Abrabam X. Scott, Bejlte Velinsta, 21, 19. 
Auauft Iobnfon, Anna Johafon, 21, 3. 
Henry U. Brown, Fortuna M.Figfimmons, 4, 3 
Miheei A. Hape?, Ellen Kennedy, 21. ZU. 


| Yanıcs Novat. 
I 
| 


F. weſtl. von Eliſabeth Str., Süd⸗ 
B. Anderſon an A. Freemen. — 


71. Str., Oftfeont, 


‚101 $. nördf. von TI. 
3. MacDonald, — 


125, R. #$. Youd au Gen. 
$1.0. 
Gasleiton Ase., 195 $. fünl. von 69. Str., M7x125, 
%. F. Youd an Emma McDonald, 81.8. . 
65. Str., 153 5. öftl. von Butler Str,, Rordfront 
235x135, 8. Etemp u. AU an Unna 3. ©. Hars 


> 
und 


James S. Sweenen, Carrie Plod, 23, 19, 
Plichael Woſcedowsta, Joſefa Pijowsla, 20 21. 
George Doorat, Anaſtaſia Pardus 25, 21. 
Riitiam Yinbtfoot, Nellte Trimbull, 36, 34. 
Malirid Fogelberg, Ida Olion, 36, 3. 
Fred Stauv, Winnie Johnjon, 34, 24. mond,. ©; 
Ürtbur Miller, Maud Clinton, 21, 3. 1 
Siamund Werlowsti, Wiadys lawa Przymorska, 
20, 18. 
Nobn ” 1 i 20. 
Dtto Pırbelmwark, Carrie Wallis, 21. 
vbiliv Brody, Celia Nudnid, 25, 
‚2. Moffert, 3. M. Dal, 45, 24. j 
ame: W. Griene, Margaret Foley, 2, 22. 
Barrett, Plane R. Erbe, 21, 21. 


nd ymwiichen 75. und 76. Etr. 
g und Gregier® Str3, ausgenommen Die 
Ufern, A. R. Wallace an Chas. S. Trargo, RB,M. 
Ferragut Ave, 8 %. öltl. von Glarf Str, Südir., 
502125, W. Voldenwed an Dicar &, Anderſon, 


$1,40. 

Kedzie Ave., 195 #. fünf. von Roscoe Str., Welt: 
front, 23X124, S. Spants an Eari &, F. Wag⸗ 
ner, $1,4W0. 


— — ——— 


Hanſen, Auguſta Fetde, 2, 
a, 


19. 


* 2 
Edwaud B. 
David X. Benneify, Katherhen DO Connor, 2%6, aD. 
Alfred Wallin, WUlbertina —— * 

i Fhattingasworth. arp Kalm, B, 21. 
Ds White —* Didinfon, 3, 4. Bau⸗Erlaubuißſcheine 
douis E. Bourquin, Jeanne Paſscul, A. 25. 


1" 5 6% wuroca ousgelelt am 
j fi, T 8 : 9, 5 . 
lebe ©. Selten, 2, 19. | 2 ®. Merriman, fd. Brid-Unbon, 533 Wafd- 


Emil ®. ; } 
— zin B2 ington Blvd. 2,0. _ 
38 Mr. Connor, 2:höd. Brif (let, 11828 Cafapette 


Sidnen Klein, Belle Adams, 21, 18. 2,3 


Ave., 82,30. 2 
Fred 9. George, Charlotte F. Hutchins, B, 20. V. Toudry, 2:ftdd. Brid Flat, 7309 Lexington Ave., 
Peter F. Cobery,. Anng H. Huſted, 35. 53. 


.000. — 
. Olfen, Anna Albert, 4, 32. W. Morris & Sons, 2=ftöd. Brid:Anbau, 579 bis 
33 eure, Beulah Hober, 2%, 581 und 583 3. Gtr., 0. ; 
Louis Rob, Sarap Walinsty, 4, 2, Ketboliiher Biihof von Grip, Z⸗ ſtod. Brid⸗ An⸗ 
Alpin GSreiner, Cresſenzo Friedl. . 20. W. 


bau, 4124 Andiana Abe., Sl, 
EHrit Panlien, Frieda R. Straf, 43, 9. George Levere, Icftöd. Brid Apartment⸗Gebsude, 
Miliem R. Leith, Epitb 2. Smith. 81, 2. 


3249--51 Waden Uve,, und 1019-33 Leland Ade. 
George U. Kennedy, Katie Brady, 37, 8. $70,000. . 


DR. SCHROEDER, 


a nn 


ai ae We PL 


beit — u se, momifa* 


(DT N. WATRY & ©. 


89 E. RANDOLPH STR, 
Deutfüe Dptiler. 


Für die Sommerferien. 


ein fünfzig Seiten Büchlein, betitelt „Hints 
“ a —— — — a t 
we 

dırz * 300 Sommer-Rejorts in Wis: 
tonfin, Michigan und dem Norbiweiten, mit 
— — 


plar ift en cs ——— 
Ir it ' 0 hr 


ed ————— 


dänner. | Al:on Board. 


Ihr 


10/ 
u 4% 


mit meinen neueften Apparaten pofitib _g 
Bruchbänder, 200 veri 
den für 


Beine u.f.m. — Brud» 


pfeble 
erfunbenes 


—— 


‚me nn mn mare Er un m 


sajüte und Zwifchended, 
EXKURSIONEN 


sad) Hamburg, Bremen, Antwerpen, L 
Rotterdam, Havre, Neapel! eio. rn 
nit Cipreß- und Doppelihranden-Dampferm, 
Iitdet-Dffice; 


J. S. Lowitz, 


185 S. GLARK STR. 


nahe Monroe. 


Bepfentungen burg Deutihe Meihäpok. BaR 
’3 Qusland, fremdes Geld ge- d 
Bechfel, Mreditäriefe, KR Men er an 


— Eprezialität — 


BE Erbidhaiten 


folleftirt, zuverläffig, prompt, teel ; 
auf Verlangen Borihuß bemilligt. 


Be Dollmachten 


fonfulariich ausgeftellt durch 


Deutſches Konſular⸗ 


und TAechtsbureau 


Bertrefer: Konfalet LOWITZ, 
185 S. Clark Str. 


Deöffnet vis Abends 6. Eonniags F—12 Borm, 
16ag,modidofa* 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


RE Bollmachten, 


notariell und fonfularifc, 


BEE Grbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Vor« 
fhuß ertheilt, wenn gemünfcht, 
wendet Euch direft an 


Sonfılnt K. W. KEMPF,; 


Lifte von ca. 1000 gefuchten Erben in 
meiner Office, 


Deutfches Ronfular: 
und Reditsburean. 


84 LaSalle Strasse. 
Sonntags often bis 12 Upr. 
Wiun,mifemo* 


Eröffnet ein Sparkonto bei uns 


nnd mad: regelmäßig jede Wochen Einlagen. Die 
Gewohndeit zu jparen wäclt, und Ahr babt Gmer 
Bank⸗Konto. 


Spareinlagen von $l aufinärt3 angenommen und 
3% Zinjen bezahlt, jälig am 1. Januar u. 1. Yull, 
Kaufleute, Fabrifanten und 
Geſchäftoleute, 


die beabſichtige. im neues Ched 
eröffnen, find freumdr.um —— 
dor zuſprechen. 


BSonuds und Hypotheten getauft und Vetauft, 


WESTERN 


STATE BANK 


157-159 La Salle Str. 
»irerftoren: 5* 
®. 3. Bennett..B.B, W. M. . Gto, 
Albert W. Rizon. Serlan Niron $% 
Chas. Burrall Bile Vile & Gade, Attorıcht 
Ghriftian B. Danjon Er niſchet Kconful 
Ins E. Ra €s., Broom Corn 
t Deyooods Commiſſion 
Charts SE Vraſideut 
See 
Nfebmo,lij 


Held zu verleihen 


in Beträgen bon $2000 
auf ausgeiudhte Sichers 
beit in Chicago Grunde 
eigenthum. 


A. halinger & Co,, 


Washington $ir. 


Berfucht ale. 


Ertratt von Malz; und Sopfen. 


"Gottfried Brewing' Co. 


bon der 
Tel.r South 423. 13ma.mmfeil _ 
—— —— 


Bruchleidende 


fowie alle an 
trümmungen 
Rüdgrats b u 
Beine und Füße 
Veidenden mer 


ilt. 


w 


iedene Sorten. Lei 
Mutterihäben, i 
Gummtiträmpfe | 
den, Tünftlie 


fhmagen Leid, 
Leute und Nabelbrüde, 
Krampfadern, Geradehalter, 


bänder 50 Centd und 
aufiv. Beſonders em⸗ 
id mein neu 
Vvruchband, 
eingeführt iſt 
n der beutfgjen Armee. 
Es it dag fidherfte, be- 
auemite, Dünerhaftefte, meldhes Tag und Nacht 
obne * getrggen wird und eine ſichere 

eilung erziell:_ Dr. Robert Wolfery, 

abrifant, 6X vn Ave., nabe Randoloh Str. 
Spestalift für Brüde- und — des 
ftörperd. Ar“ Conntag> offen bis 12 — 
Damen werden von einer bedient. 6 Bris 
dat-Zimmer zum Unpafien. 


X-Strahlen heilen 


Krevs und Schwindiuht. Mir be 
alle Krantneiten wie rn 


Wir unterfuhen Euch foitenfrei mit unferem \ 


berbefierten Rab Apparat und bebanbein Euch 
mwedentipredend. Wir geben rn 
(ge Bäder und alle andere eleltrifdge nds 
ung. Mudgebildete Wärter aeben erprobte befte 
Maffage. Ale Batienten unter der Aufficht eines 
befannien deutfhen Spesialiiten der Naiurbeil- 
Iunde behandelt. Kommt fofort, wenn Ihe Irank 
feid. Auffhub ift aefahrbringend, 3 


OUTHERN INSTITUTE of 


Electricity and Medizine, 
214 Glart Str., Zimmer 305. 
17in,imt,mifonmo 


'SHICHESTER'S ENGLISH 


PILLS 
in RED and — 


with bie ribbon. Take 2. other. 
Dangerous ons and 
ton. zu ysur —— or mnd 


AR 


— 


Hnuigeiist 3 


* 


J 





Eine Spalte 


unnergleichlicher 
Er 
DSTAr 


STATE AND stur STS, 
Waſch⸗Spitzen. | 
° 
$ 
) 


Reinen-Serim. 


Leinen Ecrim--für 
Zwiſchen futter, ſo⸗ 
lange der Vorrath 
reicht, pet Vard, 


Are 


— — 


85⸗ zöllig⸗ gebleichte 
Muslinreſter, werth 
bis 6: — ums Uhr 
Borm. — Yard, 


Ic 


— 


Handtücher. 


Cotton Honeycoub 
Sandtitcher, befranft 
— speziell, 


1:C 


Weiße Lane. 


Reihe geitreiftc u. 
— Zamıe, — 
werth 6er, Yard au 


zie 


Percaline. 


Meike volle Beetle 
PVertaline Reiter, - 
lie Eorte, Yard zu 


4C 


Kiffen-Bezüge 
42x36yölf. gebleichte 
»BillowStipe, nur 50 
Dusend, das Stüd 


dt 


— 24* 
Suiting 
Schwere Qualität 
Eraib Sutings, 28 
Zou breit Dienſtag 

per Yard, 


i ie "Erteifion: 


ee 
———— A 
Dis an 32 Boll, 


Teppi⸗ 
Borten. 


Bruſſels Car pet⸗ 
Border, dutc Waſ⸗ 
d fer beichiniat, tverth 

bis gu, @0c, Yard, 


‚ 190° 


— * 


39 | 


— 


Velvet Carpet, nur 
durch Waſſer beſcha⸗ 
Diet, Dienitag, Vp., 


480 | 


Schuhe. 


Satin Calf Schuhe 
für Die Meinen Her⸗ 
een, &oin Becher. 
win Sohlen, ule 
BE, der. 1.25 Eoe: 
De zu 


5% 


Midden-Sch Schuhe 


Mädchen: 
der Schuhe. ‚genadt 
Aut Die aenen Reis 

; Vici Kid, 
* — » Tips, 


und Rins 


se, zu 


69% 


Männer-Hofen. 
Geſtreifte Worſted 
Männer = Arbeits 
boien, — die $1.95 
Sorte zu 


69 


Zigarren. 
? Ges. W.Childs dir 
“garze, Kifte u &0, 


| 


| 
| 
| 
— — 


— voller | 


LH 


Neue mwafhbare Spis 
gen, regulär für 8c bis 


6c Zr die —— 


Jo und 


s 1 


"| Sfirtegutterftoff 


Empire Rodfntter, F 
ür 


möhnlich verfauft 

12%c, die Yard zu \ 
Drehe Tuch. 

Clinton Draht-Tuch 


—grun oder ſchwar — 
die Vard 


3t 
Zu Zu. 


Su Zu Ginger Snap 
— das Padıt zu 


3ic 


Kleider⸗Futter. 


Wzöll. ſchwarzes Spun 
Glak immer zuü 156 
verfauft, die Dard zu 


Je 


= 
 Mattinge. er 
anch karrirte Chinas 
troh⸗Matten, Yard, 


7c 


Beinkleider. 


Muslin Bernkleider f. 
Damen, mit Saum u. 
Cluſter of Tucks, ſpe⸗ 
ziell, 


t.1 
a en * 


Pe 


Wajb. Anzüge 


Biouf —— waſchba⸗ 
rc Kunaben Anzüge — 
hübſch gemacht, Größen 
3 bis 9, morgen, dieje 
750 Wertbe, 


Kimonos. 
Bercale ie“ 
hubſchen er 
ben, gewöhnf.s 4 


morgen, 


> at 


2 


atoinen. 


ar ESpigen-Gar: 
„werth biß zu 

das Baar, Dien: 
das Stüd, 


39 


Waife Date. Mufter. 


vWarſt 
c boofeme Ent: 
wärfe, einichl, 8 9X. 
pracht volen uded und 
beſtiten Beſatz, hübſch 
bored — 


4 


— 


Reiten ee 
der, 10 Pfp 


48c 


| Dummheit 

Damen Bi Kid Dr: 

Fords, » bandgewennste 
». Coin Beben, 
Se Patents 


Tips, —— * Ku 
an 


69 


 Pinno-Scarfe. 
Viano Scarfs, gem. 
vp. fancy Velour, mit 
53 gi 


—* 
Damen⸗Orfords 


Handoe wendete Oxforde 
und Tolonials f. Da⸗ 
men, gdemacht on den 
neueften eleganten Lei⸗ 
fen, Kid Patent Tips 
— im Retail anders⸗ 
wo 33.50, fpestrll 


tag, 


Zu⸗ 


s1 42 81. 49 


tevotver, 


Yatronen, 


na Hängema 
——2 


VPrahiſtude den größten. 
ten Edelftein ausbrechen und Be | 
pollften beifte au 


— Bacdiim 


Ein Richetmaht mit fhlieemen Due Ute 

Uebermuth. Sa een > om. — 

bes eur für ths haus an Als 

ahn. — Der — in der 4. Rlajje.— Graf 

Bahr und andere Yerteräle Raifer Wilhelms 
eblinge 


Limburg.a. d, Lahn, 12. Juni. 
Miffen die geehrien Lefer, mas ein 
Liebesmahl it? E3 ift dies ein 
Helteflen von izieren, das im Ka⸗ 
ſino abgehalten wird und i in vielen Fäl⸗ 
len⸗mit einer großen Kneiperei ſeinen 
—— findet. Zu dieſen Liebesmah⸗ 
len ſind auch die Antritts- und Wb- 
ſchiedsfeiern zu rechnen, die zu Ehren 
von kommenden wie gehenden amera⸗ 
den veranſtaltet werden und auf denen 
— manchmal recht heiter zu⸗ 
geht. 
Eine ſolche Abſchiedsfeier, die den 
Theilnehmern noch lange in Erinne— 
rung bleiben wird, fand kürzlich i 
Offiziers -Kaſino zu Deutz a. Rhein, 
gegenüber von Köln, ftatt. Die Zeitun- 
gen haben darüber bis heute nicht be= 
richtet, felbjt die Kölner Blätter nicht, 
objchon fie davon Kenntniß erlangt hat- 
ten; auf Wunfcd) von oben, da ed dem 
betreffenden Offizier - Korps daran 
gelegen ift, daß Die peinliche und gera- 
dezu grauenhaft tragifche Gefchichte 
bertujcht wird. 
Mehrere zur Dienftleiftung einberu- 
fenefteferve-Dffiziere des 8.Rheinifchen 
Kürafjier-Regiment3 hatten am legten 
Tage ihrer Uebung die Herren von ber 
Linie zu einem Abjchiedstrunt imDffi- 
zier3-Rafino geladen, mobei e3, wie im- 
mer in folden Fällen, bo herging. 
SHlieklih waren nur noch drei Offi- 
ziere al3 Gieger auf dem Kampfplape 
geblieben, ein aftiver und zwei Referbe- 
Zeutnants, die in fpäter Stunde auf 
ven tollen Gedanfen kamen, den bor 
Stunden bereit3 abgefallenen und zu 
Bett gegangenen Regiment3-Adjutan- 
ten, der im Kafino mohnte, zu tmweden 
und zu beranlaflen, no) Eind mitzu- 
tinken.. Da der Adjubant auf wieber- 
holtes Klopfen fein Lebenszeichen von 
fi gab, fo fprengien die angefäufelten 
Herren das Thürfchloß und drangen in 
das dunkle Zimmer ein. Der fo plöß- 
lih aus dem Schlafe gewedte Offizier 
griff, in dem Glauben, e3 feien Räuber 
bei ihm eingebrunger, nad feinem 
Icharf geichliffenen Ballafch und führte 
einige fräftigeHiebe nach den Eindring- 
Iingen, die im Dunklen den gefährlichen 
Vorgang nicht bemerft Darin 
Erfolg der blindlinag art. 
hiebe war ein berbtnanteo 

I eine Neſerp⸗Offizie: 


? es) N 
*⸗ 


eriht, 

Ohr _ aufgefchlißt 

. „ec altive Offizier einen 

Suveibieb auf den erhobenen Arm, ber 
furchtbar’ gugerichtet murbe. 

Als ſich das verhängnißvolle Mik- 
verſtändniß aufklärte, wurde ſofort ein 
Arzt geholt, der die Verwundeten in 
das Lazareth ſchaffen ließ, während 
der ſchleunigſt benachrichtigte Regi— 
ment3-Rommanbdeur eine Unterfuchung 
bes Falles anorbnete und bie ftreng- 
fen Maßnahmen traf, daß bie Ge- 
Tchichte nicht in das Publitum drang. 

ch Habe fie aber unter der Hanb..er- 
ahren, und da ich nicht zum GSchfvei- 
gen berpflichtet bin, jo will ich fie den 
Lejern der „Abenbpofi “ miebererzählen, 
nicht am in fcheinheiliger Entrüftung 


über Die heutige üerberbie — den 


Stab an oreche u; un 


wen ht. . A * —* 


5 var N ;ypir und 
\- 5: 


Raufch ruͤbl weine ſchum— 
men Sein hatten, fo mar e8 wahrlich 
nicht das Verbienft der Theilnehmer 
daran. „Jugend hat feine Tugend“ ift 
ein wahres Wort, und fo fehr auch die 
Alten in moralifcer Entrüftung über 
bie Thorheit der Jugend fich ereifern, 
fo ift e3 doch eine Thatfache, daf fie 
es einst nicht viel beffer gemacht haben. 
Nur die Jugend ift genußfähig im 
wahren Sinne bes Wortes; was dem 
Menichen im Alter geblieben, ift bie 
Erinnerung an die Thorheiten der Xus 
gend; „alles andere if Strohfener,“ 
bemerfte jüngft ein Freund‘ zu mir, 
alö wir bei einem Schoppen NWepfe el: 
mein auf Die Zeit zu jprechen famen, 
bon ber Bobenjtebs-fagt: 


Mit ſtiller Wehmuth nur gedenk' ich, 
Der Tage jugendkräft'gen Seins.“ u. ſ. mw. 


* * = 

E3 ijt jeßt.gerade ein viertel Jahr⸗ 
hundert, feit ich das legte Mal in die- 
fem freundlichen Lahnftädtchen ver⸗ 
weilte! Das alte Neft hat jeitbem 
fein mittelalterlihe8 Gemand abge: 
ftreift und ift in dDiefteihe der modernen 
Snbuftrieftäbte eingetreten. Nur den 
auß dem 14. Jahrhundert ftammenden 
Dom, der mit feinen fieben Ihürmen 
meitbin fihtbar auf einem Felſen hoch 
über der Lahn aufragt, begrüßte ich als 
alten Befannten; die anderen find ver> 
ſchwunden, in bie Welt hinausgezogen, 
ober ruhen unter dem Rafen auf dem 
alten Friedhof, den Lebenden den Ruine 
men Gruß entbietenb: 

„Wand’rer, fteh’ und eine. 
Hier ruhen meine Gebeine — 

I wollt’, e$ wären Deine”, 
tie e3 auf einem bemooften Grabftein 
zu Iefen ift. 

Als der legte Kurfürft von Trier, 
Klemens? Wenzeslaus, Prinz von 
Sadjen, Anno 1803 vor den Franzo⸗ 
ſen Reißaus nahm, brachte er den rei- 
chen Domſchatz des Erzbisthums 
Trier in Limburg in Sicherheit. Die 
nachtückenden Franzoſen fanden ihn 
dort nicht, und noch heute kann man 
in der alten Stadtlirche dieſe mittel- 
alterlichen Kunſtwerke im Werthe von 
Millionen. reich mit Diamanten, 
Smaragden, Rubinen und anderen 
Edelſteinen geihmüdte Monftrangen 
* Kreuze, Biſchofs — 

Biihofaftäbe — einer auß Golb und 
Silber, ein angeblich echtes Stück des 
Wanberftabes des Apoſtels Petrus 
enthaltend bewundern. 

Der nachmalige Landesvater, u 


[308 — von Naſſau —“ 


Der |; 


| — Klaſſe, 


eine Emailleplatte, mit bem 
fchen Wappen gefümüdt, erfehen, da« | unzufrieden 
durch feinen etwas gefchmwächten Pri⸗ 
vatſchatz mehrend und zugleich andeu⸗ 
tend, daß der Trierer Domſchatz jetzt 
naffauifches Eigenthum Jet. 

Als im AYahre 1866 Naffau dem. 
preußifchen Staate einverleibt mu arde, 
verſuchte das Trierer Domkapitel den 
Schat zurüczuerlangen, aber erfälg- 
108. Die Forderung war verjährt, und 
jo verblieb dieſer fehensmwerthe Schar, 
im Befige des Bistums Limburg. 

* * * 

Von den vielen Wirthshäuſern an 
der Lahn, in welchen, wie es in dem 
bekannten Liede heißt, die Fuhrleute 
einkehren und Ulrichſteiner Franz— 
branntwein irinken ſollen, will ich hier 
nicht reden, aber bemerken, daß es im 
„Breußifcengof“ noch wie ehedem gu⸗ 
ten Wein gibt, die Flafche jehon 3 at Pr 
ner Mark. Der deutfche Kronprinz 5 
mie einft fein Großpater, Kaifer —* 
rich, das Lahnland beſucht und alle 
Sehenswürdigkeiten in Augenſchein 
genommen, wobei er die Beobachtung 
gemacht haben wird, daß die Leute 1: 
Lahnthal, mie in ganz Raſſau. 
gute deutſche Patrioten ſind. Im 
Uebrigen fühlen ſie ſich als Naſſauer, 
wie ſich ja auch die Rheinländer 
mit Stolz Rheinländer und nicht Preu— 
hen nennen. Der Kronprinz hat viele 
Züge mit feinem Vater gemeinfam. Er 
mifcht fich, wie Kaifer Wilhelm, als er 

nm. Prinz war, gern unter dag Bolt, 

"ft neulich jogar in einem Eijen- 
bahntmageriväterter Klaffe mif Corpaftu- 
denten‘ -voft Bor nach dem Klofter 
Maria Waach, am Lancer Ser, gefah- 
ren, io er Gajt des Bemedittiner Abies 
war. Er äußerte fich dabei, die Wagen 
4. Güte, in denen „Standesperjonen” 
bom Schlage der Marktmeiber, Arbeiter | 
u. f. m. zu fahren pflegen, jeien im 
Sommer Iuftiger, als die Wagen der 
eriten Klaffe und — die Fahrt darin fei 
auch billiger ! Hoffentlich denken die 
anderen reichen Leute nicht ebenjo mie 
ber Kronprinz, jonft läuft die Königlich 
Preußiſche EiſenbahnVerwaltung Ge— 
fahr, Bankerott zu machen. Denn wenn 
der zukünftige deutſche Kaiſer es nicht 
mehr „afforden“ kann, erſter Klaſſe zu 
reiſen, was ſollen dann die o— 
Leute thun, die in der Wahl ihe 
tern weniger vorſichtig war⸗ 

Da met «2 wi em 


‚De N 


fiaum; en Sulonmwägei 
jefolge und drenerfeaft in eriter und 
fo noch fürzlich nach 
Meftfalen, um die Truppentheile des 7. 
Armee Corps zu beſichtigen. Dabei ift 
dem Generaliſſimus chineſiſchen Ange⸗ 
denkens eine Unannehmlichkeit zuge— 
ftoßen, in Folge deren er feine Reife in 
Aefel am Rhein plöglich abbradh. 
1 ie 8 heißt, hatte Graf Walderfee 
wre Pefugniffe ala General-|mjpektor } 
übrfchritten, wogegen der fommanbdi- 
rende General po. Biffing, ein ebenfalls 
jeht jhneidiger Herr, entichieven Ein- 
Ind erhob, wa3 zur- Folge hatte, daß 

Idmarfchall wieder nach Berlin 
—* xte. Der Kaiſer wird num zu 


dam: yn haben, wer bon ‚den: beiden 
‚Recht hat. 

achtbefugniffe der fommandi- 
Br Generäle achen ſeht — * 
unierfehen- nur Den N: gi? 
| meral- Seien bie, mehr eine . beio- 
rative Stell ——— und in dieſer 
Eigerfhaftinur gerinſen Einfluß ha— 
ben. Mat nimmt d * alte verdiente 
Generäle, die man auf dieſe Weiſe vor 
der — 8B Kr Penfionirung 
bewahrt, oder Srinzem die der Kaifer 
burdh diefe Sinegure «ußzeichnen will. 

Der alte Wränge! hatte eine ähnliche 
Stellung inne mit dem hochtrabenden, 
eigens fir ihm geißaffenen Titel 

„Sber⸗Kommandeur in den Marten.“ 
Gr hatte fogar sivei Abjutanten, feine 
ganze Thöstäfeit beitand aber nur 
patin, unter den Linden fpazieren zu 
geben, den Damen Kußbände und den 
Straßenjungen Kupfermüngen zuzu— 
werfen. 

Der durch feine hahnebüchene Grobs 
heit und mangelndeGejchmeibigfeit nad 
oben bin rühmlich befannte fommandi=- 
rende General v. Zenbe hat fürzlich fei= 
nen Abfchied genommen, nachdem der 
Kaifer ihm denfelben mieberholt ver- 
weigert hatte. E3 ift ein Häbfcher Zug 
bem Saifer, daß er diefen etwas unde- 
quemen, aber huchbefähigten General 
nicht ziehen lafjen mollte, objchon diefer 
ihn manchmal in derber Weiſe ſeine 
Ueberlegenheit in militäriſchen Dingen 
hatte fühlen laffen. Von den fomman: 
birenden Generälen ftehen zur Zeit der 
zu Meh refiäirende Graf Haefeler und 
General v. Maflom, vom IX. Corps in 
Altona, dem Kaifer am nächften. Beide 
fird fchneidige Kavalleriften und aus 
dem Generalitab hervorgegangen. 


Der Zahresberiht der Spielbank. 


Ym Jahre 1901 hielt der 5* 
Geſchäftsgang der Spielbank in Mont 
Carlo, der ſchon im Vorjahre ſo gro 
Beunruhigungen hervorgerufen hatke, 
noch meiter an. Der Reingeivinn ber 
Spielbant-Gefelihaft (Sociste des 
bains de mer de Monaco) bezifferte | 
fi auf „nur“ 22.Milionen Francs, 
don denen nur 19 Millionen Francz 
wirklicher ‚Spielgewinn find, während 
2 an tale ber - 

un aufhäuſer darſtellen, 
deren Beſitzerin die Spielbant-Gefgll 


ſchaft iſt. 
Während noch im e 1890 bad. 

Kapital ber Spieler, ‚uhr den ee 

nen Zifhen von Monte Carlo ge 

wurde, eiwa 600 3 u tin one J 

trug, —* man ut: ir 

auf 500 9 


rer 


rn haeli 


ae 
——— zur Berk 
m Fü Monaco ijt aber 
Aktionär ber 
Spielbank. \ ft von Monaco 
und die Bene Erben haben ihren 
gefanmteraWBeftg An Aktien zur Zeit 
der höchiten Blürthe der Spielbanf ab- 
geitoßen. kann fi alfo leicht vor- 
ftellen, mifwelcher Spannung ganz 
Monaco dem’ jährlichen Bericht der 
Spielbant entgegenfieht, und wie bie 
‚Herzen der guten Monegasfen zittern 
“und beben, wenn einmal ein glüdlicher 
Spieler im Kaſino große Gewinne ein— 
heimſt. Er ſchleppt ihnen ja ihr Geld 
fort, und wie ſehr die Monegasken an 
ihrem Gelde hängen, mag man daraus 
ermeſſen, daß ſie es „ihr Blut“ nennen. 
„Der Graf Bagozzi hat 200,000 
Francs von unſerem Blute aus Monte 
Carlo fortgetragen“, hieß es im Dezem⸗ 
ber nach den großen Roulettegewinnen 
des jungen Stalieners, und die Mone— 
gasken hätten ihm am liebſten den Re— 
volver auf die Bruſt geſetzt und zur 
Wiederherausgabe „ihres Blutes“ ge— 
zwungen. Große Furcht erweckte im 
vergangenen Winter auch Lord Roßlyn, 
der als Bevollmächtigter eines eng— 
liſchen Syndikats mit 750,000 Francs 
Kapital einen regelrechten Feldzug ge— 
gen die Spielbank unternahm und an— 
fangs mit ſeinem Syſtem erſtaunlichen 
Erfolg hatte. Was wäre aus der Spiel— 
bank geworden, wenn Lord Roßlyn 
ſiegreich geblieben ware? Zum Glück 
für die Aktionäre kam es anders. Auch 
Lord Roßlyns unfehlbares Syſtem er— 
wies ſich als trügeriſch. Aber der Eng— 
länder bewies die ſeltene Kaltblütigkeit, 
mit ſeinem Feldzuge gegen die Bank 
ſchon aufzuhören, ehe er noch ſein Kapi— 
tal verſpielt hatte. Er erkannte nach 
einigen Wochen den Fehler ſeines Sy— 
ſtems und trat ſogleich in guter Ord— 
nung den Rückzug an, mit der Bemer— 
kung, er wolle weitere Studien anſtel— 
len und ſein Syſtem vervollkommnen. 


Noble Rache. 


italieniſchen Städtichen 
zer ein beuticher Prinz 


» 


In einem 


Brgerlice zu rich Hit ! 
"* im dem Hotel, in dem 
it m A Immer und 


* 


RER 


- 


Hotelier * 

daß die beiden Belkin F son 
derer Art waren — (e8 Daten ii 
wandte bed beutfchen Kaifers) —, 
und-als fie die Rechnung verlangten, 
fanden fie zwar darauf den ihnen ge- 
bührenden Rang vermerkt, aber auch die 
Summie von zmweihundert Lire ala Er- 
‚trafoften verrechnet. Darauf großer 
Aerger bes Prinzen, während bie Brin- 
zefftn, ber es an Humor: nicht fehlte, 
endlich ihre ———— in die Worte 
zufammenfaßte: „Den laffen wir ein- 
mal auffigen.“ 

Und gedaht — gethan. Am’ näd- 
ten Tag erfchien in ber Zeitung bes 
Orts ein Artikel, der vom dem Beſuch 
des Bringen und der Bringeffin erzählte 
ua — —— # ame Dem 8 

zes zu Verwende, „üerr ©. ber 

( Befiker des Hotels“ — fo jchloß die 

Notiz — „Toll fih Mmfolgedeflen, mie 

wir in Erfahrung brachten, veranlaßt 

gejehen haben, Die ganze Summe ohne 
jeden Wbzug der Armendeputation zur 

Verfügung zu ftellen.“ 


Eine Inftige Diebs:Gefhichte, 


Der Pförimer eines vornehmen Paris 
fer Haufes in der Aue Reaumur fah 
unlängjt zwei zerlumpte Individuen in 
das bon ihm mit Quchdaugen bemachte 
Haus gehen. Er kletterte ihnen raid 
nad) und fragte fie, wohin fie wollten. 
„gu dem Herrn Doktor,“ antioorteie ci= 
ner bon ihnen verlegen, „aber wir haben 
uns in der Wbdreffe geirrt.” Darauf 
berließen fie eiligft da3 Haus. „Das 
ſind ſicher Spitzbuben,“ dachte der 
Pförtner und lief ihnen nach. Er kam 
noch zur rechten Zeit, um fie in ein vor= 
nehmes Haus auf dem Boulevard de 
GSebaftopol treten fehen. Yebt lieh er 
fie verhaften. Sie konnten jedoh auf 
der Polizeimache befriedigende Aus- 
funft über ihre PBerfonalien geben und 
urbden, da man ihnen nichts bormwerfen 
fonnte, freigelaffen. Nun drehten die 
Beiden den Spieß um und verflagten 
den Pförtner megen verläumderiſcher 
Angeberei; er wurde auch richtig zu ei⸗ 
ner Geldftrafe und zu 30 Francs Scha— 
demerfaß veruriheilt. Einige Tage jpä- 
ter famen die beiden Andividuen wieder 
in dad Haus Reaumur, das fie bald 
darauf mit großen Säden auf dem Rü- 
den verliehen. Der Pföriner ließ fie 
rubig gewähren und fchenfte ihnen 
faum Beachtung; waren fie doch durch 
Gerichtsbeſchluß für anftändige Leute 
erflärt worden, während er felbjt ein 
Derläumder war. Die Männer hatten 


«+ in bem Haufe zimei Wohnungen radifal 


ausgeplündert. 
&in Ser als Fundobiekt. 


Bei einer Renobirung, die unlängſt 
an dem berühmten alten Abteikirche 
„Balsde-Gräce“ in Paris borgenom- 
men wurde, fanden Arbeiter eine herz⸗ 
förmige Mani Kapfel bon der Größe 
—* a Das ar ließ 
TERN = — 


read 


5 die Kinder ve en am 770 — fünfler fon. 
Gintritt frei. 


Wöchentliches Mnſicale. 


Dienftag, 1. Anti, 3:30 bis 5 Uhr Nachmit tags, fünfter Flur, ausgeführt von Toma— 


ſo's Orcheſter. 


Das Publitkum iſt freundl ichſt eingeladen. 


Programm: 


Soliſten — Imperial Quartett; Hert Julius Herner. 


Ouverture —¶Don Juan 
q!) La Eſtrella Serillien Drange Dance 
b) Xoreadore et Andalufe 
. Gefong—a) Marid 
b) Aladimitb Song 


. Seleltion—Tbe PBartered Pride 
. a) La Premier Bas 
b) Serenade 
. Bioloncello-Solo—a) Nocturne 
b) ®apotte 


» QuperturcTurando 
. Gefang — Nanch, M 


. Walzer — Maricna 


Feinſtez Aſſortm. v. Muslin 
ä — ———— 


Seide (mounted und unmoun- 
ted) in Ghicago. 


Unjere 
Aunting und abfolut echtfarbie. 


Kifte von 40 Badeten. ı. aufm.—alle 
ertra Qualität und ichivere Sorte. 


Volle Auswahl von Torpedos, PRiftolen, 
pier Caps, Pallons, Laternen etc. 


Muslinflaggen an Stangen, Ze 
abiolut echte Tyarben, mit Canra: 
gen — 6 Fu, 750 — 8 Fur 


Käjtchen und Körbe auf PBeitellung gefüllt. 
Ablieferung. 


per Pfund 


Frankfurter, 


— — — — — — — — — ——— ——— 


friiche, 
die 16-Unzen 
Flajche, zu 

Seinz 


Friſch 
Jerſer 
friſche 


togeim:d 


444 Doppeitbüre — 


Unfer Model Apartment Houfe 
mit Solnvoble ae 


\ a 
Unfere Modell Eisſchränke, aus 9x. 
Hartholz gemacht, gefüllt mit 
Solzfohle,.. durhiwen mit Zint 
ausgeihlagen und haben patent. 
abnehmbare Flue und. Waffer- 
Abflußröpre. 


ER all. 


wärts 


Kanonen, 


Tugend und — Schwere Gotton — a 


MWaaren werden jpeziell verpadt für Ablieferung außerhalb 
Sechs Telephons — 3630. Prompte 


New England Schinken, Swift's 
oder Armour's, 
ganze Stücke, 


Armour's Star 
Pfd 


Epiced Scoth Buttock 
oder Roaft Yeef, 


Süße Gherktus, 
ſchmadhafte Gurken 


India Reliſh, 
he 


Unfere Mobel- Gistiften - — auf: 


Mozart 
-. Zangen 
ubinftein 
Bratton 


Geibel 
daldteufel 


Flaggen, Dekorationen, 
Feuerwerk für den Vierten. 


Slaggen 


Wollen Bunting Flaggen find aus dem beften ganziwoll. 


Firecrackers, 51.00 — 


unfere fsire Craders iind 


Ta: 


& vun 


Groceries und — 


Lunche on⸗ 


der Stadt. 


Yacht, — Wand, anch Sod- 
— balbe oder eve Fiſch 1 RM. lache 20 


156; na? "irre 1.7 


Weiße Poras Seife, Wriälen's, 
ie befte im Martt, per 1]: Dn.; 


Stüd Se; fiite 

mit 60 Stüden — 52.75 
Tenang  Getwürzneltin, weißer 
Zelten » Biefter oder Double 
Superfine englifher Senf, 4 


Unzen Er iche mit 1560 


Siftino-Dede. 


i 30e 
Oazel Brand 
25e 
23c 


für 


Silbe 


Golden Drip Syrur, die feinſte 


Eromn Badpulper, :-Pfd. Das 


De: ] Pr. :, 


rnett's Flavoreẽno Ertratte, de 
freie Banil a 
emon 


ig er Grearii, Imperial, 
eh} oder Superb 
ieng öße, 25. 


250 
A⸗Cider en, 
Sa 


‘ 9 antirt 
, der '&alkone, ;; 
RE 


hließl. Rrug.. + 
* as -35 
Grob & 


8, „neuä Amportation, 


en. 


— — 


“ 


Garten⸗Schlauch — per 50 Fuß 
— vertuppelt. ⸗ 


51x 
Competi⸗ 


17.95 


Plumb⸗ 
IB. .ncanenneerrrere 


9.75 


$12.95 


Stand: 


d-armige Beer 


atlers 
—* ſenſprin 


52.95 


4:PBanel Screen: Thüren — aufwärts 


= 431—41x17x35 


J 56. 95 
—* 432—43x18x26 57.95 | 


Hauch GScreen-Thüren, Harb Dil fintib, 7» 
ne ner 
—— verbeſſerte Fenſter⸗Screens, 


*5* Ne. 1 Ro Sag 


Gardinenftreder 
8 volle Größe ſchwere Blech DE Ban 


Nr. 


Kupferboden und Kupferrend, 


BUrsuounnneuronee 


Konnnunn unteren nn nun rue . 


2:®renner Major Gas-Defen, 
aulhate: BIER, Ai se een nase inne 
Anti-Truft Pleiweik, in Fähhen — 


per Bid 


Newport oder Challenge Sausfarbe, 


per Gallone 


2:-Onart. echte White Mountain 
Ice Eream Freezers 
— Triple Motion....* 


farbig — 4:8 
Badetr 


neben dem Altar ber 1645 erbauten 
Kirche eine Stiege hinabführt, pflegten 
die Karmeliter zu beten. Dort lag auf 
marmornen Tifchen geordnet eine be- 
trächtliche Anzahl filberner und golde- 
ner Kapfeln. Diefe bargen die einbal- 
famirten Herzen von Mönden und 
Nonnen aus Wdelsgefchlechtern, von 
Königen, Prinzen und Prinzeſſinen, 
deren Gebeine in den Gräbern von 
Si. Denis ruhen. Während der Re— 
volution wurden dieſe Reliquien ge— 
raubt und nach ihrem Metallwerth ver⸗ 
kauft. 

Unter ben Familien, die vor eiwa 
zwei Jahrhunderten mit JamesSmari 
von England nach dranfreich famen, 
befanden jich mehrere junge [höneMäbd- 
chen, bie.bald nach ihrer Einwanderung 
den Schleier nahmen: und fi im Kar: 
meliterflofter für immer von der Welt 


a EEE 
— 


ha⸗ 
e a I { 
hi — Sehens Or 


Hpgienic — weiß oder 


Nr. 1 Möobel⸗-L 
per 
c Buchſe 


— Läßt tief bliden. — „So, mit die- 
fem Lämpchen leuchtet die Zochier des 
Hauſes immer die Treppe hinab!“ — 
Köchin: „Ja, das löſcht bei dem ge: 
ringſten Luftzuge aus.“ 


— Zerſtreut. — Profeſſor (auf ſeine 
Uhr ſehend, welche ſteht, ſich beſinnend): 
„Bo habe ich jegt nur wieder meine Uhr 
ſtehen laſſen!“ 


Eiſenbahn⸗ Fahrpläne. 


CriicAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gexiral Station. 5. Use. und Serrifon Str. 


Kirn O 115 Udeam.— Teleppone 3503 Gentral. 
id; * Täglich, ulp m ErEen ntags 


Minmess. St.Paul, Duduoue, BB =. 
Ranfes City, Gt. Aoiepb, nes 
Des Meines, Mariyaltswn - *11.00 


| 10.20 B. 
*2.02 


"pille — 
0 — * — 


I — — 


we 
* 


Ridel Blake, = Die Rew Dort, Ghicugs uns 
..@t. — ——— 
** u En äh: 8⁊ 


ort und Bolten Gzoreh 
—* ort 
ort und 
een 
torium· Auner. — Gextraf 9057. 


Shicage & RorthweflermEifenbahn. 


Titet:Offices, 212 Elarf Str, 1. 
Datley Ave. und Wells > — ER 
Urtunft 


Usfahrt 
Bimitep*, r 
.m © 


8.0 8 
Bluffs Denver, Ph 
Vale, Saı Tanciire, | — x 28 
dos — we J f 
Denper, Cınade, Sioundy. * 1.0 RR “718 
Ei Bluffs, Dmade, Des 345 
Moin, Marihalltston, 260 *A 
— Rapids *11.30 55 
City, Maſon City * 
— ment, —— 8. 
raer, Sanbetn.. 


” 8.50 
NRordsdoiwa umd Daistas.. o 8.34 

Dixon, Clintoen, —X L 
adids = 113 
Blod Hil3 und Deadwood 7.29 
ul, Minneapolis, t 


* 7.00 
°*.11,50 


** 7.00 


:00 
. Bau Minneapolis, } 
Sau Claire, SQubfon und > 25 
Srilfiwater ) 
Binona. Qacrofie, Gparta, i 
Mantato f 
Winona, Cacroffe, Mantas ! 
to und weftl. Minne sta} 
Fonddu Lac, Ofhtoib, 
neb, Meneida. Anpieten. 
Green Bav 
Ofttofb. Anpfeton Yanet.. 


Green Bay & Mensinınee. | 


Aiblend, Hurley, Beilemer, 
Ironwood binelander. | 

Dibkofb, Green Bay, Mer 
nominee, Margquwette und ) 
Lafe Euperior 

Green Bay, Florence, Ery: 


ſtal Falls J 
Rodford und et Et. “7.35 . 
\ LIEN, HIER “112 R. 
Retina nf, 00 D, 4.0 ©., "9.0 8 

... 
.. Janesvi it, Madiioen—Ubf. **R.00 B., ar 1) 
“O0 B., 74.25 R., +50 M., 750 N 
* dk, mabifon Ust. 6.30 9. *10.0 8, 
*10.15 R. 
—— Bf: 3.0 B., 8 B., 7.9 8., 
11.0 B., 2.00 N, 3.00 R., *5.00 N,, 
10.0 R 
. Tägl: &. ** Ausgenommen Eonrtags. %* Sonn 
— — Montags. *** Ausgenommen 
Täglid bi Menominee und Rhines 
— Tägli 5 bis Green Bay. 


358 83 808 SB va 


“u DB WEB ROSE BE 0 a 


3 
2 —— 
u im Bee ae ma 


lander. 


Suinoid Zentral @ifen 
Ale durchgebenden Züge fahren Bentrals 
Qebnndof, 12. Str. und Park Rot. Dr Züg: nad 
dem Süden fönnen (mit YAusnabme des Pokishnel- 
auged) an der M. Sir 39, Stree, Hyde Kart: 
und 68. Str.:Station beftiegien werden. Start: 
Tidet Office: 9 Adams Str, und Auditorium 
Hotel. 
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